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Zur Frage des „rhythmiſchen“ Gemeinde
geſanges in der evangeliſchen Kirche.

Von Bethge, Superintendent a. D.
I.

Die Frage des „rhythmiſchen“ Gemeindegeſanges in der
evangeliſchen Kirche iſt ſeit einer Reihe von Jahren in
weiteren Kreiſen lebhaft erörtert und gewinnt auch für die
Provinz Sachſen zurzeit akute Bedeutung, inſofern die be
vorſtehende Provinzialſynode ſich infolge von verſchiedenen
Anträgen vorausſichtlich mit ihr beſchäftigen wird. Von
verſchiedenen Seiten iſt es dem Verfaſſer dieſes Aufſatzes,
der ſeit mehreren Jahrzehnten auf kirchenmuſikaliſchem Ge
biete öffentlich tätig zu ſein von der Kirchenbehörde und
von der Provinzialſynode veranlaßt worden iſt, nahegelegt,
ſich öffentlich zu dieſer Frage zu äußern. Jm Jntereſſe der
äußerſt wichtigen Angelegenheit glaubt er ſich dieſer Auf-
forderung nicht entziehen zu ſollen.

Hinſichtlich der altrhythmiſchen Formen der ältetgen
Choralmelodien herrſcht in weiten Kreiſen eine große Un-
klarheit bezw. völlige Unkenntnis. Daher kommt es, daß
vielen die Rede von dem „rhythmiſchen“ Geſang als der
vollendetſten Form des Gemeindegeſanges gewaltig im-
poniert. Es iſt vielfach Mode geworden, von der Minder-
wertigkeit der bei uns üblichen ſogen. ausgeglichenen Formen
gegenüber den urſprünglichen altrhythmiſchen zu reden und
uns mit einer gewiſſen Geringſchätzung als rückſtändig zu
bezeichnen, weil wir jene urſprünglichen Formen noch nicht
vieder überall für unſeren Gemeindegeſang akzeptiert haben.
So liegt die Sache denn doch nicht. Weder ſind die bei uns
üblichen Formen minderwertig, noch ſind wir rückſtändig;
ich wenigſtens glaube in dieſen Dingen etwas orientiert
zu ſein und weiß mich, was ich von vornherein erkläre, frei
von jeder Geringſchätzung der alten Formen. Schon die
erſte Melodienkommiſſion der Provinzialſynode von 1881
hat dieſe Frage in ihrem Rechenſchaftsbericht (1884) be-
rührt. Wir haben bei dem damaligen Entwurfe in die
ſchwierige Frage der Aufnahme der altrhythmiſchen Formen
von uns aus nicht praktiſch entſcheidend eingreifen wollen,
ſondern eine abwartende Stellung eingenommen, ob etwa
aus der Mitte der Provinzialkirche heraus Anträge auf
Aufnahme derſelben hervortreten würden, zu denen dann
die Synode Stellung zu nehmen gehabt hätte. Jch kon-
ſtatiere, daß nach der Veröffentlichung des Entwurfes weder
aus der Oeffentlichkeit noch bei der Beratung derſelben in
der Kommiſſion und im Plenum der Synode von 1884 von
irgend einer Seite ein Antrag auf Aufnahme der altrhyth-
miſchen Formen anſtelle der aufgenommenen bei den in
Frage kommenden älteren Melodien geſtellt worden iſt. Es
iſt alſo gar kein Verlangen nach dieſen vorhanden geweſen.

Wie iſt denn die hiſtoriſche Entwickelung in Wirklichkeit
geweſen? Freilich, wenn man die Blütezeit des gottes-
dienſtlichen Gemeindegeſanges in ſeiner Wirklichkeit, wie es
vielfach geſchieht, in das 16. und den Anfang des 17. Jahr-
hunderts verlegt und ohne weiteres annimmt, daß die Ge-
meinde im Gottesdienſt alle die älteren, oft höchſt kompli-
zierten rhythmiſchen Formen korrekt und ſchön geſungen
habe, ſo iſt von da aus ein leichtes Argumentieren gegen
die ſpäteren Formen. Aber das iſt eine Behauptung, die
noch nie erwieſen iſt, und ſie ſtimmt auch ſchlecht zu dem
Bilde, welches man z. B. aus der ſehr beachtenswerten, aus
den Quellen ſchöpfenden Schrift von G. Rietſchel: „Die
Aufgabe der Orgel im Gottesdienſte bis in das 18. Jahr-
hundert“ von dem tatſächlichen Stande des gottesdienſt-
lichen Gemeindegeſanges im 16. und Anfang des 17. Jahr-
hunderts gewinnt: „Wir werden uns kein zu ideales Bild
von der Mittätigkeit der Gemeinde beim Singen der Ge-
meindelieder machen dürfen.“ Und die Manssfeldiſche
Kirchenordnung von 1580 rügt z. B. ſchon, „daß die
deutſchen Geſänge in Abfall und Vergeſſen kämen“. Wenn
auch die Gemeinde durch die Reformation grundſätzlich in
ihr Recht der eigenen Tätigkeit im Gottesdienſte wieder ein-
geſetzt war, ſo lag doch der Schwerpunkt der muſikaliſchen
Betätigung vorläufig noch auf dem Chorgeſang, mit welchem
das Orgelſpiel in mannigfacher, meiſt abwechſelnder, Be-
ziehung ſtand. So liegen auch. die neu aufgekommenen
Melodien jener Zeit uns in Tonſätzen vor, welche ſämtlich
für den kunſtgeübten Sängerchor beſtimmt und in dem da-
mals herrſchenden, aus der reformatoriſchen Zeit herüber-
genommenen polyphonen Vokalſtil gehalten ſind, mit deſſen
Stimmgeſtaltung auch die rhythmiſchen Formen der Melodie
ſelbſt beſtimmt wurden und aufs innigſte verwachſen ſind.
Von einer Leitung und Begleitung eines vom Chorgeſang
unabhängigen Gemeindegeſanges durch die Orgel iſt bis
zum Jahre 1636 nichts nachzuweiſen. Nun kann man ſich
ſchwer vorſtellen, wie die Gemeinde in den Chorgeſang ein-
ſtimmend die ſchwierigen und komplizierten Rhythmen der
Melodie einigermaßen korrekt und ſchön ausgeführt haben
ſoll, ohne den Geſang des Chores empfindlich zu ſtören,
zumal da die Melodie in den erſten Jahrzehnten im Tenor
lag und von den anderen ſelbſtändig geführten Stimmen
kunſtvoll umrankt, aber auch zugleich verdeckt wurde. Und
wenn, was man nach manchen Angaben anzunehmen Ver-
anlaſſung hat, die Gemeinde neben dem Chorgeſang ſelbſt-

z ſtändig die Lieder geſungen hat, alſo ohne alle Begleitung,
ſo iſt erſt recht nicht vorzuſtellen, wie ſie die Rhythmen
korrekt und gut ausgeführt haben ſoll, die eben nur in
Verbindung mit dem ganzen Tonſatz verſtändlich ſind und
klingen. Sie wird da vielmehr erſt recht ganz von ſelbſt
ausgeglichen haben, worauf auch ein am Schluß anzuführen-
des Wort Luthers mit zu deuten ſcheint. Und wenn Luc.
Oſiander 1586 und nach ihm L. Haßler, H. Schein und
andere, ebenſo Eccard, H. und M. Prätorius und andere
um die Wende des Jahrhunderts im Jntereſſe des Ge-
meindegeſanges in ihren Tonſätzen die Melodie in die obere
Stimme legten, damit die Gemeinde ſie deutlicher heraus-
hören und mitſingen könne, und die übrigen Stimmen dem-
entſprechend einfacher hielten und damit einen neuen Stil
auf harmoniſcher Grundlage anbahnten, dabei aber noch
die alten Rhythmen der Melodie feſthielten, ſo war das
immer nur ein halber Schritt vorwärts, denn auch dieſe
Tonſätze waren ſämtlich für den mehrſtimmigen, kunſt-
geübten Chorgeſang beſtimmt, und ſolange der Gemeinde-
geſang in den des Chors verflochten war, konnte erſterer ſich
nicht ſelbſtändig entfalten und mußte ſtörend in letzteren
eingreifen. Und wenn die Gemeinde allein ohne alle Be
gleitung ſang, kann man das bereits oben von dieſem Ge-
ſang Geſagte auch für dieſe Zeit zweifellos behaupten. Und
in der Tat hat Rietſchel a. a. O. den Nachweis geführt, daß
um die Wende des Jahrhunderts in ſteigendem Maße der
Chorgeſang mit Beifügung der Orgel gepflegt und der
Gemeindegeſang mehr und mehr dadurch zurückgedrängt
wird, und daß die Gefahr drohte, daß die Gemeinde all-
mählich auf das Anhören der Geſänge beſchränkt wurde.
Und das Beſtreben der Männer, die oben genannt wurden,
der wiederholt in den Vorreden ihrer Bücher ausdrücklich
ausgeſprochene Zweck ihrer Arbeiten iſt gerade ein Beweis
daß der Gemeindegeſang dringend der Hilfe und Hebung
bedurfte, alſo in ſeiner Wirklichkeit nicht auf der Höhe,
nicht in Blüte ſtand. Jmmer aber war ihr Vorgehen nur
erſt ein halber Schritt; erſt als durch S. Scheidt (Tabula-
tura nova 1624 ff.) der ſogenannte Orgelchoral ſich begann
zu bilden, der nachmals durch Sebaſtian Bach zur höchſten
Vollendung geführt wurde, als durch dieſe Weiterbildung der
Uebergang von dem alten polyphonen Vokalſtil zu dem
neuen, auf harmoniſch-inſtrumentaler Grundlage beruhenden
Muſikſtil, ſowie aus der alten Tonalität der Kirchentöne
in die neuere des Dur-Moll-Syſtems ſich mehr und mehr
anbahnte und vollzog, als man auch für den begleitenden
mehrſtimmigen Tonſatz der Melodien ſelbſt daraus die
Konſequenzen zog und von 1636 an von Nürnberg aus die
Leitung und Begleitung des Gemeindegeſanges durch die
Orgel ſich, wenn auch langſam, doch ſtetig weiter verbreitete
und man für den Satz dieſer Orgelbegleitung aus der eben
angedeuteten Wandlung die muſikaliſchen Konſequenzen zog,
da wurde der Gemeindegeſang von der Rückſicht auf den
Chorgeſang gelöſt, auf eigene Füße geſtellt und konnte ſich
nun ſelbſtändig entwickeln, wie denn auch die um jene Zeit
neuerfundenen Melodien nicht mehr für den Chorgeſang,
ſondern direkt für den Gemeindegeſang von ihren Schöpfern
gedacht und beſtimmt ſind. Mit dieſer ganzen tief ein-
greifenden Entwickelung der muſikaliſchen Kunſt war eine
Umbildung der alten Melodienformen aus inneren Gründen
aufs innigſte verbunden, einmal in betreff der Tonfolge,
die ſich mehr und mehr der neueren Tonalität näherte, und
dann die mehr und mehr ſich vollziehende Ausgleichung der
komplizierten, ſchwierigen, wechſelnden Rhythmen, die, wie
wir ſahen, mit dem alten polyhonen Vokalſtil innigſt ver-
wachſen, weder dem neu ſich bildenden Stil ſich recht ein
gliedern, noch auch von dem ſelbſtändigen Gemeindegeſang
korrekt und ſchön ausgeführt werden konnten. Jn beider
Hinſicht bieten auch die in jener Zeit neu entſtehenden Me-
lodien in ihrer Originalform charakteriſtiſche Merkmale; be
ſonders ſind ihre Rhythmen, je ſpäter die Entſtehungszeit,
um ſo gleichmäßiger und entfernen ſich immer mehr von den
Rhythmen und den Formen der älteren Melodien. Und als
Briegel in ſeinem Darmſtädter Kantional 1687 die Melo-
dien in der neuen ſogenannten „ausgeglichenen“ Form
notierte, hat er nicht, wie man ihn beſchuldigt hat, die alten
Melodien „vergewaltigt“, ſondern hat nur ſchriftlich fixiert,
was im Laufe der Zeiten ſich innerhalb des Gemeindege-
ſanges von ſelbſt vollzogen hatte, was in der Praxis gewor-
den war. Und wenn der Heros der evangeliſchen Kirchen-
muſik, Sebaſtian Bach, der doch zeitlich den alten Formen
viel näher ſtand als wir, und dem noch immer die Krone ge-
bührt, dieſe neue „ausgeglichene“ Form ſeinen unerreichten
Choralſätzen und ſelbſt denen, die für den Chorgeſang allein
beſtimmt ſind, zu grunde gelegt hat, ſo ſollte dieſe eine Tat-
ſache doch einigermaßen zur Vorſicht mahnen, daß man nicht
von einer muſikaliſchen Minderwertigkeit der neueren For-
men ſpräche. Die ganze Umwandlung iſt ein mit der Ent-
wicklung der Muſik innerlichſt zuſammenhängender naturge-
mäßer und darum naturnotwendiger Prozeß. Und alles,
was man an dieſe Umwandlung inbetreff des „Abfalls vom
Glauben, des „Verfalls des kirchlichen Lebens“ angeknüpft
hat, hat damit abſolut nichts zu tun. Es iſt ein muſikaliſcher
Prozeß, nichts weiter. (Schluß folgt.)
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Weſen und Wirkung indirekter Steuern.
Unter dieſer Ueberſchrift veröffentlicht Unterſtaatsſekretär

z. D. Profeſſor Georg v. Mayr in der neueſten Nummer der
Wochenſchrift „Allgemeine Zeitung“ (München) eine wiſſen-
ſchaftliche Studie, die der Rehabilitierung der indirekten
Steuern, dieſer „grundlegenden und naturgemäßen Steuer-
geſtaltung“, gilt und ſich ſomit mit der wichtigſten prinzi-
piellen Frage der Reichsfinanzreform befaßt. Wir entnehmen
dem leſenswerten Aufſatz die nachfolgenden Stellen:

Das deutſche Reich verfügt nur in beſchränktem Maße
über Erwerbseinkünfte und Gebühren. Abgeſehen davon,
daß dieſe Einnahmen, auch wo ſie in reichlichem Maße vor-
handen ſind, nur in geringem Maße einer beliebig gewollten
Vermehrung zugänglich ſind, entfällt im Reich wegen der ge-
ringfügigen Vertretung dieſer Einnahmen im Reichshaus-
halt jede Möglichkeit, durch eine mehr fiskaliſche Ausgeftal-
tung von Erwerbseinkünften u. Gebühren irgend etwas Nen
nenswertes für die Reichsfinanzreform zu leiſten. Niemand
wird daran denken, auf einem ſolchen Wege den Betrieb der
Poſt, der Telegraphie oder etwa der Reichseiſenbahnen in
ElſaßLothringen für die Reichsfinanzreform in maßgeben-
der Weiſe nutzbar zu machen. Braucht alſo das Reich eine
bedeutende Vermehrung ſeiner laufenden ordentlichen Ein-
nahmen wobei man vorſichtigerweiſe den Betrag von einer
halben Milliarde wird in Ausſicht nehmen dürfen ſo muß
dieſer Betrag auf dem Wege der Beſteuerung aufgebracht
werden.

Darum aber, welche Art von Beſteuerung durchgeführt
werden ſoll, erhebt ſich alsbald das große Streitgetöſe der
Gegner, die unter den Flaggen der direkten und der indirek-
ten Beſteuerung ausziehen.

Die indirekte Beſteuerung ſtellt ſich als die grundlegende
und naturgemäße Steuergeſtaltung dar, der ſich erſt in zwei-
ter Linie wie dies auch die geſchichtliche Entwicklung des
Steuerweſens beſtätigt, und wie es auch die moderne Steuer-
ſtatiſtik ausweiſt die direkte Beſteuerung größerer oder
kleinerer Kontingente ſolcher Perſonen anreiht, die ob ihres
größeren Einkommens oder Beſitzes ein entſprechendes
Uebriges für die Suſtentation der Staatsgewalt mit Recht
zu leiſten haben.

Dieſe grundſätzliche Anerkennung der Erſtberechtigung
der indirekten Beſteuerung und insbeſondere der weitgreifen-
den Gebrauchs- und Verbrauchsbeſteuerung wie ſie in den
Zöllen und in den einzelnen Verbrauchsſteuern gegeben iſt
hat in der neueren und insbeſondere der neueſten Zeit ent-
ſchiedene Beanſtandungen leider nicht bloß in der Theorie,
ſondern auch in einer überaus bedauerlichen programmati-
ſchen Steuergeſetzgebung des Deutſchen Reiches gefunden.

Die indirekte Steuer iſt es vor allem, welche in ſachge-
mäßer Weiſe den Grundſatz der Allgemeinheit der Be-
ſteuerung unter Wahrung der Gerechtigkeit verwirklicht. Die
direkte Beſteuerung kann nie eine wirklich allgemeine ſein;
ſie wird ſich im Zuſammenhang mit der geſunden Ent-
wicklung der indirekten Beſteuerung im Reich immer mehr
zu einer beſonderen Beſteuerung der im höheren Grade
Leiſtungsfähigen in den Staaten herausbilden. Dieſen mag
mit Recht die Beſtreitung des Hauptteils der Ausgaben zu-
gewieſen werden, die durch die den Einzelſtaaten belaſſenen
Kulturaufgaben hervorgerufen werden. Was aber das Reich
leiſtet, vor allem die Sicherung der nationalen Unabhängig-
keit und des Friedens, bei deſſen Gewährleiſtung allein die
ganze Volkswirtſchaft gedeihen kann, das iſt von ſo allge-
meiner Bedentung, daß hier nicht Sonderintereſſen von ein-
zlnen Gruppen der Reichsangehörigen beſtehen. Alle ſind,
und zwar die Nichtbeſitzenden in gleichem Maße wie die Be
ſitzenden, daran intereſſiert. Jm vollen Maße gilt das wei-
ter von dem beſonderen ſozialpolitiſchen Aufwand des Reichs,
der zunächſt der Arbeiterſchaft, mit deren Gedeihen aber zu-
gleich auch der Geſamtheit der Reichsangehörigen ununter-
ſcheidbar zugute kommt.

Ohne Rehabilitierung der indirekten Steuern, insbe-
ſondere der Steuern auf den Maſſenverbrauch, die angeſichts
der Beſtimmungen der Flottengeſetze von 1898 und 1900
und des Zolltarifgeſetzes unerläßlich iſt, kann die Reichs-
finanzreform nicht zuſtande kommen. Namentlich kann auch
die oft gehörte Auffaſſung nicht genügen, man müſſe, da man
gewiſſermaßen mit dem Ausbau der indirekten Steuern ein
Unrecht begehe, dies durch gleichzeitigen Ausbau der direkten
Beſteuerung oder doch der ein Zwittergebilde darſtellenden
Erbſchaftsbeſteuerung wieder gut machen. Wäre der Aus-
bau der indirekten Beſteuerung ein Unrecht, ſo bliebe es ein
ſolches, wenn auch daneben mit direkter Beſteuerung vorge-
gangen würde. Die indirekte Beſteuerung iſt aber kein Un-
recht; ſie iſt der Weg, auf dem das Reich die Allgemeinheit
der Beſteuerung folgerichtig durchführt mit der Wirkung,
daß endgültig doch die Leiſtungsfähigkeit nicht unberückſick-
tigt bleibt, während der unmittelbare und enge Anſchluß an
die einzelnen Stufen der Leiſtungsfähigkeit der partikularen
Beſteuerung in den einzelnen Staaten und deren weiterer
Entwicklung vorbehalten bleibt.

Der Wetterwinkel.
WVas Deutſchlands Stellung zu den Bal-

kanhändeln betrifft ſo erklärt ein Berliner Tele-
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gramm der „Köln. Ztg.“ in Uebereinſtimmung mit der von
uns vertretenen Auffaſſung: Wenn bei den Straßenkund-
gebungen in Konſtantinopel Feindſeligkeiten gegen Deutſch
land hervorgetreten zu ſein ſcheinen, ſo iſt das ein Erfolg
derjenigen Preſſe, die mit allen Mitteln der Unwahrheit und
der Entſtellung die Lage ſo darzuſtellen ſucht, als ob die Auf-
rollung der orientaliſchen Frage als das böswillige Werk der
deutſchen Politik zu betrachten ſei. Wir können es nur be
dauern, daß das politiſche Verſtändnis für deutſche Politik
in der Türkei nicht tiefer Wurzel gefaßt hat, und wir werden
abwarten müſſen, ob es ſich bei dieſen Aeußerungen des
Uebelwollens nur um eine unverantwortliche, leicht verführte
und aufgeſtachelte Menge handelt, oder ob auch maßgebende
Perſonen die Erinnerung an Dienſte verloren haben, die
Deutſchland der Türkei in der Vergangenheit geleiſtet hat
und auch in Zukunft noch leiſten kann.

Der „bosniſch-herzegowiniſche Landtag“,
wie er offiziell genannt wird, der gleichzeitig mit den ſchon in den
vorjährigen Delegationen verheißenen autonomen Bezirksver-
tretungen ins Leben treten ſoll, wird die Geſetzgebung und
die verfaſſungsmäßige Kontrolle in allen internen
Angelegenheiten Bosniens, demnach ungefähr die Kompetenz des
öſterreichiſchen Reichsrates beſitzen. Ein Recht wird ihm jedoch
fehlen: die Teilnahme an der Budgetbewilligung und die Kontrolle
in den gemeinſamen Angelegenheiten, wie ſie das öſterreichiſche
und das ungariſche Parlament durch die n W ausüben.
Das wichtige Recht der Teilnahme an der Führung der äußeren
Angelegenheiten bleibt dem bosniſchen Parlament vorläufig vor
enthalten. Nicht ausdrücklich erſichtlich gemacht iſt, ob das Recht
der alljährlichen Rekrutenbewilligung dem bosniſchen Parlament
zuſtehen wird. Dagegen wird ihm, wir der Ausdruck „Kontrolle“
in dem kaiſerlichen Handſchreiben erſehen läßt, die bosniſche
Exekutive verantwortlich ſein. Wie dieſe konſtituiert wird, iſtvorläufg noch dunkel. Jnsbeſondere 55 ſich, ſo bemerkt die

Wiener „Zeit“, heute noch nicht abſchätzen, was dem Reichs
finanzminiſter verbleiben wird, und wie weit demgemäß die Ein-
flußnahme der Delegationen auf die bosniſchen Angelegenheiten
gehen wird. Der Landtag wird wie die Landtage der öſterreichi
ſchen Kronländer aus Viriliſten und nach dem Grundſatz der
Jntereſſenvertretung gewählten Mitglieder beſtehen. Hierdurch
ſollen offenbar die Wirkungen des Einkammerſyſtems korrigiert
werden. Es werden die hervorragenden Würdenträger Sitz und
Stimme haben, ferner wird eine Kurie der durch Bildung und
Wohlſtand hervorragenden Schichten, endlich je eine Kurie der
Städte und Landgemeinden gebildet werden. Jnnerhalb jener
Kurie werden die Wähler, nach n getrennt, abſtimmen,
wobei jeder Konfeſſion eine beſtimmte Anzahl von Mandaten ge-
ſichert wird.

Auchin Serbien ſcheint man ſich allmählich zu be
ruhigen. Jmmerhin ſchreibt die offiziöſe „Samouprava“:

Nachdem die Regierung in ihrer Proteſtnote gegen die
Annektion Bosniens den Standpunkt einnimmt, daß Serbien ſich
mit einer bloßen Entſchädigung für die Annektion zufrieden geben
würde, betrachtet ma in politiſchen Kreiſen die Möglichkeit einer
kriegeriſchen Aktion vorläufig für beſeitigt. Der Umſtand, daß
die „Samouprava“, die gleichzeitig das Blatt der Altradikalen
iſt, die Proteſtnote abfällig beurteilt, beweiſt, daß das Vorgehen
der Regierung in den Kreiſen der ſtärkſten Partei mißbilligt wird.
Dadurch erſcheint die Stellung des Kabinetts erſchüttert.

Wir verzeichnen dazu noch folgende Telegramme:
Sofia, 9. Oktober. Wiener Tel. Korr. -Bureau.) Bei

vier geſtern verhafteten Jndividuen, die einen An
ſchlag gegen das Pulverdepot bei Bochtar verſucht
hatten, wurde Dynamit gefunden. Die Verhafteten geſtanden,
daß ſie noch andere Attentate geplant hätten und daß ſie mit
ſerbiſchen offiziellen Perſönlichkeiten Beziehungen unterhalten
hätten.

Belgrad, O. Oktober. (Wiener Tel. -Korr.-Bureau.)
Die vom Manöver zurückkehrenden Truppen wurden von den Bel
grader Bürgern ſtürmiſch begrüßt. Gegen Abend verſammelte ſich
vor dem Palais eine große Menſchenmenge, die das Erſcheinen
des Königs verlangte. Der König und der Kronprinz erſchienen
auf dem Balkon und wurden jubelnd begrüßt. Der König hielt
eine Anſprache. Die Manifeſtanten zerſtreuten ſich dann ruhig.

Cetinje, 9. Oktober. Die Skupſchtina iſt zu eineraußerordentlichen Seſſion für nächſten Montag einberufen
worden.

Ueber die Lage in Kreta informiert folgendes Tele-
gramm aus Athen, 9. Oktober: Die Zeitungen veröffent-
lichen Telegramme aus Kanea, durch die beſtätigt wird, daß
die kretiſchen Zollämter beginnen, die griechiſchen Tarife in
Anwendung zu bringen. Ferner werden auf der Jnſel be-
reits auch die Beſtimmungen der griechiſchen Verfaſſung und
der griechiſchen Geſetze angewandt. Das Exekutivkomitee
machte dem augenblicklich die Regentſchaft führenden Kron-
prinzen Konſtantin von dem Anſchluß Kretas an Griechen-
land Mitteilung, ebenſo dem König Georg, der zurzeit in
Kopenhagen weilt und der von dem Komitee gebeten wurde,
ſeine Souveränität auf die Jnſel auszudehnen. Die kretiſche
Regierung legte vor dem Metropoliten von Kreta den Treu-
eid für König Georg ab.

Das Gerücht von der Losreißung der Al-
baneſen erhält ſich noch immer. Zu verwundern wäre es
ja nicht, wenn das kriegeriſche Bergvolk, das dem Großherrn
nur dann ergeben war, wenn man in Konſtantinopel ſeinen
Wünſchen nachgab, ſich für unabhängig erklären würde. Die
Erhebung Albaniens würde auf das benachbarte Makedonien
revolutionierend wirken und die Zertrümmerung des ganzen
Reiches einleiten. Die Albaneſen würden auch ſofort Jta-
lien, das ja ſeit langem dieſen Teil der Türkei als ſeine
Einflußſphäre betrachtet, in die Schranken rufen. Was dies
für eine Rückwirkung auf Europa haben würde, mag ſich der
Leſer ſelbſt ſagen. Noch hüten ſich alle Mächte, den Finger
Jene brodelnden Keſſel zu ſtecken. Aber wenn er über-
ocht!Jn England wird heute einigermaßen zum Rückzug
geblaſen. Winſton Churchill, der Präſident des Handels-
amts, erklärte in einer Rede, die er in Lachee hielt, England
müſſe vollkommene Ruhe bewahren. Nichts von großem
Ernſte werde ſich ereignen, ausgenommen im Falle der
Ueberſtürzung. Die augenblickliche Kriſis lege nahe, wie un
entbehrlich es ſei, daß die britiſchen Jnſeln durch eine Flotte
geſchützt würden, die machtvoll genug ſei, England gegen
jede Möglichkeit eines Angriffs zu helfen.

Die von Kaiſer Franz Joſef an die Dele-
gationen gehaltene Anſprache ſcheint auf der Pforte

indruck zu machen. Auf Grund ſicherer Erhebungen
kann feſtgeſtellt werden, daß alle Zeitungsnachrich-
ten über Mobilmachung der türkiſchen Ar-
mee abſolut unbegründet ſind.

Der Heeresetat für 1909.
Reichsſchatzſekretär Sydow hat für den Voranſchlag der

geſamten Einnahmen und Ausgaben des Reiches, den er der
Reichsfinanzreform zugrunde gelegt hat, entſprechende Vor-
anſchläge auch vom Kriegsminiſterium eingefordert.
Wie die Berliner Blätter hören, ſind für den Voranſchlag des
Kriegsminiſteriums folgende Geſichtspunkte ausſchlaggebend
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geweſen: Kriegsminiſter v. Einem hat bereits früher er
klärt, daß er den organiſatoriſchen Ausbau der Armee im
großen und ganzen für abgeſchloſſen erachte, daß aber im ein-
zelnen, beſonders bei den techniſchen Truppen,
Luftſchiffern uſw., noch umfangreiche Weiter-
entwickelungen möglich ſeien. Die Heeresverwaltung
iſt bekanntlich durch das Friedenspräſenzgeſetz bis zum Jahre
1910 gebunden. Jnwieweit eine ſpätere Zukunft Neufor-
derungen bringen kann, läßt ſich heute noch in keiner Weiſe
überſehen. Dieſe können aus mancherlei Gründen nötig
werden, wie durch neue techniſche Erfindungen, z. B. vervoll-
kommnung der Luftfahrzeuge, durch Vorgänge bei
anderen Armeen uſw. Jedenfalls iſt von einer
bevorſtehenden umfangreichen Militär-
vorlage keine Rede und auch keinerlei Vorbereitung
ſür eine ſolche getroffen. Die vom Kriegsminiſterium als
Bedarf für die nächſten Jahre angegebenen Zahlen dürften
im weſentlichen auf den Erfahrungen der letzten Etatsjahre
beruhen.

Land wirtſchaftlicher Unterricht in der Armee.
Die Beſtimmungen über den landwirtſchaftlichen Unter

richt in der Armee unterliegen jetzt, nachdem ſie im Land
wirtſchaftsminiſterium formuliert waren, dem Kriegsminiſte-
rium der letzten Prüfung, um dann, wie wir an unterrichte-
ter Stelle erfahren, dem Kaiſer zur Genehmigung
vorgelegt zu werden. Wenn früher berichtet wurde, daß der
Unterricht nur von geeigneten Zivilperſonen erteilt werden
ſoll, ſo krifft dies nicht zu. Es können auch aktive und
Reſerveoffiziere ſowie z. B. Roßärzte uſw. den
Unterricht erteilen, ſofern ſie hierfür geeignet ſind und ſich
freiwillig zur Verfügung ſtellen. Eine Entſchädigung wird
nicht erteilt werden. Jm übrigen werden ſelbſtverſtändlich,
wo angängig, geeignete Zivilperſonen zu den Lehrſtunden
herangezogen werden. Die Landwirtſchafskam-
mern haben bekanntlich Lehrkräfte zur Verfügung, und es
iſt vorgeſehen, daß ſie ſich mit den Generalkomman-
do s wegen des Unterrichts verſtändigen. Außerdem iſt zu
bemerken, daß bereits über 200 landwirtſchaftliche Schulen
beſtehen, deren Lehrer gleichfalls herangezogen werden kön-
nen. Der Unterricht ſoll nur im Winter ſtattfinden, und
zwar ſind etwa 20—-25 Stunden in Ausſicht genommen.
Wenn auch niemand gezwungen wird, ſich an dem Lehrgange
zu beteiligen, ſo wird doch beſtimmt werden, daß diejenigen
Leute, welche ſich einmal zum Unterricht gemeldet haben,
auch dauernd an ihm teilnehmen. Es ſoll ferner Für-
ſorge getroffen werden, daß die Belehrungen möglichſt an
den Nachmittagen und nicht am Abend ſtattfinden. Die
Einführung des landwirtſchaftlichen Lehrplanes ſtellt zu
nächſt einen Verſuch dar, mit dem man jedoch gute Er
fahrungen zu machen hofft.

Die Neuordnung des höheren Mädchenſchulweſens.
Der Preußiſche Verein für öffentliche höhere Mädchenſchulen

und der Verband von Philologen an öffentlichen höheren Mädchen-
ſchulen Preußens hielten am 6. Oktober in Berlin eine Verſamm-
lung ab, in der über die Neuordnung des höheren Mädchenſchul-
weſens beraten wurde. Die Beſprechung der von den Bericht-
erſtattern aufgeſtellten Leitſätze führte zur Behandlung folgender
beiden Punkte: 1. Berechtigungsfragen und 2. die all
gemeine Stellung der Verſammlung zur Reform. Jn
erſterer Hinſicht wurde beſchloſſen:

„Es iſt zu erſtreben, daß der höheren Mädchenſchule die-
ſelben Berechtigungen verliehen werden, wie ſie die
Realſchule beſitzt, ſoweit ſie für Mädchen in Betracht kommen,
und daß mit der wiſſenſchaftlichen Prüfung am Ende des dritten
Seminarjahres alle Berechtigungen verknüpft werden, die der
Oberrealſchule gewährt ſind.“

Zum zweiten Punkt wurde folgende Erklärung angenommen
„Die Verſammlung begrüßt die Neuordnung des höheren

Mädchenſchulweſens mit freudiger und dankbarer Zuſtimmung;
ſie erkennt mit Genugtuung darin einen Fortſchritt in der Ent-
wicklung dieſer Schulgattung, der ſie innerlich und äußerlich auf
eine zeitgemäße und für fruchtbringende Erziehungsarbeit grund-legende Höhe hebt.“

Jm Anſchluß an die Verhandlungen wurde der Vorſtand der
Verſammlung zu perſönlichem Bericht am 7. Oktober vom Kultus
miniſter in Audienz empfangen.

Verſammlung von Freunden der Gleichſtellung
der Lehrer.

Aus Anlaß der Vorgänge auf der Vertreterverſammlung
des Lehrerverbandes der Provinz Sachſen in Magdeburg
fand am 6. Oktober eine ſehr ſtark beſuchte Verſammlung von
Lehrern in „Richardts Feſtſälen“ zu Magdeburg ſtatt. Alle
Redner erklärten, ſie erblickten in den Vorgängen auf der
Vertreterver ſammlung eine Vergewaltigung der
Sache der Land- und Kleinſtadtlehrer.

Herr Großmann-Gübs drückte ſeine Entrüſtung
darüber aus, daß die Gegner der Land und Kleinſtadtlehrer, um
die Gleichſtellung zu bekämpfen, die Taktik befolgten, die Führer
zu beſchimpfen. Er beantragte eine Willenskundgebung dahin,
daß die Verſammlung jene Angriffe als gegen die geſamte Land-
und Kleinſtadtlehrerſchaft gerichtet anſieht, und forderte die Ver-
ſammlung auf, ſich mit den angegriffenen Führern ſolidariſch zu
erklären. Herr Kleine-Stolberg führte aus, die Vertreter-
verſammlung habe bewieſen, daß die großſtädtiſchen Lehrer und
ihr Anhang die Gleichſtellung nicht wollten; er trat für Trennung
der Land- und Kleinſtadtlehrer von den Großſtadtlehrern ein und
ſchlug vor, dahingehende Vorbereitungen zu treffen. Herr
Miethling-Goſeck kennzeichnete die Methode der Gegner, mit
der die Führer der Land und Kleinſtadtlehrer moraliſch nieder
getreten werden ſollten. Herr Vilnow- Halle wies auf den
Mangel an Jdealismus der großſtädtiſchen Gegnerſchaft hin, der
ſich in der Ablehnung der Gleichſtellung zeige. Eine Verhandlung
über die Gleichſtellung nach den Beſchlüſſen der Unterrichts
kommiſſion hätte auf der Vertreterverſammlung nicht ſtatt-

efunden. Redner wandte ſich aber gegen den Austritt einzelner
Zweigvereine, da die Land und Kleinſtadtlehrer noch die Miſſion
zu erfüllen hätten, darüber aufzuklären, daß im Preußiſchen
Lehrerverein die Sache der Volksſchullehrer von Lehrern vertreten
würde, die gar keine Volksſchullehrer ſeien. Es ſei notwendig die
Gründung eines Landesverbandes preußeiſcher
Volksſchullehrer. Herr Herrmann-Friedersdorf
telkung dürfen ſie nicht offen bekämpfen; darum ſuchten ſie die
ührer moraliſch zu vernichten. Den Gegnern hätte man zu den

Angriffen unbeſchränkte Redezeit gewährt; ſpäter ſei die Redezeit
herabgeſetzt auf zehn Minuten. Es ſei den Angegriffenen nicht
wie dem Angreifer die nötige Redezeit gewährt, um ſich genügend
verteidigen zu können; ſein dahingehender Antrag für ſich ſei ab-
gelehnt. Die Abſtimmung in der Vertreterverſammlung beweiſe
nichts, da bei dieſem Beſchluſſe Lehrerkategorien den Ausſchlag
gegeben hätten, die zu der Sache der Volksſchullehrer nur in
mittelbarem Verhältniſſe ſtehen. Er ſchlägt vor, die Abgeordneten
unſerer Provinz über den Unwert der Beſchlüſſe aufzuklären. Er

c die Kampfesweiſe der Gegner. Das Ziel der Gleich-

führt weiter aus, daß die Land- und Kleinſtadtlehrer die Ver-
tretung ihrer Sache ſelbſt in die Hand nehmen müßten. Die bis-

her errungenen Erfolge bewieſen, daß ihrer Sache damit viel
beſſer gedient ſei. weiſt noch hin auf den Wert der Schunke
ſchen Tabellen für die Sache der Land und Kleinſtadtlehrer. So
dann wurde die Wahl'von Mitgliedern zu einer Deputation
vorgeſchlagen, die demnächſt in Verlin zu einer Beratung mit den
Vorſtänden ſämtlicher politiſchen Parteien zuſammentritt. Die
Wahl wurde ſofort vorgenommen.

Hierauf wurde folgende Reſolution eingebracht und ein
ſtimmig angenommen:

„Die am 6. Oktober 1908 in „Richardts Feſtſälen“ zu
Magdeburg verſammelten Mitglieder von Freunden der
Gleichſtellung der Provinz Sachſen erkennen die
großen Verdienſte ihrer Führer um die ge-
rechte Sache der Land- und Kleinſtadtlehrer
voll und ganz an. Sie verurteilen daherauf das agaller entſchiedenſte die Art und
Weiſe, wie gegen einige derſelben auf der diesjährigen
Vertreterverſammlung des Provinzialverbandes von ſeiten
des Vorſtandes mit Ausnahme zweier Mitglieder der
Großſtadtlehrer und ihres Anhanges vorgegangen wurde.
Sieſindüberzeugt, daß das ganze Manöver
unternommen wurde, umeine ſachliche Ver-
handlungüberdiegerechte Forderung der
grundſätzlichengehaltlichen Gleichſtellung
aller Volksſchullehrer Preußens zu ver-hindern. Sie erſehen dieſe Abſicht beſonders daraus,
daß der Antrag, es ſolle abwechſelnd 1 Redner für und 1
gegen die Sache ſprechen, abgelehnt wurde, und daß die An-
gegriffenen zum Zwecke ihrer Verteidigung durch Be
ſchränkung der Redezeit und Annahme eines vorzeitigen
Schlußantrages nicht genügend zum Worte kamen.“

Verquickung von Wehr- und Nachlafßſteuer?
Von einer angeblich geplanten Verquickung von Wehr-

und Nachlaßſteuer glaubt die „Kölniſche Volkszeitung“ einige
Einzelheiten mitteilen zu können:

Danach ſoll die Wehrſteuer ſteigend bis zu 126 Prozent des
Nachlaſſes auf jeden Nachlaß zur Anwendung kommen, deſſen
früherer Beſitzer ſeine Wehrpflicht nicht erfüllt hat bezw. aus
irgend einem Grunde nicht zu erfüllen brauchte. Dieſe Wehrſteuer
ſoll auf 40 Jahre rückwirkend eingeführt werden, d. h. vom Nach
laß aller Perſonen, welche ſeit dem Jahre 1868 militärdienſt-
pflichtig geweſen ſind, ohne tatſächlich gedient zu haben, würde ein
ſolcher Steuerzuſchlag erhoben werden. Da der Geſamtbetrag
der Nachlaßſteuer unter dieſen Umſtänden bei größerem Ver-
mögen, wenn z. B. nur Geſchwiſter als Erben vorhanden ſind,
ſchon auf insgeſamt 1418 Prozent vom Wert der Hinterlaſſen-
ſchaft ſteigen könne, gelange er bei enkfernteren Verwandten bis
zu 2916 Prozent. „Da ein ſolcher Steuerſatz für Grundbeſitz,
ſelbſt in günſtigen Verhältniſſen, nahezu unerſchwinglich iſt, ſollen
Erleichterungen für den Grundbeſitz eingeführt werden dergeſtalt,
daß die Steuer in natura durch Abtretung von Land entrichtet
werden kann. Schwieriger geſtaltet ſich allerdings der Fall, wenn
der Nachlaß in Häuſern, Fabriken oder Bergwerkseigentum be-
ſteht, da dieſe nicht gut geteilt werden können. Jn ſolchen Fällen
ſollen zehnjährige verzinsliche Ratenzahlungen geſtattet ſein.

Hierzu bemerkt die „Schleſiſche Zeitung“: An die Mög-
lichkeit eines ſolchen Steuerplanes iſt ſchwer zu glauben;
man iſt verſucht, die Nachricht des rheiniſchen Zentrums
blattes in das Reich der Phantaſie zu verweiſen

Deutſches Reich.
Soziale Fürſorge in den Militärwerkſtätten. Unſere

Feldzeugmeiſterei iſt in den letzten Jahren unausgeſetzt be-
ſtrebt geweſen, die ſoziale Lage ihrer Privatangeſtellten (tech
niſche Beamte und Arbeiter) zu verbeſſern; neue große ſoziale
Einrichtungen werden geplant. Um das regſte Intereſſe
ihrer Beamten an der Entwickelung des Heeresgerätes, der
Munition uſw. zu erhalten, empfingen ſie für Erfindungen
uſw. kleine Entſchädigungen. Freilich, die ausgeworfene
Summe iſt noch ſehr beſcheiden; man nimmt an, daß ſie er
höht werden wird. Ein jährlicher Erholungsurlaub iſt nun
auch für die Zivilarbeiter der Heeresverwal-
tun g entſprechend dem Verfahren bei den übrigen Staats
betrieben eingeführt. Es ſind dadurch immerhin rund 30 000
Mark Mehrkoſten erwachſen. Die A rbeitszeit in den
der Feldzeugmeiſterei unterſtellten Militärwerkſtätten be-
trägt bisher immer noch zehn Stunden, ſie ſoll auf neun
Stunden verkürzt werden. Der Lohn bleibt derſelbe, die
Arbeitspauſen müſſen natürlich etwas anders gelegt werden.
Die Sozialdemokratie hatte bei den letzten Reichstagswahlen
eine ungemein rege Agitation unter den zahlreichen Arbeitern
der Militärwerkſtätten in Spandau entwickelt; der Erfolg
aber zeigte, daß ſie ſich ſehr verrechnet hatte.

Perſonalnachrichten. Der Landrat Dr. Len z aus Beuthen
iſt zum Geheimen Regierungsrat und vortragenden Rat im
Miniſterium des Jnnern ernannt worden.

Der Geſamtausſchuß des Deutſchen Oſtmarkenvereins wird
am 8. November in Berlin zu einer Sitzung zuſammentreten. Auf
der Tagesordnung ſtehen u. a. die Wahlen zum Hauptvorſtand,
die Feſtſetzung des Tagungsortes des Deutſchen Tages 1909, die
Schulfrage in der Oſtmark, der weitere Ausbau der Vereins-
organiſation.

Die Jmmatrikulation der Frauen. Nachdem den Frauen
die Jmmatrikulation an den preußiſchen Univerſitäten freigegeben
iſt, wird nach einem Erlaß. des Kultusminiſters die Zulaſſung
zum gaſtweiſen Beſuch von Vorleſungen nur noch in den
Fällen erfolgen, wenn die Antragſtellerin nicht immatrikulations-
fähig iſt, d. h. ein Amt bekleidet oder dem Gewerbeſtand angehört.
Dies betrifft beſonders die angeſtellten Lehrerinnen, welche
im Zuſammenhang mit der Vorbereitung zur Oberlehrerinnen-
prüfüng an Unverſitätsvorleſungen teilnehmen müſſen. Zur Ver-
meidung von Härten hat jedoch der Miniſter geſtattet, daß die-
jenigen Damen, die bereits im Sommerſemeſter 1908 zum
Hoſpitieren zugelaſſen waren, denen aber mangels der vor-
geſchriebenen wiſſenſchaftlichen Vorbildung die Jmmatrikulation
verſagt wird, ihre Studien auf dem bisherigen Wege beenden
dürfen. Diejenigen Frauen, welche nicht das Reifezeugnis be-
ſitzen oder für das Studium der Zahnheilkunde oder der Phar-
mazie das Zeugnis der Reife für Prima zur Jmmatrikulation
extra ordinem der Genehmigung des Miniſters bedürfen,
empfiehlt es ſich, das Geſuch möglichſt ſchon 8 bis 14 Tage vor dem
Beginn des Semeſters einzureichen.

Die Waſſerſtraßenbeiräte werden, wie die „B. N. N.“ er-
fahren, noch in dieſem Jahre zu einer Beratung zuſammentreten
und zwar iſt als Termin für die Tagung des Beirates in Han-
nover Ende November, für die des Beirates in Münſter Ende
Dezember in Ausſicht genommen. Man kann annehmen, daß in
Hannover die in beteiligten Kreiſen gegenwärtig ſo lebhaft er-
örterte Frage zum Austrag kommen wird, in welcher Weiſe die
Verbindung zwiſchen dem Waſſerſtrom und dem
Kanal bei Mindern erfolgen ſoll, d. h. ob der Abſtieg nach
Norden oder nach Süden hergeſtellt wird. Ausſchlaggebend hier-
für wird die Erwägung ſein, ob man den Schwerpunkt des Ver-
kehrs von der Ober oder Unterweſer erwartet.

Teilweiſe Aufhebung des Rauchverbots in den Speiſe
wagen. Nachdem feſtgeſtellt worden iſt, daß durch das gänz-
liche Rauchverbot ein nicht unerheblicher Ausfall in den Ein
nahmen der Speiſewagengeſellſchaft ſich bemerkbar macht,
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werden gegenwärtig, wie verlautet, in den Direktionen der
preußiſch-heſſiſchen Staatsbahnen Erwägungen darüber an
geſtellt, ob nicht das Rauchverbot wenigſtens teilweiſe aufge-
hoben werden ſollte. Um den Rauchern, die doch eine er
hebliche Zahl unter den Beſuchern des Speiſewagens aus
machen, einen längeren Aufenthalt in dieſen zu ermöglichen,
will man eventuell für einige Stunden, in denen Speiſen
nicht verabreicht werden, das Rauchen geſtatten. Es kommen
die Stunden von 9--11 Uhr vormittags, von 3-—6 Uhr nach
mittags und die Stunden nach Mitternacht in Betracht.

Probefahrten mit Akkumulator-Doppelwagen. Vor
kurzem haben auf Veranlaſſung der Eiſenbahnverwaltung
auf der Strecke Berlin-Dresden Probefahrten mit dem erſten
Akkumulator-Doppelwagen der preußiſchen Staatsbahnen
ſtattgefunden. Dieſe ergaben einen ſo günſtigen Erfolg, daß
die endgültige Einführung dieſer Doppelwagen in großem
Stile beſchloſſen wurde. Bisher wurden 57 ſolcher Akkumu-
lator-Doppelwagen bei der Baufirma in Auftrag gegeben,
die nach Fertigſtellung für den Dienſt auf den Linien der
preußiſchen Staatsbahnen verwendet werden ſollen.

Dr. Schücking will vom Amte entbunden werden. Die letzten
Vorgänge in der Stadtverordnetenverſammlung zu Huſum haben
den Bürgermeiſter Dr. Schücking veranlaßt, die Regierung zu er-
ſuchen, ihn wegen der durch die Unterſuchung hervorgerufenen
Verhältniſſe bis zur Verhandlung von ſeinem Amte zu entbinden.

Ein Lehrer als ſozialdemokratiſcher Landtagskandidat. Als
Kandidat der ſozialdemokratiſchen Partei für den Landtagswahl-
kreis Kaiſerslautern wurde bekanntlich der aktive Volks
ſchullehrer Hoffmann aufgeſtellt. Hoffmann, von dem es noch
in Nürnberg hieß, er würde trotzdem Lehrer bleiben, hat jetzt ſein
Amt niedergelegt, um ſich ganz der politiſchen Tätigkeit zu wid-
men, und zwar geſchah dies „auf Grund vorgängiger Lerhand-
lung mit der. Regierung“, wie die „Pfälz. Preſſe“ ſich vieldeutig
ausdrückt. Jn Wahrheit aber hat der bayeriſche Miniſterpräſident
v. Podewils ebenſo beſtimmt wie unzweideutig erklären laſſen, daß
Hoffmann im Falle der Annahme der Kandidatur ſofort ſeines
Amtes als Lehrer entſetzt würde. Der „Vorw.“ iſt glücklich, nun
endlich einen Anlaß zu haben, ſeinen vollen Hohn über die Süd-
deutſchen auszuſchütten, welche die Budgetbewilligung mit der
„Gleichberechtigung“ der Sozialdemokratie in Bayern begrün-
deten. Der „Vorw.“ meint, „Genoſſe“ Hoffmann hätte es „drauf
ankommen“ laſſen ſollen; er nennt den Vorgang höchſt befremd-
lich, obgleich durch ihn doch nur bewieſen wird, daß die ſüd-
deutſchen „Genoſſen“ vernünftiger ſind als die „Berliner“, indem
ſie einſehen, daß man nicht gleichzeitig ſozialdemokratiſcher Ab-
geordneter und Volksſchullehrer ſein kann.

Die Einwohnerzahl der deutſchen Großſtädte nimmt,
wie die „K. Z.“ ſchreibt, im laufenden Jahre viel langſamer
zu als 1907. Einmal hat der Zuzug von außerhalb erheb-
lich nachgelaſſen; es kommt ſogar vor, daß die Zahl der Fort
ziehenden den Zuzug überſchreitet. Sodann aber läßt im
laufenden Jahre namentlich auch die eigene Vermehrung der
großſtädtiſchen Bevölkerung zu wünſchen übrig. Entweder
hat die Geburtenhäufigkeit abgenommen oder aber die
Sterblichkeit iſt gewachſen. Berlin, Hamburg, Dresden und
Leipzig liefern für dieſe Feſtſtellungen ein lehrreiches Zahlen-
material

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Trotz des Verbots des Oberſtadt-

hauptmanns zu Peſt hatten die Sozialdemokraten für Don-
nerstag abend an 21 Stellen Verſammlungen einberufen,
um für das allgemeine, geheime Wahlrecht zu demonſtrieren.
Bei dem Bemühen der Polizei, einen aus mehreren hundert
Perſonen beſtehenden Demonſtrationszug abzuhalten, kam es
zu einem Zuſammenſtoß, bei dem Revolverſchüſſe gewechſelt
wurden. Hierbei gab es auf beiden Seiten Verwundete. Die
Polizei nahm zahlreiche Verhaftungen vor.

Chile. Die Kammern ſind auf den 14. Oktober einberufen
worden.

Vermiſchtes.
Hoher Beſuch in Friedrichshafen. Prinz Heinrich von

Preußen, der gegenwärtig zur Kur in St. Moritz weilt, wird
am 12. Oktober nachmittags 2 Uhr in Friedrichshafen eintreffen
und mehrere Tage im königlichen Schloſſe wohnen. Er wird dem
in der nächſten Zeit erfolgenden Aufſtieg des verbeſſerten
„Zeppelin I beiwohnen. Der König von Württemberg,
der am 8. Oktober zur Geburtstagsfeier der Königin nach Rati-
borſchitz in Böhmen abgereiſt iſt, wird am Tage vor dem Aufſtieg
nach Friedrichshafen zurückkehren.

C. E. Jntimes von Ferdinand von Bulgarien. Nach 21 Jahren
energiſcher Arbeit, geduldigen Ausharrens und diplomatiſcher
Geſchicklichkeit iſt Ferdinand von Bulgarien ſeßt durch ein poli
tiſches Ungeſchick an das Ziel ſeines Strebens an er iſt König
geworden. Wer den Fürſten während dieſer langen Zeit in
ſeinem intimen Milieu beobachten durfte, der fand ſ. dieſem
ſtillen Sammler und eifrigen Bücherleſer einen Mann, der mit
unerſchütterlicher Konſequenz auf der einmal von ihm eingeſchla
genen Bahn fortſchritt. Mannigfache Züge werden jetzt bekannk,
die uns den neuen Zaren in ſeinem Heim und bei ſeinen
Beſchäftigungen ſchildern. So erzählt ein franzöſiſcher Bericht
erſtatter, der ihn vor etwa fünfzehw Jahren in Sofia beſuchte,
von der außerordentlichen Einfachheit ſeiner Hofhaltung. Er war
damals noch Junggeſelle und lebte ganz wie ein ſchlichter Offizier
in ſeinem Schloß, das nicht luxuriöſer eingerichtet war als eine
bequeme Bürgerwohnung. Ueber den Eßtiſch hing eine ſchlichte
Hängelampe, von der eine elektriſche Klingel herabhing. Während

haben nachstehende Vorzüge:

Beste Qualität stets frisch grösste Auswahl gauberste
Behandlung reinlichste Aufbewahrung

S billigste Proisstellung.

Delikatessen

des Mahles durfte kein Diener zugegen ſein, ſondern der Fürſt
klingelte, wenn ein neuer Gang aufgetragen werden ſollke; er
liebte vor allem eine zwangloſe, durch kein Zeremoniell geſtörke
Unterhaltung. Jn ſeinem Benehmen hatte er etwas pariſeriſch
Elegantes, in ſeiner Plauderei einen ſtark ſarkaſtiſchen Zug. Nach
dem Diner, das er ſeinen franzöſiſchen Gäſten gegeben, wollte
Ferdinand Sofia verlaſſen, um ſich einige Tage der Ruhe in dem
einſamen Kloſter Rico zu gönnen. Während er auf ſeinen Wagen
wartete, ging er noch mit den anderen bei einbrechender Dunkel-
heit unter den Platanen des Gartens ſpazieren, während die
wiegenden Klänge eines Offenbachſchen Walzers leiſe herüber-
wehten. Lächelnd ſagte der Fürſt: „Vielleicht höre ich heut Offen
bach zum letzten Male, wer weiß, was mich hinter die n Bäumen
erwartet?“ Jn ſeinem Arbeitszimmer hat er ſich eine kleine Welt
geſchaffen, in der ſich ſeine mannigfachen Beſchäftigungen und
Liebhabereien wiederſpiegeln. Das Gemach liegt ſtill nach dem
ſchönen Garten zu, weitab von der Flucht der Empfangs und
Audienzzimmer; ſeine Wandbekleidung von dunklem Eichenholz
verbreitet eine behaglich würdige Stimmung, und gedämpftes Licht
fällt durch die mattgefärbten Fenſterſcheiben. Das Auge bleibt
zunächſt auf einigen ſchönen alten Bronzen haften, gleitet über
einige prächtige moderne mälde hin und wird dann gefeſſelt
von ausgeſtopften Adlern und anderen ſeltenen Vögeln, die der
Fürſt ſelbſt auf ſeinen Jagden durch dey Balkan geſchoſſen hat.
Ferdinand iſt ein ausgezeichneter Ornithologe, er hat dem nakur-
hiſtoriſchen Muſeum in Wien eine koſtbare, von ihm ſelbſt zu-
ſammengebrachte Sammlung überwieſen. Lange Bücherreihen
mit Werken in allen Sprachen und über alle Gegenſtände blicken
aus mächtigen Regalen herab und verraten, daß ihr Beſitzer ein
leidenſchaftlicher, „alles verſchlingender“ Leſer iſt, der die enk-
legentſten Dinge in ſeinem Gedächtnis zu vereinen weiß. Zeigt
ſo die Ausſtattung ſeines Studierzimmers deutlich die Lieblings
beſchäftigung und den Geſchmack des Fürſten, ſo erblickt man bei
näherer Umſchau eine ganze Sammlung von Merkwürdigkeiten und
Erinnerungen, die für die Geſchichte Bulgariens hiſtoriſche Be
deutung haben und zeigen, wie eng der Geiſt des Herrſchers mit
dem Schickſal ſeines Landes verknüpft iſt. Da liegen die goldenen
Palaſtſchlüſſel, die ihm von der Nationalverſammlung bei ſeinem
Einzug in Sofia überreicht wurden; nicht weit davon ſteht das in
Silber ausgeführte Modell eines Eiſenbahnwagens, mit Erde ge-
füllt, die er ſelbſt ausgegraben hat, als ein Andenken an die Er
öffnung der Eiſenbahnlinie BurgasYembolis. Auf dem Schreib-
tiſch liegen zwei Skizzen des verſtorbenen Prinzen Alexander von
Battenberg, von deſſen kurzer Regierung ſein Nachfolger immer in
Ausdrücken der Bewunderung ſpricht.

Der Abſchied Napoleons III. von Wilhelmshöhe. Unter dem
Titel „Napoleon III. auf Wilhelmshöhe“ gibt Tony v. Held im
Verlag E. S. Mittler u. Sohn (Berlin) nächſter Tage Aufzeich-
nungen des Generals Grafen v. Monts heraus, in denen dieſer
tagebuchartig ſeine Erlebniſſe und Eindrücke aus der Zeit nieder
legte, da er als Gouverneuer von Kaſſel den gefangenen Kaiſer
Napoleon III. auf Schloß Wilhelmshöhe in ſeiner Obhut hatte.
Wir entnehmen dieſen Aufzeichnungen folgende Schilderung
des Abſchieds Napoleons von Wilhelmshöhe:
„Am 19. März 1871, an einem Sonntag, reiſte Napoleon von
Wilhelmshöhe ab, nachdem er aus der Gefangenſchaft entlaſſen
worden war. Graf Monts ſollte ihn bis zur belgiſchen Grenze
begleiten. Wie immer am Sonntag, wurde auch an dieſem Tage
die Meſſe in Wilhelmshöhe abgehalten. Alle Herren der Um-
gebung waren in Zivil und in feierlicher und ernſter Stimmung.
Es ſchien, als träten erſt jetzt allen, ſelbſt dem Kaiſer, die Folgen
des blutgen Krieges ſo recht vor die Seele. Die Stimmung beim
Gabelfrühſtück ließ keine lebhafte Unterhaltung zu und man ſprach
wenig bei dieſem letzten Mahle auf Wilhelmshöhe. Beim Hinab-
ſteigen von der großen Treppe im Schloſſe fand Napoleon die
ganze Dienerſchaft in der geräumigen Halle aufgeſtellt. Man
überreichte ihm von allen Seiten Blumen, die er freundlich
dankend und grüßend entgegennahm. Trotz der Kälte hatten ſich
viele Menſchen in den Straßen von Kaſſel angeſammelt, um den
Abzug des Kaiſers zu ſehen. Alles verhielt ſich ſtill und ſchweig-
ſam. Nur hin und wieder hatte der Kaiſer zu danken. In dem
eleganten Salonwagen des Sonderzuges nahm der Kaiſer mit
ſeinen Generalen und dem Gouverneur Platz. Die Abfahrt er-
folgte unter lautloſer Stille eines großen Publikums. Während
der ganzen Fahrt wurde unglaublich viel geraucht, der Salon
wagen war in eine wahre Dunſthülle getaucht. Napoleon ſchmauchte
allon voran eine Zigarre nach der anderen. An der Grenze an
gelangt, meldete Graf Monts dem Kaiſer, daß nun ſeine Miſſion
beendet ſei und fragte nach etwa für ihn vorhandenen Wünſchen
und Aufträgen. Napoleon konnte ihm beim Abſchied nicht genug
Empfehlungen für den deutſchen Kaiſer und die Kaiſerin auf
tragen und wiederholte den Ausdruck der Dankbarkeit für die hoch
herzige Art, wie ihm der Sieger die Gefangenſchaft erleichtert
habe.“

Ueber den nächſten Hardenprozeß. Landgerichtsdirektor
Lehmann gibt der „Jnformation“ folgende Darſtellung über die
Prozeßlage und über die Urſachen, die ihn dazu bewogen haben, den
Termin zum neuen Beleidigungsprozeß MoltkeHarden ſchon jetzt ſeſt
zuſetzen: „Jch habe den Termin angeſetzt, da die Sachverſtändigen
erklären, daß eine Aenderung im Zuſtande des Fürſten Eulenburg nicht
abzuſehen und daher weiteres Warten nutzlos iſt. Außerdem iſt es
meine Pflicht, einer Verjährung vorzubeugen, die bekanntlich bei
Ehrenbeleidigungsprozeſſen nach ſechs Monaten eintritt. Jch
glaube, daß es ſowohl im Jntereſſe des Klägers, als auch in dem
jenigen des Beklagten liegt, wenn die Angelegenheit zu einem ſchnellen
Ende geführt wird. Graf Moltke war übrigens ſelbſt in Ber
lin und hat durch ſeinen Rechtsbeiſtand auf eine beſchlennigte Fort
führung ſeines Beleidigungsprozeſſes dringen laſſen. Anſchließend wäre
zu bemerken, daß es eine falſche Anſicht iſt, wenn man glaubt, daß der
Fürſt Eulenburg nicht als Zeuge vernommen werden kann, weil ein
unerledigtes Verfahren wegen Meineides gegen ihn ſchwebt. Recht
mäßig dürfen in Deutſchland ſowohl Verurteilte als auch Angeklagte
als Zeugen vernommen werden. Ob und welche Rolle der Fürſt in
dem neuen Prozeß ſpielen wird, iſt mir ſelbſt vollſtändig unbekannt.
Jch mußte pflichtgemäß den Termin anſetzen, ohne erſt eine
Erörterung darüber anzuſtellen, ob der Fürſt Eulenburg

z dieſer Zeit r r ſein wird. Wenn dann am 28. November
is dahin ſind noch ſechs Wochen und manches kann ſich ändern, auch

im Zuſtande des Fürſten verhandelt wird und die Verhandlung noch
mals abgebrochen werden muß, ſo iſt doch einer Verjährung vorgebeugt.
Damit ſoll aber nicht geſagt ſein, daß die Rückſicht auf eine eventuelle
Verjährung allein mich dazu bewogen hat den Termin jetzt ſchon
anzuſetzen. Der Tag, an dem die Gerichtsverhandlung ſtattfindet, wird
in den nächſten Tagen von der Staatsanwaltſchaft den Parteien bekannt
egeben werden.“ Ueber den Geſundheitszuſtand des

rſt en erfährt die „Jnformation“ hierzu von anderer Seite ſolgendes
ugenblicklich befindet ſich der Fürſt nicht in der beſten Verfaſſung.

Er klagt über ſehr heftige Schmerzen und über Schlafloſigkeit. Es iſt
darum noch nicht abzuſehen, ob er in den fechs Wochen tatſächlich dem
Prozeſſe wird als Zeuge beiwohnen können. Es wird als ausgeſchloſſen
betrachtet, daß ſich der Geſundheitszuſtand ſo ſchnell beſſert, daß zu
dieſer Zeit der Meineidsprozeß ſchon erledigt iſt. Zu einer kurzen
Zeugenvernehmung könnte er eventuell bei einiger Beſſerung des Zuſtandes
zugezogen werden.

Die Tragödie einer Studentin ſcheint einem Selbſtmord-
verſuch zugrunde zu liegen, von dem aus Köln berichtet wird: Jn
einem Hauſe am Frieſenplatz in Köln brachte ſich eine 23jährige
Berliner Dame, die Medizin ſtudiert, in ſelbſtmörderiſcher Ab-
ſicht mehrere Revolverſchüſſe in den Leib. Die lebensgefährlich
verletzte Studentin, die einer Berliner Familie entſtammt, ver-
weigert jede Mitteilung über das Motiv zur Tat. Die Lebens-
müde iſt die Braut eines Kölner Offiziers.

Ein Feuer bei Nebel. Aus Jüterbog wird gemeldet: Jn
der vorletzten Nacht brannte das hiſtoriſche Sommerreſtaurant
Bürgermühle am Nuthefluß mit dem neuerbauten Saale bis auf
den Grund nieder. Jnfolge ſtarken Nebels konnte der Turm-
wächter auf der Nikolaikirche das Feuer nicht wahrnehmen; daher
rückte keine Wehr aus.

Die Wunderkuren des Schäfers Aſt in Radbruch ſind noch im
beſten Flor. An manchen Tagen iſt der Andrang ſo ſtark, daß
viele Perſonen, die den ganzen Tag auf Vorlaſſung gewarket haben,
dort übernachten. Es ſind ſtets viele Hunderte, die den Wunder
doktor zu konſultieren kommen. Die meiſten Arzneien werden
durch die Apotheke in Winſen a. d. Luhe abgegeben, neuerdings
aber auch viele durch die Apotheke in Altona, weil in der Groß-
ſtadt Hamburg eine ganz bedeutende Kundſchaft vom Schäfer Aſt
wohnt, welche die Medikamente von Altona bequemer bezieht. Der
Wunderdoktor hat einen vielbeſchäftigten Sekretär, der die aus-
wärtige Kundſchaft bedient, die ſich nur auf die Einſendung von
Nackenhaaren zur Erkennung der Krankheiten beſchränkt.

ink. Eine überirdiſche Stimme. Ein ſehr heiteres Vorkommnis,
das ſich vor längerer Zeit in den Kreiſen der Berliner Spiritiſten zu-
trug, wird der „Jnf.“ mitgeteilt: Ein in Spiritiſtenkreiſen allgemein
bekannter ehemaliger Berliner Theaterdirektor, derzeitiger Rentier, deſſen
Lieblingsbeſchäſtigung es iſt, ſich mit vermeintlichen „Geiſtern“ zu
unterhalten und der alle Menſchen, die ihm in den Weg laufen, zur
ſpiritiſtiſchen Lehre überzeugen will, hielt kürzlich eine ſeiner ſchon viel
beſpöttelten Seancen ab. So mancher ſeiner guten Bekannten, der an
Geiſtererſcheinungen nicht glauben will, hat ſich ſeinen Zorn zugezogen.
Es war nämlich nichts ſeltenes, daß in den ſpiritiſtiſchen Sitzungen des von
ſeinen Renten lebenden emeritierten Theaterdirektors mancherlei Ulk ge
trieben wurde, was den ſtrenggläubigen Spiritiſten nicht wenig in Harniſch
brachte. Der Herr Direktor mutet allerdings ſeinen Schülern recht viel zu
und nicht lange iſt es her, daß er allen Ernſtes erklärte, er habe einen Brief
aus dem Himmel bekommen. Ein Neugieriger, der die Brieſfmarke zu ſehen
wünſchte, wurde furchtbar beſtraft Er wurde zu den ſpäteren Seancen
nicht mehr eingeladen. Vor wenigen Tagen nun fand in intimem
Kreiſe eine ſpiritiſtiſche Sitzung ſtatt, die ein frühzeitiges und merk
würdiges Ende fand. Das Medium lag gerade im ſchönſten Trance,
als die lautloſe, ſpannungsvolle Stille durch ein Pochen an der Tür,
die das Sitzungszimmer mit dem Wohnzimmer verbindet, unterbrochen
wurde. Kein Zweiſel, das war echtes Geiſterklopfen! Verklärten Auges
ſtand der Hausherr da. Mit erhobenen Händen beſchwor er den Klopf-
geiſt, ihm zu ſagen, was ihn aus der Geiſterwelt in das irdiſche Jammer-
tal führe. Da bewegt ſich die Türklinke, leiſe öffnet ſich die Ver-
bindungstür und durch den Spalt ſchiebt ſich ein Kopf, deſſen Träger
die Worte hören läßt „Jck kloppe man bloß. Jck bin der Tappzier,
ick ſoll doch det Sofa machen, und Jhr Dienſtmächen hat mir über
die Hintertreppe ruff jelaſſen.“

Die ſtandesamtlichen Nachrichten befinden ſich in der 2. Beilage.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling; flir Lokales
Arthur Bierbach Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Au
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge übernimmt die Rebaltion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zuriickgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefügt ſein.

c F SGeſchäftliche Mitteilungen.Der ſpaniſche Schatzſchwindel graſſiert noch immer und
heiſcht beſonders in Deutſchland ſeine Opfer. Wer ſich über die Mani-
pulationen der ſpaniſchen Betrüger aus authentiſcher Quelle unter-
richten will, der greiſe zu der neueſten Nummer der über der ganzen
Erde verbreiteten Moden- und Familienzeitſchrift „Mode und
Haus“, Verlag John Henry Schwerin, Berlin W. 57, worin in
einem ſpannenden, illuſtrierten Artikel auf dieſe wenig bekannten
Machenſchaften hingewieſen wird. Uebrigens iſt auch dieſe Nummer
herrlich ausgeſtattet. Neben der Belletriſtik ein reicher Modeteil, Hand
arbeiten, die „Jlluſtrierte Kinderwelt“, die ſpannende
Romanbeilage und vieles andere noch. Ganz ſpeziell machen
wir auf den jeder Nummer beiliegenden muſtergültigen Schnittbogen
aufmerkſam, außerdem liefert der Verlag Extraſchnitte nach eingeſandtem
Körpermaß keine ſogenannten Normalſchnitte gegen Vergütung
der eigenen Selbſtkoſten von 50 Pfg. pro Schnitt für Erwachſene,
35 Pfg. für Kinder. „Mode und Haus“ koſtet trotz ſeines reichen
Jnhalts pro Quartal nur 1,00 Mk., mit Moden reſp. Handarbeiten
Kolorits 1,25 Mk. Abonnements bei allen Buchhandlungen und Poſt
anſtalten. Gratis- Probenummern bei erſteren und durch den
Verlag John Henry Schwerin, Berlin W. 57.

Heute offerieren wir
frische Waldhasen, Fasanen, junge Rebhühner, Rehrücken, -Keulen und -Blätter, Brüss.
Poularden, steyr. Poularden und Poulets, Hamb. Enten, Salat Romaine, Encivien, Escarollen,
engl. Sollerie, franz. Artischocken, Auberginen, Mandarinen, Vierländer Netzmelonen, blaus

Feigen, feine Tafelbirnen und Aepfel, Madeira-Ananas, Bananen, neue Datteln,
Maronen und Teltower Rübchoen.

Prachtvolle engl. Austern, Dutzend 2, 50 MIx.,
Melgol. Hummer lebend und gekocht, Pfund 2,75 II.

Prima Astrachan- u. Malossol-Auslese-Kaviar, Pfund 12, 17, 22 Mk.

Alle Sorten Tafelaufschnitt
eowie Thür. und Braunschw. Fleisch- und Wurstwaren

wilIigst auehb auf Sehüsseln garniert ohne Preisauſsehlag.

Wir bitten, die Auslagen und Preise in unseren Schauſenstern zu beachten.

Pottel Broskowrsiei,
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Tack
L.

K Cier

llerreu-Boxhorge-Sehnürgtiofel e l r dtr
J Verren- geht Boxeall: Sehnürgtiefel her el

Knaben u. Iädehen-Sehnür- n. Kuopfslieſel e
Grösse 25 26

Herren Zwgvtiofol aus kernigem Wichsleder ar n. 420

Ilerren- Schmärgtieſel wetterfeste Strasronetie in. 450

7*
ge

2730 31

Damen-Sohnürskiofel,

7chike Ausführung

ohne Konkurrenz Mk.
35

Mk. 275
N Pnaben- u. NHädeheu-Sehnürgtiele für Boxhorse, elegante

Schulstiefel

3Z25 375

3133 34

Original-Goodyear- Welt.

35Grösse 25-26 27-28 29--30
ar. 399 420 4550 4550Kuahen- ſiehsbeder Keule Kurt

Grösse. 34--35

530

36—37 38
i. 459 500

Waaren Cord-Ohrensehuhe Se erepitze a et
W 7cuer- Helton- Iaussohuto r starker Viel

3 Kinder u

Kinder- u. mit Lederspitze u. Ledersohblee Meye ilz-Ohrensehube p Mk. 1,10 u.

550

a. 65 r.

68
Dilu-Ohrenvehuhe t feeter Sole 68 r. KenAusserdem empfehlen sämtliche Neuheiten für die Herbst und Winter-Saison in reichster Auswahl und zu bekannt billigen Preisen

Damen-Sehmür- u. Anopfstiofo

Kinder Ielton-Stielelelten

Unser Herbst- Angebot in
m Schuhwaren

bietet enorme Vorteile
Damen- Zuggtiofol aus dauerbaftem Wiehe

Damen ehnür- u. Anopktiefol

stiefeln
Damen-Solmärstiokel fein Boxhorse, enorm billig nur M. 0

garant, echt Boxcalf, beliebte
Promenadenstiefel nur Mk.

schwarz und farbig, warm gefüttertLeder-Hausschuhe
45 45 klürHerren 3 und 2 Damen

Dawen-Tilz-Sehmallengtiefel Be
Bequemste fürs Haus Mk.

Plüscheinfass., mit starkerDamen-D'iln-Iaussehuhe zen

Damen-Melton-Steppschuhe r ehe und Absatz

Damen-Helton-autoffeln

Dil-Pantoffe

Kinder- mit Filzsohle ecce in Aeltou-Ohreuvehuhe s z ege 19--24 73 r. J
zum Knöpfen mit Lederspitze u, S
Ledersohle, Grösse 19--24

kür die Ball-Saison entzüehende Veuneiten!

Conrachk

vorzügl. Jbewährte n 3

in hübsehen Farben

mit Filz- und Linoleumsoble
für Herren Mk.

Tack
Cie.

an 3

ne

25 ma W
und Ledersohle, das 4190

Mk. 1* e
98 er

Mk. 1,00 und 88 Pf. e
9 ne Den 95 Pf.

98 p.

Reparaturen
werden sachgemüäss, schnell

und r
J

un Tchmreerstrasso I.
Fernsprecher 240.

Verkaufsgeschàäft

alle
Man beachte unsere Schaufſenster.

önrad ſack s
filteste u. hedeutendste Schuhwaren- Fabrik Deutschlanös,

welche gusschliesslich eigene Geschäfte unterhälr- emir Sehmeervirasee I.
m Fernsprecher 240.

Füll- eiten

Schub- d
r

Baärenſolſe
find nicht ſchöner wie meine Heid
ſchnuckenfelle. Echt: mit eingetr. Schutz
marke „Eskimo“. Feinſte Salonteppicheca. m groß, chem. gereinigt, geruchlos,
gegen Motten geſchützt, blendend weiß
n ſilbergrau 7.50 M., Vorlagen s und

2 M., von 20 M. an ſende frei. Preisriſte frei. Fußſäcke, Schlittendecken u. a.

Aemfe
Fernruf 1553.P Peinste Sorten Ta eläpfel à Zentner 12 MK.,

Nach Entladung grösserer Postenff. Winter-, Tafel u. Wirtschafts-
Aepfel und ine hält sich den geehrten Konsumenten

den Winter bedarf bestens empfohlen
Bürckners (bsthandlung, Alter Markt 36.

Grösstes Detailgeschäſt am PlIatze.
andere 10, 9 und s Mark. W

für

Fr. Heuer Rethem er
Gegründet 1880. Feinſte Zeugn. h. Herrſch.

Antertaillen eſtiſh tot,
Große Auswahl.

H. Sehneo an Gr e 34.

Kutſchgeſchirre,
nur eigene ſolide Fabrikate, kaufen
Sie am billigſten bei [01497

H. Langrock Nachf.,
Mittelſtraße 1.

AnerkenntEpste Marke
Dauerbrenner

hygientsch und fechnisch
idenlstes aller Systeme.

Originalt Sicherſteit- -Requlator

z Saspusatrömungen undExpliosionen eus geschlossen.

Kegunſerdar von Grad zu Sraa.
Si Guorch unbdertroffene Sperss

en macht ieh die Erfolg jahrelangereines Rierzner- Ofens vchon in 7 v e ien s 7 ehe der Heir-
h lgen Winter derahit.S ten elczis Man hoffe sich vor Nachahmungenh nnoe und gleichmshbioe Wärmne- u. 3chte auf den Nomen Kiessaner.

S alle Zwecke erhsltlich.
3 Undegrenzte Oauerheftigkeit,

Einmslige Anfeuerun e fürden gen Win
s

Einsstze für Kachelofen in
vorzüglicher Konstruktion.

Saal und Kirchenöfen.

IRAM S

Niederlage
i. Hocgkort- br, u J

Sroſe friſche Waldhaſen, friſche wilde Kaninchen, junge Nebhühner,

Faſanen, Wildenten.
Junge Zzarte Spiesserrücken, Fricandeaux.

Filets Bratenſtücke per Pfd. von 70 Pfg. an,
9 Hals- und Bruſtfleiſch per Pfd. 30 40 Pfg.

Junge Gänse, allerſeinste Mast, per Pfd. 75 Pfg.Friſches Ginſeſleiſch, Gänſefett, junge Enten, Hähnchen, junge Tauben,

fette Suppenhühner. (5210Gr. Ulrichſtr. 31. Wild- u. Geflügel-Telephon 3416. F r iedh ich Weiss, Ldezitrgeſaft

Krankheiten vorbeugen ist besser
als Krankheiten heilen, (01558darum gebe jede Mutter ihren Kindern

a behertran-Emulsion.
Bestes Nähr- und Kräftigungsmittel.

Flasche 1 und 2 Mark.

Drogerie Rädler, a e Ja

Ritter Pianos
begründen seit 1828 ihren Weltruf durch

solideste Arbeit
grösste Conschönheit wie

unübertroffene Preiswürdigkeit.

C. Rich. Ritter, Halle,
[01484Pianoforte- Fabrik.

Prachtkatalos gratis.

Eulengebirgs- Webwaren
aus erſter Quelle!
Wir laſſen ſie oon unſeren Handwebern aus feſten Garnen weben, ſorg
fältig veredeln und verſenden ſie mit anderen Erzeugniſſen ſehr preiswert
von 20 Mark an franko an jeden Haushalt Anſtalten, Gaſthöfe uſw.
Es ſind: Reinleinen, Halbleinen, daumwollene Gewebe zu aller Art Leib,Bett., Tiſch, Küchenwäſche und ganzen Brautausſtattungen. Das Rähen
und Stichen der Wäſche führen wir ſauber und preiswert aus. Tauſende
unverlangter Belobigungen beſtätigen die Güte der Waren Reichhaltigesv mit Verzeichnis zurüchgeſetzter Waren unentgeltl. Muſter poſtfrei.
Preisbu

Weberei Unternehmen W. Thiel Sohn

r e im e n
Wratzke Steiger
duwelen Halle a. S.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.

d zV o 4.

2

Neubert's
Abonnements jederzeit.

Abert Heubert, Buchhandlung, voctetr.7

Journal- Zirkel
Leih Ribliothek
Verzeichnis kastenlos,

e

2 S OS t

Seminar für

Ausbildung u. Jahr.
Pension im Hause.
(Französin im Hause).

Halle a. S., ges

Spr achunterricht:

Prosp. frei.

Kindergärtnerinnen

und Erzieherinnen.
Direkt. Pastor em. R. Mayer, Schulinspektor a. D.

Beginn des Kursus im Oktober.
Latein, Fransösisch

[5046

Ktaatlieh genehmigte Dnterriehty- Anstalt

zur Vorbereitung für das Ein j. Freiw. Examen, sowie für
alle Klassen höh. Lehranstalten (Sexta bis Prima inkl. Abituxrinm,

besondere Damenklassen) von

Dr. Herm. Krause
Schulanfang 19. OKtober er.Pension. Programm.

(4811

in Halle a. S.,
Heinrichstr. 14.

Halle a. S.Schülerpensionat Zierock, ar leere 60.
Behagl. Famillenpension. Gute Erziehung u. Pflege unt. gewissenh. Beaut-
sichtigung u. Nachhilfe in allen Schulfächern. Mässiger Preis. Prospekt.

Tanz UnterrichtMontag, den 19. Oktober beginnt der erſte Winterkurſus
meines Tanzunterrichts nebſt Anleitung über Körperhaltung und
Umgangsformen in den Kaiſerſälen.

Jm Beſitz ſämtlicher neuen Tänze. Zur Aufnahme gefälliger
Anmeldungen bin ich in meiner Wohnung bereit.

Hermann Wipplinger, Forſterſtr. 50 I. Et.
Seit 1880 Tanzlehrer der Oberrealſchüler zu Delitzſch.

Gertrud Pankow-Mayvbauer,
Lieder- u. Oratoriensängerin, staatlich geprüfte Gesang-
lehrerin, erteilt Unterricht. Gr. Steinstr. 9 III.
Jnſtitut Boltz Vertrauliche Iusxünſto

Jlmenau i. Thür.
Einj.-, Fähnr.-, Abitur. (Ex.)

Schnell, ſicher. Pr. frei.

Gutes dauerhaftes Gummiband
für Strumpfbänder kauft man bei
H. Sehnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

über Vermögens-, Familien- unPrivat Verhültnisse auf alle lätze
der Welt erteilen sehr gewissenbaft

Beyrich Greve,
Halle a. S., [01426internationales Auskunitsbureau,

Gr. Ulrichstr. 42. Pernspr. 2144.
Mit 2 Beilagen.

g
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Sonnabend 1. Beilage zu Nr. 477 der Halleſchen Zeitung 10. Oktober 1908.
o 23 52Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Dienſt ſchneller auf und dann ſind doch bekanntlich und regelmäßig lich ins Gewicht fallen, daß man einer ſolchen Anlage ebenfallsGevenktage. bei en viel e Vertretungen notwendig als bei Männern, wie nicht ſehr günſtig gegenüber ſteht. Am meiſten zweckmäßig
1555 g v a Oktobe r. ſie auch einen längeren Urlaub überhaupt beanſpruchen. Wenn wird ſich der ſogenannte rauhe Schlackenſtein, der in Eis-
4 ln v r geſtorben. man bedenkt, daß offiziell ſchon 20-—-25, wie andere Stimmen leben hergeſtellt wird, zeigen, zumal, wenn die Fugen mit einer

n T e e V J1684. Der franzöſiſche Maler Antoine Watteau geboren.
1791. ort Dichter Chriſtian Friedrich Daniel Schubart ge

torben.
1794. Niederlage der Polen; Kosziuszkos Gefangennahme.

(Finis Polonige.)
1806. Schlacht bei Saalfeld. Prinz Louis Ferdinand von

Preußen fällt.
1825. Der letzte Präſident von Transvaal, Paul Krüger,

geboren.
1846. Fürſt Georg von Schaumburg-Lippe geboren.
1846. Der ungariſche Maler Michael Munkacſy geboren.
1848. Koſſuth wird zum Diktator Ungarns ernannt.
1858. Der Dichter Karl Auguſt Varnhagen von Enſe geſtorben.
1861. Der Polarforſcher Frithjof Nanſen geboren.
1864. Königin Charlotte von Württemberg geboren.
1867. Der Dichter Julius Moſen geſtorben.

Tagesſpruch: Es iſt etwas ſchwerer, die Pflichten der
Freundſchaft auszuüben, als von ihr entzückt

zu reden. Seſſing.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., den 9. Oktober.
Die Provinzialſynode.

Die zwölfte ordentliche Synode der Provinz Sachſen wird
morgen, den 10. Oktober, um 10 Uhr im Saale des neuen Stände-

hauſes in Merſeburg eröffnet werden. Die Verhandlungen ſind
öffentlich, auch die erſte Sitzung. Der Eröffnungsgottesdienſt
und der gemeinſame Abendmahlsgang der Synodalen findet erſt am
Sonntag im Dom zu Merſeburg ſtatt. Aus Halle nehmen an
der Provinzialſynode teil:

a) die Abgeordneten der Kreisſynode: Superintendent, Oberpfarrer

D. Wächtler, Geheimer Konſiſtorialrat Profeſſor D. Haupt,
Juſtizrat El ze und Paſtor Grüneiſen;

b) der Abgeordnete der theologiſchen Fakultät Profeſſor D. Kautzſch;
c) die durch Königl. Ernennung einberufenen Mitglieder Geheimer

Rat D. Dr. Fries, Profeſſor D. Dr. Loofs, Profeſſor D. Witt e.

Die ſoziale Fürſorge für das weibliche Geſchlecht
im Staats- und Kommunaldienſt iſt eine Frage, der
allenthalben großes Jntereſfe entgegengebracht wird, die aber jetzt
in Halle beſondere Beachtung der Bürgerſchaft verdient, weil der
Magiſtrat hauptſächlich nach zwei Seiten hin dieſe Fürſorge durch-

führen zu müſſen glaubt. „Modernem ſozialen
Empfinden, modernen ſozialen Aufgabendürfe man ſich nicht verſchließen“, etwa mit dieſen
Worten als Ueberſchrift hat unſer Oberbürgermeiſter in einer der
letzten Stadtverordnetenverſammlungen Anträge des Magiſtrats
vertreten, die einmal ſich mit dem ghymnaſialen Ausbau
der höheren Mädchenſchule beſchäftigten und auf der
anderen Seite den Erſatz zahlreicher männlicher
Hilfskräfte im kommunalen Dienſt durch weibliche
Angeſtellte bezweckten. Modernem ſozialen Empfinden
verſchließt ſich auch die Bürgerſchaft von Halle, wenigſtens der
Teil, der ſich mit der Förderung der kommunalen Angelegenheiten
beſchäftigt, nicht, aber die Bürger haben doch die Pflicht, ihrerſeits
die Folgen zu prüfen, die für das Gemeinwohl der Stadt und im
weiteren Kreiſe für das Vaterland ſich daraus ergeben, wenn
man einfach ohne Kritik den Magiſtrat auf ſeinem gewiß ja gut
gemeinten Wege begleitet.

Und da hört man denn allerdings ganz andere Anſichten laut
werden, Anſichten nicht etwa von Männern, die jedem Fortſchritt
in dieſen Dingen abhold ſind, ſondern denen das Wohl und Wehe
unſerer jungen Mitbürgerinnen nicht weniger am Herzen liegt
als die Sorge für die Männerwelt. Seit geraumer Zeit wurden
in unſerem Kommunaldienſt eine größere Zahl männlicher Hilfs-
kräfte beſchäftigt, die ihre Arbeiten zu voller Zufriedenheit erle-
digten. Unter ihnen ſind eine Reihe verheirateter Männer, die
mit ihrem nicht gerade großen Verdienſt in dieſen Stellungen ſich
und ihre Familien ehrlich und brav durchſchlagen. Wenn unter
ihnen ſich einige befinden, die früher in irgend einem Berufe
Schiffbruch gelitten haben, ſo heißt es, die Zeichen der Zeit ſchlecht
verſtehen, wenn man dieſen kleineren kommunalen Dienſt als ein
Eldorado verkrachter Exiſtenzen bezeichnet, denn es iſt bekannt,
wie oft in unſeren wirtſchaftlich ſchwierigen Zeiten Männer ohne
ihre Schuld in mißliche Lage kommen. Die ſoziale Für-
ſorge, die der Magiſtrat bisher dadurch getroffen hat, daß er
durch Beſchäftigung ſolcher männlicher Hilfskräfte den Einzelnen
wie auch Familien vor dem völligen Untergange geſchützt hat, iſt
bedeutend höher anzuſchlagen als die Fürſorge für
junge Mädchen, die er durch deren Einſtellung in derartige Poſten
vollzieht. Die Entſchuldigung, die weiblichen Kräfte arbeiten
billiger, iſt keineswegs bezüglich ihrer Richtigkeit erwieſen, denn
erſtens arbeiten ſich die jungen Mädchen ſelbſt in dieſem leichteren

Kaliber 6,5 8 und 9 mw, à II. 175.,

Für extra starKe Ladungen.

sind auch mit solchen aufgepasst vorrätig.

Für die Rot wildjagd
empfehle stets in grosser Anzabl auf Lager vorrätig befindliche

MHauser-Repetierhüchsen, z
Kaliber 8, 9,8 und 10,78, à A. 95. bis M. 175.

Mannlicher-Schönauer-Stutzen,
Doppelbüchsen u. Drillinge ne

Kaliber 8, 9,3/63 und 10,75, à M. 300, bis M. 800.

Vorstehende Gewehre werden auch mit aufgepasstem Zielfernrohr geliefert und

Fernrohr-Montierung in solldester usführung innerhalb 6 bis 8 Tagen.

Walter UVnhlig,

aber wiſſen wollen, 80——-90 junge Mädchen, im kommunalen
Dienſt bei uns beſchäftigt werden, ſo iſt doch klar, daß ſie eine
große Konkurrenz für die Männer bedeuten. Man glaubt zwar,
durch Beſchäftigung der weiblichen Kräfte eine Vorſorge für dieſe
zu treffen, weil die Möglichkeit der Verheiratung gering iſt, über-
ſieht aber vollſtändig, daß gerade durch dieſe Konkurrenz die Zahl
der Männer, die ganz gern heiraten wollen, noch mehr verringert
wird. Berückſichtigt man noch, daß weibliche Angeſtellte ſich für
Arbeiten im kommunalen Dienſt, die Verſchwiggenheit und
eventuell auch eine gewiſſe Selbſtändigkeit erfordern, wenig ge
eignet ſind, ſo muß dem Vorgehen des Magiſtrats in Bezug auf den
Erſatz männlicher Hilfskräfte durch die angeblich billiger arbeiten
den weiblichen, entgegengetreten werden. Es iſt zu hoffen, daß er
ſich ſolchen Stimmen aus der Bürgerſchaft gegenüber nicht ab
lehnend verhalten wird.

Der geplante gymnaſiale Ausbau der höheren
Mädchenſchule und die damit verbundene Erleichterung
des Frauenſtudiums wird allerdings von vielen ſehr willkommen
geheißen, aber über ihren Wert iſt man doch verſchiedener Mei-
nung. So z. B. wird die auf dem Berliner Lehrerinnentage zum
Ausdruck gebrachte Forderung, die Oberlehrerinnen nach dem
Gehalt mit den Oberlehrern gleichzuſtellen, nicht von allen unter-
ſchrieben werden. Nun iſt für 1909 die Errichtung der erſten
Realghmnaſialklaſſe bei unſerer Mädchenſchule beſchloſſen worden,
und dieſer Beſchluß bringt uns die Koſtenfrage näher. Für dieſe
Klaſſe liegen bekanntlich bereits 27 Meldungen vor, unter denen
ſich eine ganze Reihe ſolcher von a u s wärtig e n Schülerinnen
befinden ſollen. Die Mehrausgaben ſind zunächſt noch nicht
ſo groß, werden aber für die folgenden Jahre erheblich anwachſen.
So erſcheint nicht unberechtigt, darnach zu fragen, wieviel
eigentlich die Stadt augenblicklich für die auswärtigen
Schüler überhaupt zahlt, und da zeigen ſich folgende erhebliche
Poſten: Beim Stadtgymnaſium beträgt der jährliche Zuſchuß für
die auswärtigen Schüler 6858, bei der Oberrealſchule 16 771, bei
der höheren Mädchenſchule 2068, bei den Mittelſchulen 11 288, zu
ſammen alſo 37000 Mk. (wozu außerdem 3000 Mk. für die
Franckeſchen Stiftungen kommen). Deswegen wird in der Bürger-
ſchaft der Antrag eines Stadtverordneten (Knabe) begrüßt, eine
den Selbſtkoſten angepaßte Erhöhung des Schul-
geldes für auswärtige Schüler und Schülerinnen eintreten
zu laſſen. Eine Abwanderung auswärtiger Schüler würde nicht
zu befürchten ſein, denn auch andere Städte werden eine ent-
ſprechende Erhöhung des Schulgeldes eintreten laſſen. Die
ſtarke Frequenz unſerer Schulen durch auswärtige Schüler mache
eine Teilung von Klaſſen und ſchließlich den Neubau von Schulen
notwendig, die unſeren ohnehin ſchon ſo ſehr großen Schuletat
immer von neuem belaſten, ſodaß man auch das Ausbleiben einer
Anzahl auswärtiger Schüler und damit den Wegfall kleinerer
Einnahmequellen in der Bürgerſchaft werde vermiſſen können.

Die Stadt hat die Pflicht einmal, durch erhöhte Anſtellung
von weiblichen Kräften in ſtädtiſchen Dienſten nicht die Kon-
kurrenz zu erhöhen, und dann auch nicht auf eigene Koſten den
auswärtigen Schülern große Vorteile ohne entſprechende Gegen-
leiſtung zukommen zu laſſen. Es iſt nicht notwendig, in Bezug auf
derartiges „modernes ſoziales Empfinden“ an der Spitze zu
marſchieren.

Ein teures Pflaſter
nennt man im ſprichwörtlichen Sinne eine Stadt oder eine
Gegend, die ſich vor anderen durch teure Lebenshaltung nicht ge-
rade vorteilhaft auszeichnet. Und doch iſt gerade das Pflaſter
einer Stadt auch im wirklichen Sinne ſehr teuer. Beſonders
in den Städten, die durch ihren reichen Verkehr eine ohnehin
lautes und geräuſchvolles Straßenleben haben, iſt die Anlage
eines Straßenpflaſters, das gut und dauerhaft ſein und das Ge-
räuſch möglichſt abſchwächen ſoll, ein Gegenſtand großer Sorge.
Denn Straßenpflaſter mit derartigen Vorzügen iſt eben wirklich
ſehr teuer.

Ueber das Straßenpflaſter bei uns in Halle wird
immer ſehr geklagt. Nun iſt das Bauamt und die Baudeputation,
die ſogar zum Studium des Straßenpflaſters ſchon mehrere
Reiſen nach anderen großen Städten (Hannover, Bremen, Königs-
berg uſw.) gemacht hat, eifrig bemüht, für Halle ein ideagles
Pflaſtermaterial herauszufinden. Noch jetzt hat unſer Ober-
bürgermeiſter in Königsberg Erfahrungen über die Dauerhaftig-
keit und den Preis des anerkannt guten Königsberger Holz-
pflaſters geſammelt. Alle Ergebniſſe werden in der nächſten
Sitzung des Bauausſchuſſes am Dienstag durchgeſprochen und
dann entſprechende Vorlagen gemacht werden. Jn Betracht
kommen überhaupt heutzutage drei Arten des Peflaſters:
Asphalt, Holz, Schlackenſtein. Asphalt iſt zu glatt, es
läßt ſich nur ſchwer oder garnicht an die Straßenbahnſchienen an-
legen, denn man wird die beſtändigen Ausbeſſerungen nicht los,
weil die Ausdehnung und das Zuſammenziehen der Schienen
immer Riſſe und Brüche des nebenliegenden Pflaſters hervor-
rufen; außerdem ſcheint auch das bergige Straßenterrain unſerer
Stadt der Anlage von Asphaltſtraßen nicht günſtig. Holz
pflaſter iſt erſtens ſehr teuer, aber es würde für eine gute
Holzpflaſterung nötig ſein, ſehr altes, kerniges Holz von weither
zu beſchaffen und dadurch würden die Transportkoſten ſo erheb-

Asphaltmiſchung ausgegoſſen werden. Augenblicklich wird eine
derartige Pflaſterung in unſerer Stadt vorgenommen. Die
Poſtſtraße wird mit ſolchen rauhen Schlackenſteinen ge-
pflaſtert und man iſt geſpannt, zu erproben, wie ſich dieſes
Pflaſter bewähren wird. Eine gänzliche Umpflaſterung unſerer
Hauptſtraßen iſt bei vielen durchaus nötig und würde ſich dann
im Anſchluß an die große Neukanaliſation wie von ſelbſt ergeben.

Wenn dieſe Arbeiten in Angriff genommen werden, müßte
man aber auch an maßgebender Stelle durchaus darauf achten,
und die Direktion der Straßenbahnen, beſonders der Stadtbahn,
wird ſich der Einſicht nicht verſchließen können, daß eine neue
Schienenanlage eingeführt wird, die zu dem ſchwerer ge-
wordenen rollenden Material, den neuen Wagen, im entſprechen-
den Verhältniſſe eine Verſtärkung der Unterlagen bildet, damit
das überlaute und ſchwer zu ertragende Geräuſch beim Fahren
über die Schienenſtöße nach Möglichkeit abgeſchwächt wird.

Ordensverleihung. Herrn Archidiakonus Pfanne iſt veim
Scheiden aus ſeinem Amt der Königl. Kronenorden 3. Kl. ver
liehen worden. Vor einigen Tagen iſt dem hochverdienten Geiſtlichen
die Auszeichnung durch den Herrn Superintendenten Oberpfarrer D.
Wächtler überreicht worden. Nach amtlicher Meldung des „Staats-
anzeigers“ wurde dem Oberzollreviſor a. D. Oskar Rönnebek zu
Halle a. S. der Rote Adlerorden 4. Klaſſe verliehen.

Der Finanzausſchuß der Stadtverordnetenverſammlung ge
nehmigte in ſeiner geſtrigen Sitzung den ſchon mehrfach beſprochenen
Plan zum Bau eines Beamtenwohnhauſes auf dem Grund-
ſtück unſeres Elektrizitätswerkes. Die Koſten dürften etwa
42 000 Mk. betragen. Außerdem machte ſich eine kleinere Nachbewilligung
im Haushaltsplane der Siechenhausſtiftung notwendig da
einige Reparaturen ausgeführt werden müſſen, und ſich Arbeiten an
der Entwäſſerungsanlage des Nachbargrundſtücks als notwendig erweiſen,
wofür zuſammen ungefähr 420 Mk. erforderlich ſind. Weiter wurde
die Einrichtung einer Grätzinlicht Anlage im Handarbeitsſaal
der höheren Mädchenſchule bewilligt, ſowie die Ausſtattung
der Unterrichtsräume für Phyſik und Chemie im Stadt
gymnaſium mit elektriſchen Anlagen gutgeheißen. Außer der Feſt
ſetzung eines Ruhelohnes wurden noch verſchiedene Le g a te angenommen.
Eins davon beſteht in 2000 Mk., die die Stadt für wohltätige
Zwecke verwenden ſoll, während die anderen zur Jnſtandhaltung von
Erbbegräbniſſen bezw. Grabſtellen beſtimmt ſind.

Der vierte kommunale Verein hielt geſtern ſeine erſte Ver-
ſammlung nach den Ferien ab. Baumeiſter Stadtverordneter
Gygas begrüßte die Erſchienenen und gedachte in längeren Aus-
führungen der Bedeutung der Hundertjahrfeier der Städte-
ordnung, in deren Sinne es liege, daß alle Bürger an
der Verwaltung der Stadt teilnähmen und ſie beeinflußten. Dies
könnte am beſten durch ihre Meinungsäußerungen in den Bürger-
vereinen geſchehen, deren Stimmungen dann ſchon in geeigneter
Weiſe dem Magiſtrat und den Stadtverordneten zu Gehör kommen
werden. Jn der intereſſanten und angeregten Verſammlung wurde
über die ſoziale Fürſorge für die weiblichen Angeſtellten und über
die Vorzüge und Nachteile des Straßenpflaſtermaterials ge
ſprochen. Hinſichtlich der geplanten Funktionszubagen
für Oberſekretäre, Sekretäre und deren ſtellvertretende Bureau-
leiter im Magiſtratsdienſte war man durchaus nicht der
Anſicht des Magiſtrats. Wenn von den 72 Sekretärſtellen zwanzig
herausgegriffen werden, die eine Funktionszulage bekommen ſollen,
ſo wäre das eine Ungerechtigkeit gegen die anderen Beamten, die
zufällig dem betreffenden vorgeſetzten Dezernenten nicht zur Ver
waltung der Stelle eine Bureauleiters geeignet erſcheinen. Was
wäre ſchließlich die Jagd um eine ſolche Funktionszulagenſtelle
anders als das Großziehen eines Strebertums und einer Augen-
dienerei. Stelle ſich die jetzige Gehaltsſkalg als nicht ausreichend
heraus, ſo ſollte man lieber eine vollſtändige neue aufſtellen, als
durch Vergebung ſolcher Funktionszulagen im Beamtenkreiſe ſelbſt
Mißſtimmung und Unzufriedenheit zu ſchaffen. Schließlich würden
auch die vertretenden Aſſiſtenten für die Zeit des Urlaubs der
Bureauleiter uſw. Funktionszulagen verlangen können. Es ſollte
nur die Anziennität in der Beſoldungsfrage ausſchlaggebend ſein.
Man war der Anſicht, daß die Funktionszulagen durchaus, ſchon
auch im Jntereſſe der Beamten, abzulehnen ſeien.

Der fünfte kommunale Verein hielt geſtern ſeine erſte Ver-
ſammlung nach den Sommerferien ab. Stadtrat Grote, Vorſitzender
der Deputation für das Straßenreinigungsweſen, gab einen Bericht
über die Straßenreinigung. Anfänglich habe die Bürgerſchaft dem
Unternehmen abwartend gegenübergeſtanden, weil es die Stadt in eigene
Regie genommen hatte, heute aber, wo alles gut funktioniert und die
Deputation bemüht iſt, immer noch mehr Verbeſſerungen und Erſparniſſe
zu ſchaffen, könne man dem Ganzen nur ſympathiſch gegenüberſtehen.
Das Kehrinſtitut wurde von manchem als Verſorgungsanſtalt für alte,
invalide Männer angeſehen und man war ungehalten darüber, daß nach
und nach ſolche Arbeitskräſte ausgeſchaltet wurden. Betrachtet man die
Sache aber vom richtigen Standpunkt, ſo muß man den Maßnahmen
der Deputation für das Straßenreinigungsweſen zuſtimmen, die für
einen Stamm guter, tüchtiger Arbeiter, die auch entſprechend bezahlt
werden müſſen, Sorge trägt. Eine wirklich gute Straßenreinigung
kann erſt dann eintreten, wenn wir durchgängig beſſeres Pflaſter in den
Straßen haben, und dieſer Fall kann erſt nach und nach mit Fort-
ſchreiten des großen Kanalbaues eintreten.

alle a. S.,Leipzigerstrasse 2.
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findet der Kehricht als Dünger in den Gärten, namentlich in den
Schrebergärten, für die man die Fuhre für 60 Pfg. frei Ort
und Stelle abgibt. Die Nachfrage danach iſt groß. Die Straßen
beſprengung iſt gegen früher auch beſſer und billiger geworden. Bei
den neuen Wagen iſt eine Waſſervergeudung ausgeſchloſſen. Voraus-
geſetzt, daß das Stadtverordnetenkollegium geforderte 4000 Mk. bewilligt,
wird vom 1. April 1909 ab das neue Syſtem durchgängig eingeführt.
Jn der Diskuſſion ſprachen ſich verſchiedene Redner zuſtimmend über
die Tätigkeit unſeres Straßenreinigungsweſens aus. Hierauf wurde
Bericht erſtattet über die Sitzung des Ausſchuſſes des Allge-
meinen Bürgervereins ſür ſtädtiſche Jntereſſen und die von
dieſem beabſichtigte Feier des Jubiläums der preußiſchen Städteordnung.
Einige Anlieger der Fleiſcherſtraße ſind zu den Koſten für die Ver
breiterung am Eingang des Straße mit herangezogen worden die
davon Betroffenen ſind darüber ungehalten und einige brachten dies
beſchwerdeführend vor. Die Verbreiterung der Fleiſcherſtraße ſei im
allgemeinen Verkehrsintereſſe eine dringende Notwendigkeit geweſen,
durch die die Allgemeinheit profitiert habe. Sei dies aber der Fall, ſo
müſſe auch die Allgemeinheit die Koſten tragen. Man beabſichtigt,
Einſpruch gegen die Heranziehung zu den Koſten zu erheben und will,
wenn dies nutzlos iſt, den Klageweg beſchreiten.

Die Zentral-Auskunftsſtelle für Auswanderer in Berlin
(W 9, Schellingſtraße 4) hat im dritten Vierteljahr 1908 in 2263
Fällen Auskunſt an Auswanderungsluſtige erteilt, 1704 mal ſchriftlich
und 559 mal mündlich. Beantwortet wurden insgeſamt 3702 Anfragen
über die verſchiedenen Auswanderungsgebiete. Davon bezogen ſich
2370 auf die deutſchen Kolonien. Unter den fremden Auswanderungs-
gebieten ſteht Süd- Braſilien mit 158 Anfragen an der Spitze. Es gibt
kaum ein Gebiet der Erde, über das nicht Anfragen eingelaufen und
beantwortet wären. Von den 1423 Anſragenden, die ihr Alter an
gaben, waren 197 weniger als 20 Jahre, 934 zwiſchen 20 und 30, 215
zwiſchen 30 und 40, 54 zwiſchen 40 und 50 und 23 über 50 Jahre
alt und von 1570 Frageſtellern, die Angaben über ihren Perſonen
ſtand machten, waren 1173 ledig, 383 verheiratet. Nach dem Berufe
waren unter den Anſragenden am ſtärkſten die Kaufleute, Handwerker
und Landwirte vertreten. Beinahe tauſend von den Anfragenden ver
ſügten zum Teil über recht erhebliche Summen, z. B. 24 über
10 000 Mk., 20 über 15 000 Mk. uſw., 10 über 50 000 Mk. bis zu
500 000 Mk. hinauf. Von den Anfragen kamen aus Preußen 1485,
und zwar aus Sachſen 103. An der Spitze der übrigen Bundesſtaaten
ſteht Sachſen mit 166. Aus den deutſchen Kolonien kamen acht
Anfragen, aus dem Auslande 129. Die Zentral-Auskunftsſtelle für
Auswanderer erteilt koſtenlos ſchriftliche und mündliche Auskunft.
Zur mündlichen Auskunftserteilung iſt in Halle a. S. Herr Profeſſor
Dr. Schenck, Schillerſtraße 7, von 10 12 Uhr bereit.

Der Zweigverein der Deutſchen Luther-Stiftung für Halle
und den Saalkreis hält Freitag, den 23. Oktober, nachmittags 5 Uhr
im Zimmer Nr. 3 des Univerſitäts Verwaltungsgebäudes ſeine
Generalverſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſteht Der
Bericht über die Tätigkeit im verfloſſenen Jahre, die Erledigung der
Jahresrechnung für 1907, die Wahl von drei Vorſtandsmitgliedern,
ſowie die Wahl von zwei Abgeordneten zur Generalverſammlung des
Hauptvereins.

Zum Gedächtnis des verſtorbenen Oberpredigers Knuth
erſcheint im Verlage der Waiſenhausbuchhandlung ein Schrift-
chen, das u. a. die bei der Trauerfeier gehaltene Gedächtnisrede
ſowie ein photographiſches Bild des Verewigten enthalten wird.

Der Herbſt Krieger Delegiertentag des Bezirks Halle des
Preußiſchen Landeskriegerverbandes findet Sonntag, den 11. Oktober
mittags in den „Thalia-Feſtſälen“ ſtatt. Die angeſchloſſenen zahlreichen
Vereine von hier und Umgegend entſenden dazu ihre Delegierten.

Jm Erholungsheim, Weidenplan 20, beginnen bekanntlich
die intgreſſanten Vorträge Ende Oktober wieder. Wir teilen noch
mit, daß das Thema zu dem Vortrag des Herrn Geheimrat
Prof. Dr. Stam mler lautet: Der Prozeß des Müllers Arnold
unter Friedrich dem Großen. (Vergl. auch die Anzeige.)

Der Verein ehemaliger 67er, Halle a. S., hielt geſtern
ſeine Generalverſammlung ab. Es waren 44 Mitglieder an-
weſend. Die Vorſtandswahl ergab die Wahl des Herrn Obertele-
graphen-Aſſiſtenten a. D. Brinck, Wolfſtraße 18, zum 1. Vor-
ſitzenden. Hierauf wurde noch ein Vortrag über die Vermögens-
lage des Vereins gehalten und zum Schluß eine Beſprechung vor-
genommen über die Sterbekaſſenbeiträge beim Eintritt des 70.
Lebensjahres.

Der Damen-Stenographenverein Stolze-Schrey hielt
ſeine Jahres- Hauptverſammlung ab. Nach dem Jahresbericht ergab ſich
ein ſtetiges Anwachſen des Vereins. Die Kaſſenverhältniſſe ſind äußerſt
günſtig und auch die Bibliothek iſt im Vereinsjahre gewachfen. Jn den
Vorſtand wurde wiedergewählt Fräulein Len z als Vorſitzende. Be
ſonders ſchwierig geſtaltete ſich die Wahl des neuen Vereinslokals. Die
Wahl fiel ſchließlich auf „Müllers Hotel“, Krukenbergſtraße 29, wo dem
Verein drei geräumige Zimmer ſür Uebungen und zum Unterricht zur
Verſügung ſtehen, was dem Vorſtande die Möglichkeit eines erweiterten
Arbeitsplanes verſchafft. Als Schmuck für das neue Vereinszimmer
wurde von Fräulein Dziurowitz dem Verein eine kunſtvoll ausgeführte
Arbeit: ſtenographiſche Arabesken in Rahmen zu großer Freude der
Mitglieder übergeben. Es wurden mehr als 12 Schreibprämien an
verſchiedene Damen verteilt. Das Stiftungsfeſt ſoll am 5. Dezember
in „Freybergs Garten“ gefeiert werden. Der Verein hält ſeine Uebungs-
abende von nun an jeden Mittwoch, die Unterrichtsabende Montag und
Freitag im neuen Vereinslokal, „Müllers Hotel“, ab.

Der Evangeliſche Troſtbund zu Halle a. S. hält Sonntag,
den 11. Oktober, um /4 Uhr nachmittags im Evangeliſchen Vereins
hauſe, Kl. Klausſtraße 16, eine Mitgliederverſammlung ab. Auf der
Tagesordnung ſteht: Die Arbeit in den einzelnen Bezirken und anderes.
Gäſte, die an der Arbeit mithelfen wollen, ſind willkommen.

Im chriſtlichen Verein junger Männer, Geiſtſtraße 29,
wird am nächſten Sonntag abends 8 Uhr Paſtor Schmidt aus
Braunsdorf einen Vortrag halten über das Thema: „Bilder
aus Brüſſel.“ Jeder junge Mann iſt eingeladen, der Zu-
tritt frei.

Das Biophontheater begegnet auch an anderen Orten
großem Jntereſſe. Der berühmte Tenor Caruſo beſuchte bei
ſeinem jetzigen Gaſtſpiel in Wiesbaden das dortige Meßterſche
Biophontheater. Die Darſtellungen des Theaters, worunter ſich
zufällig Soloſzenen des Königlichen Kammerſängers Paul
Knüpfer, der berühmten Sängerin Sigrid Arnoldſon und an-
derer Sänger befanden, hatten den vollſten Beifall des Künſtlers.
Dieſer Beſuch ſowohl, wie der volle Beifall zeigt das große
Intereſſe des Künſtlers für die ſingenden Künſtlerbilder. Bei
dieſer Gelegenheit ſei der Beſuch des hieſigen Biophontheaters
angelegentlich empfohlen.

Unordentliche Buchführung führte wieder zur Beſtrafung
des wegen Konkursvergehens und Unterſchlagung ſchon vor-
beſtraften 62jährigen Privatiers Fritz Schlee, der jetzt in Neu-
zapp in Mecklenburg wohnt und früher Jngenieur und Fabrik-
beſitzer in Halle war. Er hatte ſich wiederum wegen Konkurs-
vergehens zu verantworten. Am 10. April vorigen Jahres
war über ſein Vermögen das Konkursverfahren eröffnet worden.
Der Konkursverwalter ſtellte feſt, daß die Bücher ſehr un-
ordentlich geführt waren, ja mehrere wichtige überhaupt
ganz fehlten. Das Konkursverfahren dauert noch an. Ein
ſicherer Ueberblick über die Vermögenslage des Fallierten hat ſich
infolge der unordentlichen Buchführung noch immer nicht ge-
winnen laſſen. Die Paſſiva ſchwanken zwiſchen 481 000 und
606 000 Mark, die Aktiva zwiſchen 18 000 und 20 000 Mark.
Mit Sicherheit läßt ſich bisher nur ſagen, daß die Konkurs-
maſſe höchſtenfalls 16 Prozent ergeben wird. Schlees Ge-
ſchäftsgründungen ſind teils durch Hochwaſſerſchäden, teils durch
falſche Kalkulationen ruiniert worden. Schlee entſchuldigte ſeine
groben Verſtöße gegen die Vorſchriften geordneter Buchführung
mit Krankheit und Unkenntnis. c habe ſich, da er ſelbſt
von kaufmänniſchen Dingen nichts verſtehe, ganz auf ſeinen
langjährigen Buchhalter verlaſſen. Der Staatsanwalt beantragte
gegen den Angeklagten zwei Monate Gefängnis. Die Straf-
kammer erkannte auf einen Monat,. Geldſtrafe ſei nicht

mehr am Platze geweſen, da der Angeklagte ſchon einmal wegen
des gleichen Vergehens beſtraft ſei und durch ſeine unordentliche
et ganz erheblichen Schaden angerichtet habe.

Von Stadt und Straße. Geſtern Donnerstag vormittag
ſt ie ß vor dem Grundſtück Merſeburgerſtraße 3 ein Motorwagen
der Stadtbahn mit dem Geſchirr einer Speditionsfirma zuſammen,
wobei der Vorderperron des Motorwagens leicht beſchädigt wurde.
Der mit dem Anbringen eines Gerüſtes auf dem Meckelſtraße 19
belegenen Grundſtücke beſchäftigte Dachdecker Moritz W., Mühlberg
wohnhaft, ſtürzte nachmittags durch das Dach und mußte infolge
erlittener Verletzungen dem Eliſabeth-Krankenhauſe zugeführt werden.
Unbedeutende Verletzungen erlitten bei dem Unfall der Dachdecker
Johannes Kr. und deſſen Sohn, der dem Vater Kaffee gebracht hatte.
Gegen 2 Uhr ſtürzte der ſechs Jahre alte Sohn Arno des Formers
Friedrich M. vom Cröllwitzer Felſen, der ſogenannten Krähen
hütte, einige Meter ab und zog ſich hierbei einige leichte Haut-
abſchürſungen im Geſicht zu. Nachdem ihm von der Cröllwitzer
Sanitätskolonne ein Verband angelegt war, wurde er ſeinen Eltern
zugeführt. Am Abend wurde der Magiſtrats-Diätar Erich
K. aus Berlin gegenüber dem Grundſtück Seebenerſtraße 1a mit einer
Schußwunde in der linken Bruſtſeite aufgefunden. Er gab an, ſich den
Schuß in ſelbſtmörderiſcher Abſicht beigebracht zu haben, verweigerte
aber den Beweggrund zu dieſer Tat anzuführen. K. wurde mittels
Krankenwagens der Königl. Klinik zugeführt. Jm Fremdenzimmer
eines hieſigen Hotels hat ſich ein 35--40 Jahre alter Mann er
ſchoſſen. Nach einem vorgefundenen Zettel endete er ſein Leben wegen
Krankheit. Bei der in der heutigen Nacht abgehaltenen Streife
wurde eine männliche Perſon in einem Eiſenbahnwagen der HalleHett
ſtedter Bahn nächtigend angetroffen,

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

„Don Carlos“ von Friedrich Schiller wird nach längerer
Pauſe am kommenden Sonnabend unter der Regie Schollings
und einem Gaſt in der Titelrolle dem Repertoir einverleibt. Den
Carlos ſpielt Herr Berthold vom Hoftheater in Braunſchweig
als erſte Gaſtrolle und ſtellt ſich hierin als Anwärter für das ab
1909 freiwerdende Fach des jugendlichen Helden und Liebhabers
vor. Sämtliche erſten Kräfte des Schauſpiels ſind mit größeren
und kleineren Aufgaben betraut. Von den Hauptrollen ſeien nur
erwähnt Frl. Kornow, welche die Eboli und Frl. Schlomka,
welche die Eliſabeth ſpielt, von den Herrn Herr Gode als
Poſa, Herr Friedrich als Philipp II. Ein junger Schau
ſpieler, Herr We ill, der als Nachfolger des Herrn Nonnenbruch
engagiert iſt, ſpielt den Alba. Der Sonntag- Nachmittag bringt
eine FremdenVorſtellung bei ermäßigten Preiſen, und zwar
wird die ſtets beliebte Oper „Martha“ oder der Markt zu
Richmond gegeben. Vorbeſtellungen von auswärts werden mög-
lichſt unter Beifügung des Betrages (65 Pfg., 80 Pfg., 1,05 Mk.,
1,30 Mk., 1,55 Mk., 1,80 Mk. pro Platz) an der Kaſſe des Stadk-
theaters erbeten. Abends 71 Uhr geht Lortzings „Zar und
Zimmermann“ zuſammen mit dem Ballett „Die Puppen-
fee“ in Szene. Die nächſte Aufführung von „Tiefland“
findet Montag, nächſte Aufführung von „Die luſtigen
Weiber“ am Freitag ſtatt. Für Donnerstag iſt eine intereſſante
Première, „Thale a Bronkema“ angeſetzt, zu der der Dichter
Johannes Wiegand ſein Erſcheinen zugeſagt hat.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Sonnabend wird Freiherrn von Schlichts Luſtſpiel Novität „Der
Kaiſertoaſt“ wiederholt, während Sonntag abend die Erſtaufführung
von „Fräulein Joſette meine Frau“ ſtattfindet. Für
dieſe Novität zeigt ſich bereits jetzt großes Jntereſſe. Sonntag nach
mittag 4 Uhr als Extra- Vorſtellung bei kleinen Preiſen (30, 60, 90 Pſg.)
Hermann Sudermanns „Ehre“.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Die Generalverſammlung des Evangeliſchen Bundes.

Eine große Zahl von Teilnehmern an der 21. Hauptverſammlung
des Evangeliſchen Bundes in Braunſchweig traf, wie angekündigt,
Donnerstag mittag in Harz burg ein. Am Bahnhofe wurden die Gäſte
vom Bürgermeiſter v. Stutterheim willkommen geheißen. Bundes
direktor Lic. Everling dankte für die Begrüßung. Dann ging es
unter Führung des Hofbuchhändlers Stolle mit Muſik durch die
flaggengeſchmückte Stadt nach dem Burgberge. Dort gruppierte man
ſich vor der Kanoſſaſäule. Superintendent Wachsmuth Lüneburg
hielt eine Anſprache, in der er u. a. ausſührte Zur Harzburg Heinrichs VI.
ſind wir einporgeſtiegen. Aus dem Schutt der Jahrhunderte ſteigen der
Kaiſer und ſein Kampf empor. Es war die Wunde der deutſchen Kaiſer-
geſchichte, daß die Kirche als die den Fürſten und Völkern gebietende Prieſter
macht von jenſeits der Alpen den Zwieſpalt trug in unſerer nationale
Entwickelung. Das Wort auf dem Stein dort mahnt uns, daß wir
noch immer ſchwer daran arbeiten. Aus ſiurmdurchtobter Seele blitzte
das Wort: „Nach Kanoſſa gehn wir nicht!“ Der nationale
Staat wird ſelbſtändig ſein oder er nicht ſein. Nach dem Kampf
Kulturfriede. Wir urteilen nicht wir ſchweigen von römiſchem Ueber
mut. Aber von da an hat ſich der deutſche Proteſtantismus herauf-
gearbeitet zur Geltendmachung jener inneren Werte, die den Zwieſpalt
überwinden zwiſchen Staat und Kirche, und in dieſer neuen Zeit ſteht
der Evangeliſche Bund, der Bannerträger höchſter Güter in der deutſchen
Geſchichte der Gegenwart Und uns ward Entfaltung und erſter
großer Erfolg. Ein römiſch Reich deutſcher Nation kehrt nicht wieder.
Unſer Kaiſertum eigene deutſche Volksart ſchirmend, den Mächten der
Erde Achtung abnötigend, höchſten Menſchheitsintereſſe Entfaltung ver
bürgend, ſoll daſtehen auf neuen Fundamenten. Grabe nach ihnen
und du ſtößt auf Luthers Tat. Jenes Kanoſſawort vom 14. Mai
1872 ſprach Bismarck in einem Augenblick, wo er bereit zur Verſtändigung
geweſen war. Aber wir ſuchen nach einem anderen Wort, das die auf-
bauenden Kräfte der neuen deutſchen Zeit bezeichnet und finden das
Wort, das Bismarck auf dem Marktplatz zu Jena ſprach „Jch bleibe
eingeſchworen auf eine weltliche Leitung eines evangeliſchen Kaiſer-
tums! Ja, weltlich, denn frei ſei das Deutſche Reich, ja, evangeliſch, ob
wohl die Krone leuchtet über Proteſtanten und Katholiken.“ Nach der
Feier wurden Spaziergänge unternommen. Alsdann vereinigten ſich
die Teilnehmer zu einem gemeinſamen Mahl, mit dem die Tagung des
evangeliſchen Bundes ihren Abſchluß fand.

Vermiſchtes.
Aus Seenot gerettet. Bei dem Sturm der letzten Tage

ſtrandete bei Hela auf dem Riff in der Dunkelheit die ſchwediſche
Galeaſſe „Klara“. Jn der höchſten Not, das Schiff lag bereits
ganz auf der Seite und die fünf Mann ſtarke Beſatzung ſtand
zuſammengedrängt auf dem Hinterdeck, ſprang der zwanzig
Jahre alte Jungmatroſe Larſſon in die Brandung,
um Hilfe zu holen. Leider mußte der Tapfere ſeine Helden-
tat mit dem Tode büßen. Jnzwiſchen war das Unglück von
Hela bemerkt worden und die Rettungsmannſchaften konnten nach
ſchwerem, anſtrengendem Kampf mit der fürchterlichen Brandung
die übrigen vier Mann der Beſatzung mit dem Raketenapparat
retten. Die Galceaſſe bot am nächſten Morgen ein vollſtändiges
Wrack dar.

Ertrunken. Vier Herren, darunter der Kapellmeiſter Heue
vom Jnfanterie- Regiment Nr. 141, unternahmen auf der
Weichſel bei Graudenz eine Bootsfahrt. Plötzlich kenterte das
Boot. Drei Verunglückte retteten ſich durch Schwimmen; der
Kapellmeiſter ertrank.

Der Leibjäger des Kaiſers, von deſſen plötzlicher Erkrankung
wir meldeten, iſt im Johanniter-Krankenhauſe geſtorben.
Sofort nach dem Eintreffen der Todesnachricht fuhr die Kaiſerin
nach dem Krankenhauſe und ſtand der Braut wie eine Mutter
zur Seite.

Plötzlicher Tod. Der Kommandeur des 1. Bataillons des Jn-
fanterie- Regiments Nr. 128, Major Kurt v. Frantzius,
wurde auf der Straße in Danzig von einem. Herzſchlag getroffen
und ſtarb gleich darauf in ſeiner Wohnung.

Von einer Brandkataſtrophe heimgeſucht wurde das Dorf
Hauſen bei Colmar. Etwa 30 Häuſer ſind eingeäſchert worden;
alle Erntevorräte ſind vernichtet.

das nackte Leben retten.
Waſſermangels einen ſolchen Umfang annehmen. Man vermutet
Brandſtiftung.

Eine ehemalige Sportjacht als Wrack auf dem Ozean. Die

Die Bewohner konnten nur

Die Feuersbrunſt konnte nur infolge

amerikaniſche Jacht „Mayflower“, die ſeinerzeit den Amerika-
Pokal ſiegreich beſtritten hatte und vor kurzem mit vier Studenten
der Harvard Univerſität nach Jamaika abſegelte, um nach den
Schätzen einer verſunkenen ſpaniſchen Galeere zu ſuchen, wurde
vom Sturm entmaſtet. Die Jacht treibt als Wrack auf dem
Ozean, die Bemannung wurde von dem norwegiſchen Dampfer
„Hippolyte Dunois“ gerettet.
Zum Pranger verurteilt. Das Schwurgericht in Aachen

fällte vor einigen Tagen einen in unſerer Zeit vereinzelt da
ſtehenden Urteilsſpruch fünf Jahre Zwangsarbeit
und Stellung an den Pranger. Der Angeklagte, ein
holländiſcher Arbeiter, hatte in Altenburg, in NeutralMoresnet,
eine ſchwere Körperverletzung begangen, mußte infolgedeſſen vom
Schwurgericht nach dem code pénal abgeurteilt werden, und des
Geſetzes Wortlaut wurde wie oben verkündigt. Die Strafe wurde
dann in eine Gefängnisſtrafe umgewandelt.

Das Familien-Grabgewölbe der Herzöge von Olden-
burg in Petersburg wurde von unbekannten Dieben erbrochen
und edelſteinbeſetzte Heiligenbilder. ſowie Juwelen und koſtbare
Grabdecken geraubt.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y, Dörſtewitz Rattmannsdorfer Braunkohlen Jnduſtrie
geſellſchaft. Jn dem Bericht über das am 30. Juni zu Ende ge
gangene 36. Geſchäftsjahr wird u. a. ausgeführt: Das Geſchäfts
jahr ſchließt mit einem Gewinn von 107254,72 A. gegen
130 854,24 des Vorjahres ab. Der Rückgang der Paraffin-
preiſe hat hauptſächlich den Gewinnausfall herbeigeführt.
Beim Beginn des Geſchäftsjahres 1907/08 herrſchte für Paraffin
gute Meinung, die Preiſe waren befriedigend; im Herbſt 1907
trat ganz unvermutet das Gegenteil ein. Früher hatten wir im
Paraffingeſchäft mit der amerikaniſchen und ſchottiſchen Kon-
kurrenz zu rechnen, ſeit mehreren Jahren hat ſich Galizien hinzu-
geſellt und macht alle Anſtrengungen, Amerika zu verdrängen.
Dieſe gegenſeitige Bekämpfung hatte ſowohl arge Preisſtürze als
auch zu oben angegebenem Zeitpunkte die Erlahmung jeder Unter-
nehmungsluſt der Groſſiſten zur Folge; zeitweiſe war Paraffin
überhaupt nicht zu verkaufen. Der Preisrückgang für Hart-
paraffin betrug am 30. Juni d. J. gegen die gleiche Zeit des
Vorjahres 13 C pro 100 Kilogramm. Der Abſatz in Haus
brandkohlen ließ bis zum Herbſt nichts zu wünſchen übrig,
von da ab trat darin eine Verflauung ein. Der Verbrauch von
Naßpreßſteinen nimmt von Jahr zu Jahr ab. Die Pro-
duktion und der Abſatz der Lützkendorfer Briketts hat das
Vorjahr um eine Kleinigkeit überholt. Der Abſatz der Mineral-
öle war gut; wir haben für alle Sorten kleine Preisaufbeſſe-
rungen zu verzeichnen. Für Abraumarbeiten haben wir in
dieſem Geſchäftsjahre einen Koſtenaufwand von 47 691,20 C ge-
habt. Die hohen Preiſe für Faßtagen, Grubenhölzer ſowie für
Chemitalien haben ſich gehalten. Ueber Arbeitermangel hatten
wir im verfloſſenen Geſchäftsjahre nicht zu klagen; Lohn-
änderungen haben nicht ſtattgefunden. Die Kohlenförderung auf
Grube Pauline, vereinigtes Feld zu Dörſtewitz, betrug 403 080
Hektoliter, auf den Gruben Nr. 377 und Emma zu Lützkendorf
1 219 295 Hektoliter. Von der Brikettpreſſe zu Dörſtewitz wurden
28 280 D.-Ztr. Briketts gepreßt und 25 749 D.Ztr. abgeſetzt; von
der Naßpreſſe zu Dörſtewitz 3800000 Steine gepreßt und
3 400 000 Steine abgeſetzt. Die Schweelerei bei Dörſtewitz war
in dieſem Geſchäftsjahre nur vom 1. Juli bis Mitte Oktober 1907
im Betriebe. Jn dieſer Zeit wurden 23 784 Hektoliter Schweel-
kohle ſowie 19 298 Hektoliter Feuerkohle verbraucht. Die Teer-
gewinnung betrug 624 D.-Ztr. Der Hektoliter Schweelkohle er-
gab nur 2,6 Kilogramm Teer. Dieſe geringe Teerausbeute ver
anlaßte uns zu vorläufiger Betriebseinſtellung. Beim Vor-
kommen ſchweelwürdiger Kohle wird die Schweelerei wieder in
Betrieb geſetzt werden. Von dem Bruttogewinn in Höhe von
107 254,72 M hat der Aufſichtsrat verwendet: zu Abſchreibungen
57216,35 für den Reſervefonds 2502 C und für Tantiemen
2536,37 Die reſtierenden 45 000 ſollen zur Verteilung von
5 Proz. Dividende auf die Vorzugsaktien und 2 Proz. auf die
Stammaktien verwendet werden.

Aktienmalzfabrik Eisleben. Die Generalverſammlung ſetzte
die Dividende auf s Proz. feſt. Die ausſcheidenden Aufſſichts
ratsmitglieder Amtsrat Mathe und Rentier Baumann wurden
wiedergewählt.

y. Spirituszentrale. Eine große Anzahl Münchener Spiritus
großhändler und Likörfabrikanten haben laut „M. N. N.“ Verträge
mit der Spirituszentrale abgeſchloſſen.

Bei der Oberrheiniſchen Verſicherungsgeſellſchaft in Mann
heim wurden angemeldet im Monat September 1908 auf Unfall 834
(und zwar auf Einzelunfall 468 und auf Kollektivunfall 366), auf
Haftpflicht- 813, auf Glas- 231 und auf Einbruchdiebſtahl Verſicherung
39 Schäden.

S Geſellſchaft für Sauerſtoff und StickſtoffJnduſtrie, Berlin.
Unter dieſer Bezeichnung wurde in Berlin ein Verein gebildet, welcher
ſich die Aufgabe geſtellt hat, das geſamte Gebiet der Sauerſtoff- und
Stickſtoff-Jnduſtrie, auch der Verwendung von Waſſerſtoff, der Stickſtoff
Kunſtdüngerfabrikation, autogenen Schweißung, Kälteinduſtrie in wiſſen
ſchaſtlicher und techniſcher Hinſicht zu fördern. Anfragen beantwortet
der erſte Vorſitzende, Herr Regierungsrat Ludwig Kolbe, Groß-Lichter
felde bei Berlin, Paulinenſtraße 3.

MärkiſchWeſtfäliſcher Bergwerksverein. Der Abſchluß für
1907/08 ergibt bei 47 068 (46 292) A. Abſchreibungen einen Verluſt
von 474651 (75 969) deſſen teilweiſe Deckung aus dem Reſerve
fonds erfolgt (310 070 ſo daß ein Verluſtvortrag von 164 580
verbleibt. Der Verluſt iſt hauptſächlich durch den Rückgang des
Zinkpreiſes verurſacht.

y. Hannöverſche Maſchinenbau Aktiengeſellſchaft vormals
Egeſtorff. Der Auſſichtsrat ſchlägt wieder 25 Dividende vor,
Der Reingewinn beläuft ſich nach 705 149 Abſchreibungen
auf 1 855 917 A. Der Auftragsbeſtand beträgt augenblicklich 25 Mill.
Sämiliche Werke ſind über das laufende Geſchäftsjahr hinaus
voll beſchäftigt.

Wochen-Markktberichte,

Hamburg, 8. Oltober. Futtermittel markt. (Original
bericht von G. O. Lü de rs, Hamburg. Abdruck nur mit Quellen
angabe geſtattet. Unter dem Einfluſſe des ſonnigen Wetters und der
unſicheren politiſchen Verhältniſſe trat in dieſer Woche ſehr wenig
Unternehmungsluſt hervor. Tendenz: ſtetig.

Reisfuttermehl 24——28 Fett und Protern 5,00-—5,30 ab Hamburg,
5,25-5,40 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 4,50-—5,20 ab
Hamburg, Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 2,60-—4,25 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 5,10-5,40 ab Hamburg, Roggenkleie 5,30 bis
9,70 ab Hamburg, Gerſtekleie 5,75——6,30 ab Hamburg, Erdnuß
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 2,30 2,75 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52—54 6,75--7,00 ab Hambuürg, 53 bis
88 7,00-—8,10 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll
ſaatmehl 52—58 7,40--7,80 ab Hamburg, 55——62 5 7,60 8,25
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Mehl 28—34 Fett und Protern
6,60--7,30 ab Hamburg, Palmkernkuchen und Mehl 22——26 90
Fett und Protein 5,90—6,25 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 38-44 Fett und Protein 5,80 25 ab Hamburg, Lein

kuchen und Mehl 38--42 Fett und Protern 7,50 7,85 ab
Hamburg, Maisölkuchen und Mehl 18--24 Fett und Protern bis

ab Hamburg, Maſtfutter-Gundol 16 20 Fett und Proten
7,50--8,50 Kuhfutter Gundol 28-34 Fett und Protein
7,50--8,50 getrocknete Schlempe 38--45 Fett und Proteln
6,60--7,00 ab Hamburg, getrocknete Treber 24——30 Fett und Protern
5,80--6,30 A. ab Hamburg, Malzkeime 5,60-—6,35 Hominy fred
(Maisfutter) weißes 7,35--7,50 C ab Hamburg. Alles per 50 kg.
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Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 9. Okt. Preis pro 100 Kilo 11,00 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.
Salpeterpreiſe am 9. Oktober 1908.

Sofort: Hamburg 9,05 Magdeburg 9,256
Februar März 1909; Hamburg 9,45 Magdeburg 9,65 C.
Februar März 1910: Hamburg 9,60 Magdeburg 9,80 C.
Tenden z: feſt.

Zuckerberichte.
Halle a. S., 8. Oktober. (Rohzucker.) Unſer Rohzucker

narkt nahm auch während der verfloſſenen Berichtswoche einen ziemlich
ruhigen Verlauf und mußten die Preiſe trotz des mäßigen Angebots
ſucceſſive ca. 15 5 per Ztr. einbüßen. Erſt gegen Schluß der Berichts
woche kam eine etwas ſtetigere Stimmung zum Durchbruch, h
die Preiſe ſich wieder erholen konnten. Der Umſatz des hieſigen Bezirks
beträgt ca. 70 000 Ztr.
Magdeburg, 9. Oktbr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzncker 88 ohne Sack 9,15--9,30. Tendenz: feſt
Nachprodukte 75 ohne Sack 7,55--7,65. z. ſep.

Brotraffiuade l. ohne Faß 19,50.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19,25--19,37,
Gem. Melis mit Sack 18,75.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Oktober 19,60G, 19,65B. Jan.-März 20,05G, 20 155B,
November 19 606G, 19,65B. Mai 20,406G, 20,45B.
Dezember 19,75G, 19,85B. Auguſt 20,70G, 20,75B.

Wochenumſatz: 215 000 Ztr. Tendenz: feſt.
Hamburg, 9. Oktbr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Oktober 19,45G. März 20,056G.
November 19,50G. Mai 20,35G.
Dezember 19,60G, Auguſt 20,60G.,
Berliner Produktenbörſe vom 9. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)

Weizen per Okt. AG, Dez. 208,00 Mai 212,00
Roggen ver Okt. Dez. 181,00 Mai 186,75
Hafer per Dez. 167,00 Mai 170,00
Mais per Dez. 160,00 Mai
Rüböl per Okt. Ab, Dez. MaiBörſe von Berlin vom 9. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)
An der Börſe machte ſich heute bei Eröffnung eine

weſentlich beruhigtere Auffaſſung der Lage geltend. Man
legte dem Expoſé Aehrenthals weſentliche Bedeutung bei
und hofft, wenn nicht noch erneute, gänzlich unerwartete
Zwiſchenfälle die Lage verſchärfen, daß es den vereinten Be
ſtrebungen der Großmächte gelingen wird, den Frieden zu
erhalten. Demgegenüber traten der matte Verlauf der
geſtrigen Weſtbörſen und New-Yorks in den Hintergrund.
Um ſo mehr Beachtung ſchenkte man den gebeſſerten Wiener

Tendenz: feſt.

Tendenz: feſt.

Vorbörſenkurſen. Am ſtärkſten machte ſich die Beruhigung
i te geltend, daam Montanaktienmarkte geltend, ja auch auf dieſem

Gebiete die erheblichſten Rückgänge ſtattgefunden hatten.
Die leitenden Werte ſetzten mit Beſſerungen von durch
ſchnittlich 1 Proz. ein, die auch im weiteren Verlaufe trotz
mehrfacher Schwankungen behauptet werden konnten. Auf-
fallend matt und um 1 Proz. niedriger waren Dort-
munder. Am Bankenmarkte bewegten ſich die Kursbeſſe-
rungen im Rahmen eines halben Prozents. Schwächer
lagen nur Darmſtädter Bank. Der Bahnenmarkt zeigte eben-
falls ein freundlicheres Ausſehen. Oeſterreichiſche Bahnen
waren im Einklang mit Wien gebeſſert. Von Amerikanern
hielten ſich Baltimore in New Yorker Parität. Canada-
Aktien konnten ihre anfänglichen Beſſerungen nicht be-
haupten, Gebeſſert waren auch Prinz Heinrich-Bahn. Hin
gegen verloren Warſchau-Wiener im Verlaufe 16 Proz.,
angeblich auf Brüſſeler Arbitrageverkäufe. Am Renten-
markte hielt ſich dreiproz. Reichsanleihe auf dem geſtrigen
Kursſtande, wogegen Ruſſen von 1902 ſich um W Proz.
erholen konnten. Auch Türkenloſe bewegten ſich auf dem
geſtrigen Niveau. Am Schiffahrtsaktienmarkte machte die
Beſſerung weitere leichte Fortſchritte. Auch Elektrizitäts
aktien erfuhren Kurserholungen. Das Geſchäft trug allent
halben einen ruhigen Charakter, und zumeiſt bildeten
Deckungen die Urſache der Kursbewegung. Tägl. Geld
3 Proz. Später gingen die Beſſerungen auf mattes Aus-
land auf der ganzen Linie ziemlich wieder verloren. Die
Kurſe wichen teilweiſe nach unten auf den geſtrigen Schluß-
ſtand zurück. Privatdiskont 27/, Proz.

Fetzte Draht- und Fernſprech-Hachrichten.

Die Orientfrage.
Peſt, 9. Okt. (Ungar. Korr.-Bur.) Nach hier einge

troffenen Nachrichten wurden die ſerbiſchen Reſerven
für den 11. Oktober ein berufen. Da man auf ſerbiſcher
Seite Anſtalten trifft, ein Bandenweſen zu organiſieren,
wurde die Ueberwachung der Straßen und Brücken an der
bosniſchen Grenze angeordnet.

Paris, 9. Okt. Miniſter Pichon äußerte gegenüber
einem Redakteur des „Petit Pariſien“ über die orientaliſchen
Vorgänge: Die Jdee einer internationalen
Konferenziſtkeineswegs aufgegeben worden.
Jm Gegenteil, wir befinden uns auf dem Wege zu dieſer
Konferenz. Aber wir müſſen vorher ihr Programm prüfen

;F

Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 9. Oktober, 2 Uhr nachmittags.
Der aus führliohe Karezettel argehoilnt Eisendahn- Aktien Countolidatjen Schalte 418. 0000 h 216,00b

und es genau umgrenzen, und es iſt nur natürlich, daß in
dieſer Hinſicht nichts Endgültiges geſchieht, bevor Jswolski
nach London gegangen iſt, wie er nach Deutſchland, Oeſter
reich -Ungarn, Frankreich und Jtalien gegangen iſt. Jch
ſehe keine anderen kriegeriſchen Entwickelungen voraus als
die, die ſich aus den antiöſterreichiſchen Kundgebungen
Serbiens und dem ehrgeizigen Streben Bulgariens ergeben
könnten. Von dieſen Seiten drohen ſchwere
Gefahren, die hint angehalten werden
müſſen. Die Großmächte bemühen ſich, dieſe zu befürch-
tenden Prätenſionen zu verhindern. Wir wirken in dieſem
Sinne in Sofia und Belgrad. Rußland und England ſo-
wie die anderen Großmächte handeln gleich uns. Wir haben
nur ein Ziel, den Frieden, und zwar einen Frieden, der auf
dem Rechte beruht, da die Jungtürkei die volle Sympathie
Europas beſitzt. Wir ſind und werden die Freunde und Be-
ſchützer der Jungtürkei bleiben.

Paris, 9. Okt. Wie von gut unterrichteter Seite ver-
lautet, legte Miniſter Pichon in ſeiner geſtrigen
Unterredung mit dem deutſchen Geſchäftsträger Frei-
herrn v. d. Lancken dar, daß Frankreich im
Orient ausſchließlich friedliche Ziele ver-folge und daß keiner ſeiner Schritte irgendwie Bedenken
der mitteleuropäiſchen Mächte wachrufen könnte.

Petersburg, 9. Okt. Die Petersburger Telegraphen-
Agentur bezeichnet die auswärts verbreitete Meldung, daß
Jswolski ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht
habe, als vollkommen aus der Luft gegriffen.

Konſtautinopel, 9. Okt. (Wiener Tel-. Korr.
Bur.) Der Miniſter des Auswärtigen erklärte heute nach-
mittag einigen Diplomaten, daß eine teilweiſe Mobil-
mach ung beabſichtigt, aber noch nicht feſt beſchloſſen ſei.
Für eine ſolche ſei übrigens kein Jrade nötig.

Konſtantinopel, 9. Okt. (Wiener Tel. -Korr.Bur.)
Hafenpräfektur erklärt das Gerücht, ein bulgariſcher
Dampfer ſei am Eingange in den Bosporus aufgehalten,
beſchoſſen und zur Rückkehr gezwungen worden, für unbe-
gründet.Konſtantinopel, 9. Okt. (Wiener Tel. Korr.Bur.) Die
Berliner Depeſche der „Kölniſchen Zeitung“, daß Deutſch
land Oeſterreich- Ungarn bezüglich Bos-
niens nicht Vorſchub geleiſtet habe, aber
Oeſterreich, wenn nötig, unterſtützen werde, macht in amt-
lichen Kreiſen und bei den Jungtürken ſichtlich ſtarken
Eindruck. Auch die Ausführungen der „Köln. Ztg.“
über die Einberufung einer Konferenz ſcheinen Beachtung zu
finden.

Die

Preußiſche Klaſſenlotterie.
Berlin, 9. Okt. Jn der heutigen Vormittagsziehung der

in der Früh-Ausgade. Cotthurer Nasch. 22,506 hein Stablwerie 7 Preußiſchen Klaſſenlotterie wurden folgende G e wi eWechsel-Kurse, 9999 98,59b e wlerlabet 22280222 450 Riebeck Montanw. IIIIIIIIIIXV 195,00b zogen 100 000 Mk. auf Nr. 134 331 20 000 Mk. auſ Nr. 239 866;
ASineſaintooi 27 es Irdun. Be u G ſieben n ha 7 17330 5000 Mk. auf Nr. 156 512; 83000 Mk. auf Nrn. 141 663, 146 821,Senironeto I02 789 Dentzreh, huxemb. V.- A. Rositrer Braunkehlen 2165, 00b z Ha 950 569 Ohne Gewälvurt lektrizcie Hochdabe 123., 00b o Elektr. Ant. s ehe ds. Zuckerfabrik 108,25b 174 845, 238 078 und 250 569. O ne Gewahr.)

ehe ren wer c r Dampferzuſammenſtoß. tn rane u iemeräen u. 23.1000 neten t 223 nete 12 Stettin, 9. Okt. Heute nacht 1214 Uhr iſt der StettinerAdler e 8 e 0d Aen be e angerhäuser M V 49,00b a een e a w. 7 Dortmunder ünlen lit. D. 89.206 ein. n 215,00b Frachtdampfer „Ni pponia“, Kapitän Radtmann, auf Der
ars kurz e ſtaſien, Heriälonalbabn D Dowlt-Irat. 165,306 Schles. Bergh. c 409,006 Höhe von Scheveningen von dem Dampfer „P a t o r dcdvelr ehe o. itfelmeerdahn kllerdurger Ratten 97,00hB Schles. Portl. Zament, 148,76b i Li je inmn dick te N »bel nger annt undPetersburg Auxemb. Print Heigrithbein tod ba 412,0006 Schugert, Eletir. 116 der Hamburg-Ameri a- Linie im dichten e a ge re ca lein Vestsiaillanirche kuendehn. t An r i h 13257 zum Sinken gebracht worden. Von der aus 25 Mann be-

u u h. e 4 III n 3 IIIIIIIIIIIII a 4 SGeiiitic e Eigendahn-Obligationen. kibnelſe ſinn e in n Fun.::::::::::.: ee2e ſtehenden Beſatzung wurden 10 Mann von der „Prätor ia“

SSS a e eeeeeeeseeeeeee 2* e 2 t S i 11 4 J 9 3 VSavereigns e 7 490 Nerdhausen-Wernigerede. n belzw. kirenw e IIIIIIIII 161.4060 en n 28 aufgenommen. Das Schickſal der übrigen iſt ungewit.. och
48333 ne e ehe a glaubt die Reederei, daß ſie ſich W Booten gerettet habenGeritanizie Heten ralsunder n Giiſto 2 ig“ ſichhie ......5.. 80310 Kisenbahn-Prieritäten. Gacuetut u Vig enden wer und der Hüſte zufahren. ter ſich mitDänlche do. 112,35b F Too t art f. elektr. Vatern. 128,60b Thale, kirenb, t. Pr. 74,606 einer E zladung auf der Reiſe nach 0 erdam.kuglitche do. 20 40 z 27 Nordb. le Obl. 78 o nur Aeaerfadſit 1250 o. V. A. 82 590frentösiicha le 812 b ux- Prager d. e er Werte 160, Thüringer Salinen. l 58. 60b 1echte e Schwerin, 9. Okt. Die Meldung auswärtiger Blätter,alliemechse e III P. X e 5 5 11Desterrelchische e III S v 90 wang. Dombrewe Pr. T Eadosr. Measch. St.-Pr. A. u. z. e 320,2066 ein n r los o nach der die K a i e r n W t t w e v An R u v a n und

den J. e e 214., 35b 44 e u r 177 S Stehlw. 60,00b die K 0 n t 9 1 n v 0 n E n 9 la n d demnächſt zum B e u ch e

S cawelzer e 4 h h 3 i ck f 1n st. S nun 1807 Pr. 83300 Hanne e 28 denn hees am groß herzoglichen Hofe in Zu dwigsluſtDeutsche Anlelhen, Ariier r. r h 179 7 n uiir---: r wor eintreffen ſollten, iſt, wie die „Meckl. Nachr.“ erfahren,IIIIIIIII IIIIIIIIIIII eltter Maschinenfabr. e v e49 neue herſeche ſeichr T 2,40 9 iallealzche kitent. Pr. 70 4000 üſdernis Berg. Ges. 250000 täte W nicht zutreffend.8 90 do. 4 Wer 72 do. I ger Pr. 101,700 Alldebrand, äüblen 166, 00b Ehe j 9 Okt D 16jäh K i tfn annsl hrlin3 90 Co. 83 20B 8 Pert. Elranb. Obl. 1 6. 77,60d0 Hörder st. Pr. M.. Scehluss-Kurse emnitz, ha er a rige J t c 93 9 do. do. en 4,02 Sad. el. Eit. O. Rösch. Elzen u. Stahl (211. 00b J L ö we der in der Nacht zum 11. September an der Ehe-ehe s2.odra e e frau des Apothekere Hering einen Raubmordverſuch548 90 Preublsebe Stazis- Aceite. 92 10eo Ia u. 5. Fr. Rit. iööi-. Denn Pei. lmr irc un eters Hering T 739 do. 65,1020 gohiſſahris 4lcil äabis Poriiian. a16, ob en enden 164 o verübte und die Frau durch 17 Dolchſtiche verletzt hatte,
e. e o AaKtto2 n eben 138.900 Darweiier In 1257589 wurde heute vom Landgericht zu fünf Jahren Ge-e en z 32 rn n en i. r fän g nis verurteiltZanwelsn 99. 90 e eeeeeehe e zent -Kemmandit erurt Baln an in 3 91,600 Rordsoulacher Leyd I 84,00d0 e or e 1o Inl. e anlenalbant für De nd izi i5 90 do. 391,40d0 Bank-Aktlen, badgexer Co. o ode Oezterr. Staatzbahn 146,60b c Wetterüberſicht des offiziellen e

Bramer Staafr-Anl. v. 1902 80,s0b lepp, Tefvehr-ües. 64,76b Geslarr. Süden 23,00b Das ſchon ſeit mehreren Tagen unſere Wetterlage ve-z o Hamberg. St. -R. amert, 1637-91 Derzirch-Mänt. Elberfeld e r nene 200,008B talien, Mittelmeerbahn 76,60b herrſchende Hochdruckgebiet iſt langſam ſüdoſtwärts zurück-
er v. 86. 97/02 mer Hunden. 170 bor0 h e kaleritz Ia. o Henngtn dein gewichen, bleibt jedoch noch immer für die Geſtaltung unſerer4 Gr. Hess Staats Anl. 99 un 09 100,700 do Uxpotb. ank Ut. B. 107 o epoldtbalI. 40,756 8 90 Röoſchtanlelhe 82,75b d D mäß d ert im Die iſtbezi ck bei3 do. 1896 1905 860,5086 Commern.- u. Disk.- Bank 1 de. St. -Pr. [106 000 Behuner Gubnfehl. 216, 000 Witterung maßgebend. Demgemäß auert im Dienſ esirk ei39 Löchslsche Slasts-Renfe 52 600 Damnödter Bank Martef. Ia o v lbwe à e 2470080 hen Innent, i. 114800b ſchwacher Luftbewegung das heitere zeitweiſe neblige, trockene
247 47 Fhelnnr, 29 9ö So Daran lander-Bant. z bat zu Iga ba Garimuräer ünfen t. 55-25 Weiter fort. Die Höchſttemperaturen erreichten geſtern ſtellen-e Apelda 1895 91,2606 w d e v Pr. Akt. e Laurabütie 197,60b w iſe 21 Grad D J r die bei Jsland erſchienene tiefe Baromet er
s 90 Berliner 1882 93,60d0 o. ehersee-Bant e S B. Renzolidatien 3 r D. Da o W C Re le etri i her e.. en Amt 177 77 e n Bergwert 50 depreſſion ihren Weg in nordöſtlicher Richtung fortſetzen dürfte,
352 9 (oe. 3. 3 S t g. A. es. arpenert s ihr üdli Ausläufer 4 über e vas32 Halberstadf 1897 91,600 ktsaner Kredit III I Hiederi. Koblenw. 159,256 Gro J Berl. Straßenbahn 7 r r ihre r n Wigſte da ein22 do. 1902 ou60 Sotbaen Grundkredit-Bant. 1 1 Herdstern Steintoblen Pabetfahrt. 104,76b Bewölkung bringen, im übrigen dürfte das trockene Wetter49 Halfesche 1900 1 g. 2 cent 99 10b euigar reditamtalt 63, T Eberzch], Eizenb. Bed. II 50b Feräderſtäer Ueyä 838,7650 anhalten.
34 90 e. 1886, 1892 93 200 Uagdederger Bantrerela. 112.25 io. E. -lad.-Huro-H. 96.250 Dynami-Trun e 165, 410b Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für2 egäeburger 1891 andern iöiö 99,90B do. Prirathant 119. 3000 Bbemchl. Kobuwerte 149,606 Hedenlohe 7 itora g. 1876- 32307uitteſderlsche Krodiſ dank 116,50b Mpäneios Ken [172 o än. 173 10b Sonnabend, 10. Oktober Ziemlich heiter, trocken, mild.
490 Merreberg 1901 an. 10. o Detionelbent für Deuttchland 116. 250 PBioir Berge I. 173,806 Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

o 6 h c. e 736 Vorausſichtliches Wetter am 10. Oktober: Früh ſtark neblig,7 cenr. 91.60 e IIIIIIIII da kü l 3 äter e it d d itt 8 d ſ itt 8 ild842 90 Weimar 16888.... 24-29 Pruth Bedes-Hredt-Bant [160, 10 7 ſehr kühl, ſpäter aufheiternd und mittags und uachmittags milde,mee S u i kein ſicän Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 9, Oktober, 1 Uhr. abends anrückende Nebelmaſſen, trocken.
r Plandbrieſe. äaninihe en zum ne e Mitgeteilt vom Bankhause Paul Sehausell A Go., Halle a. S. Waſsſſerſtände am 9. Oktober

Handechaftl. Zentr.-Pfbr. Auuhe Bant Saale: Halle 1,71, Trotha Untp. 1,40, Grochlitz 0,72315 9 o. 90 163. o Llvidende vorige letrte Dividende vorige leirte y za u e aus ſent 22.908 Ante Uuhhtlger gieine 9 2 177000 Bernburg Unip. 0,60, Kalbe Obp. 1,36, Kalbe Untp. 0,04.
490 Süchrische landech. Plabr, (affe). 997300 üantrin 127. 75b0 2 4e. Slagisaul. 097,800 Eilſezthe Stratendain 32 5 Elbe: Leitmeritz 0,66, Außig 0,25, Dresden 1,71, Tor au

de (nare) 9900r0 5. St 27328 e traten W 101,2600 00, Wittenberg 0,87, Roßlau 0,31, Barby 0.48Brauerei Aktien n Meer M „Jo, nberg c 987, Roßlau 0 Barbye. v. 4 Papiarfedr. el 97.000 Cröllwitzer Payierfadrit 14 13 Magdeburg 0,64, Tangermünde 0,92, Wittenberge 0,72,81. r 199 4 Hall. Straßenbahn i. (96,606Dirrtew. -Rattmannsd. St. 3 48,903 Hohnſtorf 0,28. Mulde: Düben 0,39Auslündische Staatspapiere. ne h 1 n. in. d. i. e. en. 5 750 Sp le r 169,60B 4 de. de 1 97,600Bleichertsche Braunkohl. A. -G. Io 10 1147,250 Preisnotierungen für Kuxs vom 9. Oktober.66 Chineten 1896 gr. 107 z a Anrrr 06 4 do. de 1897 97,500 GSlauuiger Zackerfabrit 9 I12 145,75B Mi i Se1895 97 1000 ereinsbr. Artern 4 äg. Se 37 e J e Ia dere Nverle 6 um an gen r r der Filiale der 11,50 r a e 4 5 Zenitar Fern h. alie and nerg) 117, agdeburger Privat-BRank, Halle a. S.w. Industrie- Papiere C nennt ne Aen r 177001,60 Co. Gold 46,00d0 Arkumulateren- Fabrik e 197,60b do. do. un 100 000 leiprlger Bauwwollspinner. 16 16 236 008 ha Ar ad trat arten

neten e e eng es h en2 Halfener Rentae n gemeine kiertri T ich 218.75b M. unkih. b 1014 98,250 leiprſger jenere 12 13, 1658. 00B ler Aktien 23 2452 Hattort-Vorz. Aktienh r e 3 9 ſennrniideei ſir leipriger Waſrfobr. 3ä ten 3 116 o Aderez-htien 25224382 Heläbarg-Aniſen. 1830 49e on ſorente...... 7 r e c büigr. Saat An 0938,760 Knnsfeläer üme 20.4 704 789B 40llgiüs. abgert. Ant. 2628 22828 feſarangen i. i125 12254 do Krogenrente 100 33 Kentinantal-Guans 101 0000 4 Kemman alen r Naumberger Braunkeblen 14 14 205,50B Alerauderthall 6450 6750 Helarungen U. 975 1000Se [2 Naau. inj.-i deine 92,760 Fariſand Cemenſfehnt alle s 11 III o Emädorf- Nietleben 65100 6200 jemand ü. 1150 1200J r ſ. W Arkanie, chen. Fabrik 321 00 Stür 4 Co., Ranwgarnzz. 14 14 1161,506 Eelenrode 4600 4850 Homboldt 1500 152539 Porlegieted a 61.2060 35 t e 250 00b Aktien. e nan i w o un aahn Aies T r 1160 j So4 t III III 906 I arafabrik J urbdach ohannashall 5 25 3500a Aaniiez awort. 1890 h 45 .-Ank. Meszchinenfabr. e x 183226 Vernthaot. rer 7 9 115,90B Carlzfugd e e 6900 6090 luäwigahall. 59 62

cent i u henftan 2001 2250 Frägenbeſi-Aüüen vo 652 67ehe heeeeeeeeeheeececenceceecealtteecceticeeeeceeeeee4 e n i h F7or a C. e an nene 9 9 163,60b60 n I. u Unwern n 9 25 e re T 2875 7 re r 73735 N. e IIIIIIIIIIII 6 10 000 II J agirer raunrohlen 025 0754 n o. A. 5322 Bochumer Gatte e h n 75 1 um a. Stict 6 090,000 km a. D. Rothenberg 14509 150i f a nin. Apl. e eereeeee Brauns w. Roehl. Ft. Pr. 145 500 Inietzch Nähe 5 7 77 250 frigdrichzhall-Altien. 74 77 Sachzan-Waiwar 1700 1775em 409 Fr. e 137.60b Hedernz 110,0020 5 85 140 600 20 0 243760 reren 16200 r 1650 1700Uegar. Gold e c IIIIIIIIIIIIIIIIII 965,50 d men n 3 lcnainz: ruhig n ren achten 5400 6000 Sie ed 2900 3900To. Arober Ken. II 7 ünibendell 4400 4500 350 37532 do. Stestsrente 97 81,106 Chiner e 430,5020 Uaaner. Kell- Aktien 309 c h. e 35 129e. kiter. An üüin- Hütener Berguert 107, oeB V Tendenz schwachSuenos-Aires II01. 606 l Corcerilse 320, 00h 7 5bankhaus Pauf Schauseiſ Co., Halle a. 9., Bitterlold, Deiſtagen, Ellendarg. An- und Veoer Kauf von Wertpapieren,
zinsung von Geoldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wehhsel- Verkehr ete.Finlöaung von Coupons, Ver-
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Mur guftragbare Qualitäten.

Paletots

mit Woll-, Plüsch- u. Seidenfutter
von 23 65 Mk.

Jünglingsbelleidung entspreobend biſiger.

Rock- Anzüge Gohrook- Anzüge

aparte Dessins in Drape, COroise u. Kamwgarn
3066 Mk. 36 67 AIKk.

Livreen,
Ca. 300 Stok. hunte Westen

Jackett Anzüge

neueste Façons
Von 18--65 Mk.

in Wolle, Seide, Halbseide und Pique
von 2.50 16 Mk.

Grosse helle VerKaufsräume.

Hof lieferant

Markt 15/16 Markt 15/16.
Modehaus feiner Herren- und Knabenbekleidung,

fertig und nach Mass.

e öääS In
Mit giied des Kabatt-dpar- Veroms.

Meine 5 grossen Schaufenster bitte zu beachten.

Mervorragende erbet I. ter -Heubeiten

Fertige Kleidungsstücke
g Assmann, Lodenpolorinen

101538

Lodenjoppen

mit Flanell-, Lamskin- u, Pelzfutter
9-48 Mk.

mit Aermeln, Kapuze ete.
8.50 32 Mk.

m

ede Grösse am Lager.
Jagd u. Sport- Anzüge Sohulanzüge

elegante Façons, (Hosen und Joppen)
8.50 32 Mk. von I2 28 Mk.

eWniformen-
Anzug e Wie eng Paletots

Blusen-, Kittel- und Schul- Anzüge
von Z-35 Mk.

Grosse Anprobierräume.
e

ln

J

Leipziger Lebensvergicherungs- Gesellschaft S
auf Gegenseitigkeit (Alte Leiprziger),

vormals Lebensversicherungs-Gezellschaft zu Leipzig. errichtet 1830.

Verſicherungsbeſtand über 815 Millionen Mark
Vermögen über 306 Millionen Mark
Neuabſchlüſſe 1907: Mark 66056 100 e

Neues, vorteilhafteſtes Prämien u. Dividendenſyſtem

Unanfechtbarkeit Unverfallbarkeit s Weltpolice.
[0163Vertreter in Halle a. S.

Hugo Klauke, Generalagent, Martinſtraße 11,
Magdeburgerſtraße S.Fohannes Erbss,

55

85 d

De W

r h Wolf
n Webers Carlsbader

Kaffee-Gewürz
welberühmt als der
feinste Kaffeezusatrz.

Großes puneumat. Orcheſtrion
mit Elektromotor, edler Ton, wegen Umgeſtaltung des Geſchäftes

ſofort billig zu verkaufen. [5126Gaſthaus zum Löwen, Gera-Reuß.

l ohne nach Brandt“ s Stadte Baukasten undNiemand anderen Neuheiten von Cari Brandt jr.,

Gossnitz, gefragt zu haben. In al besseren
Spielwaren- Geschsfton erhaltlich.kaufe wieder

ohne mit feinem Namen
an die Oeffentlichkeit
treten zu wollen, irgend

Bei Drüsen s
SkKrofeln,

Blutarmut, Englischer Krankheit,
Hautausschlag, Hals-, Lungen-
Krankheiten, Stick- u. Keuchhusten,
Rheuma, Gicht, zur Kräftigung
blutarmer, sehwächlicher Kinder

empfehle eine Kur mit
Lahusen's Iebertran

„„uodella““
Der beste, wirksamste, hbeliebteste
Lebertran. Leicht zu nehmen und
zu vertragen. Beste Zeit für eine
Kur August bis Mai. Man Kkaufe
nur Originalpackung Preis Mk. 2.30
oder Mk. 4.60 mit dem patentierten
Schutznamen „lodella“. Alles
andere weise man als nicht echt

zu kaufen, zu verkaufen,
zu mieten, zu vermieten,
wer Perfonal, Vertreter,
Beteiligung, Stellung c.

ger elucht
und ſich zu dieſem Zwecke der

J Annonce bedienen will, wen-
J det ſich mit Vorteil an die

J Annoncen-cxpedition

Rudolf Mosse
HALLE

Brüderstrasse 4
Dieſe nimmt die einlaufenden
Offerten in Empfang und
ſtellt ſie dem Jnſerenten un-
eröffnet und unter Wahrung
ſtrengſter Diskretion zu.

dis ück Alleiniger Fabrikant:Ueber zweckmäßige Abſaſſun zurück. gund auffällige Ausſtatlung Apotheker Wilh. Lahusen
in BRremen.

Immer frisch zu haben in allen

Apotheken a en
Anhalt und Thüringen

der Annonce, Wahl der
geeignetſten Zeitungen wird
koſtenfrei Auskunft erteilt.

Erſparnis
an Koſten, Zeit und Arbeit.

S erwerbender Frauen und
Mädchen Deutſchlands. Ver-

Weidenplan 20.

bis 800 Mk. Geh. f. St. b. Halle,

Hofzimmermann für Dom. bei

Einladung
z. Beitritt i. d. gewerk. org. Verein

ſamml. jed. Mittwoch abd. 8 Uhr
Hilfskaſſe für

alle Arten v. Arbeiterinnen und
ſich ſelbſt ihr Brot verdienende
weibl. Perſonen b. Krankheit und
Arbeitsloſigkett.

Verlaugte Perſonen.

Erſtes Hamburger Jmporthaus
Mineralölbrauche

ſucht per ſofort repräſentations-
fähigen, in den induſtriellen Kreiſen
gut eiungeführten (5166

Vertreter
gegen hohe Proviſion. Gefl. Off. u.
H. G. 5340 an Rudolf Mosse, Hamburg

Suche Jnſpektoren mit 700

Sangerhſ., Magdebg. Hofverw.
bei Bautzen, 500 Mk. jg. Verw.
bei Halle, Eisleben und Weimar,
3--400 Mk. verheir. Kutſcher,
Diener, Stellmacher f. Rttgt.

Wittenberg BRinneweiss, Jnh.
Friedrich Gareis, Stellen
vermittler, Sternſtraße 9 I.

Wir ſuchen für den Bezirk Halle
ſofort einen

für den Außendienſt bei einer
erſten, leiſtungsfähigen Ver-
ſicherungs geſellſchaft. Der Poſten
iſt außer Proviſion mit 1800 Mk.
p- a. dotiert und gibt einem
wirklich fleißigen Herrn, dem daran
liegt, ſich aus eigener Kraft in
die Höhe zu arbeiten, Gelegenheit,
ſich eine Lebensſtell ing zu ſchaffen.
Offerten erbeten suh L. 6. 7889
an Rudolſ Mosse, Leipzig.

Verwalterſtelle
für Rittergut Thüringens (alleiniger
Verwalter) weiſt nach

Fritz EecKardt,
NachweisBureau,

Paradeplatz 2.
Landwirtſchafterinnen erhalten vor
züglich gute Stellen, ſowie Köchin.,
Stubenmädchen, Mädchen für alle
Arbeit. Frau Marie Wantzlöhben,

Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Wegen Verheiratung der jetzigen
ſuche ich bei hohem Lohn für Mitte
November eine gut empfohlene

Köchin.
Vorſtellung 4—-6 Uhr. Ver-
mieterin nicht ausgeſchloſſen.
Frau Tony Grosse geb. Steckner,

Blumenſtraße 10. [5199

Perſonen -Augebote.

Landwirt, 40 J., einfach, ſolide,
a wvtig: r beſten Zeugn., ſucht
per ſofoLauche Inſpettorſtelle,
wenn möglich, wo Verheiratung
geſtattet, evtl. Vertretung. Off.
erb. sub A. N. 1190 an Rud.
Mosse, Nordhauſen (5194

Landwirt, welcher ſchon mehr-
fach ſelbſtändig wirtſchaftete, mit
guten Zeugniſſen, ſucht mittleres
Gut oder Vorwerk zu be-

tüchtigen Herrn

Suche für meine 17jährige
Tochter Stellung in feinem
Hauſe. Selbige hat Vorkenntniſſe
im Kochen (Kochſchule beſucht)
und möchte ſich im Haushalt weiter
ausbilden. Vollſter Familien
anſchluß und kleines Taſchengeld
erwünſcht. Werte Offerten unter
Z. r. 480 an die Exped. d. Ztg.

0 eErzieherin,
39 J., gewiſſenhaft, anhangslos,
Sprachkenntniſſe, etwas muſikaliſch,
Fröbelkenntniſſe, ſchriftgewandt,
ſucht ſelbſtändige Dauerſtelle bei
3--7jährig. Kindern, auch Führung
kleinen Haushalts, zur Korre-
ſpondenz 2c. Zehdnicker, Berlin,
Brandenburgerſtr. 5 IV b. Hein.

Eine in allen Zweigen des
Gutshaushalts erfahrene Wirt-
ſchafterin ſucht ſelbſtänd. Stellung
zum 1. 1. 09 oder ſpäter auf mitt-
lerem Gute (Thüringen oder nächſte
Umgebung bevorzugt). Off. unter
Z. v. 484 an die Exped. d. Ztg. erb.

Junge Mamſell
ſucht 1. Januar 1909 Stellung
als Mamſell od. Stütze auf Ritter
gut od. Bauerngut. Offerten unter
Z. a. 586 an die Exped. d. Ztg.
22j. Landwirtstochter, bish. z. Hauſe
tät. gew. (140 Mrg.), ſ. bald Mam-
ſellſt. Herm. Elsner, Stellenvermitt-
ler, Kl. Ulrichſtr. 1. Tel. 2073.

Wohnungs-Geſuch.
Geſucht zum 1. 4. 09 eine

herrſchaftliche Wohnung in guter
Lage, Sonnenſeite, 7--9 Zimmer,
hochparterre oder I. Etage mit
Veranda oder Balkon und reichl.
Zubehör für ruhige Mieter. Off.
zu ſenden unter Z. qu. 479 an
die Exped. d. Ztg. (01527

Yermietnugen.
Henriettenſtr. 28 part.
6 Zim., 1 Manſ.-Zim., Vorgarten
uſw. 1. April zu verm. 1200 Mk.

Hochherrſchaftliche

Kirchtor S a, I zu vermieten.

X MUäaändelstrasse 20 I
X herrſch. Wohnung, 6 Zimmer,
X 2 Kam. c. per ſofort zu verm.
Näh. Uleſtraße 3, Baubureau.

4 Stuben, Küche, Bad und
reichlich Zubehör ſofort oder ſpäter.

Kroudorferſtraße 6
Mietspreis 575 Mark.

Möbl. Zimmer
mit oder ohne Kabinett ſofort
zu verm. Fleiſcherſtr. 19 II.

Geldverkehr.
Hypotheken-Kapitalien
auf gute Ackerſicherheit ſind in
jeder Höhe zu angemeſſenem Zins

f 015wirtſchaften. Gefl. Offerten
unter Z. p. 478 an die
Exped. d. Ztg. (5172

fuß verfügbar. 1529R. J. Baer, Bankgeſchäft,

RNlietgeſuche.

20000 Mk. Familiennachrihten.
gebe ich zu mäßigem Zinsfuß auf Sgute Ackerhypothek. Offerten sub l Verlobt: Frl. Elly Hinze mit
N. 29 357 an Haasenstein Hrn. Lehrer Oswald Groſche

Voaler A. -G., Halle a. S. rief Tr Klebitz).
Frl. Elfriede Scheibe mit Hrn.Mk. 900 000. Fabrikbeſitzer Erich Frenkel

in getrennten Poſten ſollen auf (L.-Gohlis- Leipzig.
Ackerhypothek zu günſtigen Be Vereh,elicht. Hr. Gutsbeſitzer
dingungen ausgeliehen werden. A. Hüncken mit Frl. Gretlies
Off. sub Z. t. 482 a. d. Exp. d. Ztg. Hillebrand (Hagen--Hannover).

5000 Mk Hr. David Blumner mit Frl.
Mk. Martha Quedenfeld (Magde-

zur ſicheren II. Stelle auf gut-
burg-B.). Hr. Regierungsrat
Karl von Radecke mit Frl. Marie

verzinsliches Hausgrundſtück ge-
ſucht. Off. erb. u. D. 29 118

von Ploetz (Breslau).
Geboren: Ein Sohn: Hrn.

an Iaasenstein Vogler
A. G. Halle A. S. 15117

LandgerichtsratKreyenberg(Oels

Welche OberlehrerFamilie

i. Schl.). Eine Tochter Hrn.
Philipp Goedel(Altenweddingen)

würde einen 12 jährigen Quintaner
als Penſionär aufnehmen Off.

Geſtorben: Hr. Landwirt

u. Z. u. 483 an d. Exped. d. Ztg. erb.

Wilhelm Reinhard Fritz (Gellers-
hauſen). Hr. Lehrer Chriſtoph
Sachſe (Jeßnitz). Hr. Verlags-
buchhändler Eduard Strauch
(Leipzig). Hr. Fabrikbeſitzer
Heinrich Schulz (LeipzigPl.).
Hr. Landwirt Leopold Kahmann
(Wackersleben). Hr. Kaufmann
Hermann Schild (Magdeburg).

r
e

W everer he z

Neueſte Gliederarmbänder
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Heute morgen 2 Ubr entschliet nach langew, schwerem
Leiden unser guter Vater, Bruder, Schwieger- und Gross-
vater, der Gutsbesitzer

Ferdinand Brandt
im 71. Lebensjahre. Um stille Teilnahme bitten

Eiswannsdorf, den 9. Oktober 1908.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Montag, den 12. d. Alts,, nach-
mittags 3i Uhr statt.

Es hat Gott gefallen, heute früh 9 Ubr meine heiss-
geliebte Vrau, unsere teure Mutter, Schwiegermutter und
Grossmutter

kral Anna von Dies
geb. von Thile

im 79. Jahre ihres reichgesegneten Lebens durch einen e
sanften Tod heimzurufen zu seinem himmlischen Frieden.

Die Liebe suchet nicht das Ihre. I. Cor, 13, 5.

Gustav von Diest, Wirklicher Geheimer Rat und
Dechant des Domstifts Merseburg.

Maria Baronin von Bistram geb. Von Diest.
Else von Quast geb. Von Diest.
Carl Baron von Bistram, Major a. D.
Wilhelm von Quast-Radensleben, Major a. D.

und 9 Enkel Kinder.
Merseburg, den 5. Oktober 1908.
Beisetzung in Radensleben Freitag, den 9. Oktober,

nachm. 3 Ubr.

Statt besonderer Meldung.
Heute morgen 9 Ubr vVerschied nach langem schweren r

Leiden meine treugeliebte Frau, unsere gute Mütter und innigst
geliebte Tochter, Schwester und Schwägerin, Frau (5217

Berta Erstmann geb. May
im Alter von 36 Jahren.

Ha lIlIe a. S., den 9, Oktober 1908.
Gr. Ulrichstr. 4/5.

In tiefer Trauer
im Namen der Hinterbliebenen

Friedrich Erst manm.
Die Beerdigung findet Sonntag, den I. Oktober, vorm. 12 Vhr

von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt. S
Halle g. S., Leipzigerſtraße 30.
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Sonnabend 2. Beilage zu Nr. 477 der Halleſchen Zeitung 10. Oktober 1908.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

Die 12. ordentliche ſächſiſche Provinzialſynode.
Jn der alten Biſchofſtadt Merſeburg tritt morgen, Sonn-

abend, den 10. Oktober, vormittags 10 Uhr im Saale des neuen
Ständehauſes die Provinzialſhnode zu längerer Tagung zu-
ſammen. Aus allen Teilen unſerer Heimatprovinz werden ſich
geiſtliche und weltliche Vertreter der Kirche zuſammenfinden, um
über wichtige Fragen des kirchlichen Lebens Ausſprache zu halten
und Beſchlüſſe zu faſſen. Die Provinzialſhnoden ſind zu ganz
beſonderer Bedeutung gelangt. Handelt es ſich doch bei
ihren Beratungen nicht in letzter Linie darum, in gegenſeitigem
Austauſch von Meinungen zwiſchen den berufenen geiſtlichen Ver-
tretern der Kirche und den weltlichen Mitarbeitern am Werke des
Wortes Gottes neue Wege zu finden, um das Verſtändnis für die
kirchliche Arbeit zu erweitern und die Liebe zum Worte des Herrn
und Heilandes zu befeſtigen und zu vertiefen.

Und dieſe Arbeit gerade iſt es, von der ſo großer Segen
ausſtrömt. Die ſich mehr und mehr geltend machenden Beſtre-
bungen, die Achtung vor der Kirche zu verletzen, wahre Gottes-
furcht und Frömmigkeit zu verſpotten, machen es allen gut und
edel geſinnten Kreiſen zur heiligſten Pflicht, mitzuhelfen an den
großen Aufgaben der Kirche, das religiös-ſittliche Leben zu ver-
beſſern und zu vervollkommnen. Die Wege hierfür weiſen die
Provinzialſynoden. Möchten deshalb die Beratungen unſerer
provinzialſächſiſchen Synode lebhaftem Jntereſſe in allen Schichten
der Bevölkerung begegnen, möchte ihren Beſchlüſſen allenthalben
das Verſtändnis entgegengebracht werden, das ſie in hohem Maße
verdienen.

Jn der Erfüllung dieſes Wunſches liegt aber auch zugleich
für die Vertreter der Provinzialſyhnode der ſchönſte Dank für die
ſchwere Arbeit, die ihnen die Tagung bringt.

Und ſo heißen wir denn die Shynodalvertreter bei Beginn der
12. ordentlichen ſächſiſchen Provinzialſynode herzlich willkommen.
M,ge auf den Beratungen der Synode reichſter Segen ruhen.

Das walte Gott!
x

Raunitz b. Wettin, 8. Okt. Neuer Verein. Em-
vpfehlenswerte Tour.) Hierſelbſt wurde kürzlich ein
neuer Kriegerverein gegründet, der annähernd 50 Mit-
glieder zählt. Er will gleichgeſinnte Männer, welche treu zu
Kaiſer und Reich ſtehen, um ſich verſammeln und ein Gegen-
gewicht bilden zu den leider auch hier immer dreiſter auftreten-
den Beſtrebungen der Umſturzpartei. Der erſte Vorſitzende des
neuen Vereins, welcher ſeine Verſammlungen bei Herrn Gaſtwirt
Lohr abhält, iſt Herr Gutsbeſitzer R. Weber, Ehrenvorſitzender
iſt Herr Oekonomierat Weſche. Wenigen Naturfreunden
dürfte das herrliche Tal, welches ſich von hier bis zur Saale in
Wettin zieht, bekannt ſein. Dieſe ſehr lohnende Partie iſt durch
aus zu empfehlen und von der Station Gimritz (Wettin-Wall-
witzer Bahn) bequem auszuführen.

Dieskau, 8. Okt. (Krankenpflegerin.) Hier ſoll
ſpäteſtens am 1. November eine erfahrene Krankenpflegerin an-
geſtellt werden. Dieſe wird auch die Kranken in Bruckdorf,
Caneng, Zwintſchöna und Kleinkugel zu pflegen
haben. Die hieſigen Mitglieder des Vorſtandes des Vaterländi-
ſchen Frauenvereins erlaſſen für das Kirchſpiel Dieskau einen
Aufruf zur Beſchaffung von Mitteln für die Einrichtung der
Wohnung der Krankenpflegerin. Auch gebrauchte, aber noch gute
Möbel, Betten, Wäſche werden erbeten. (Nachricht an die Pfarre.)
Die Sammlung wird gleichzeitig mit der Hauskollekte für Förde-
rung der Krankenpflege in Stadt und Land erfolgen. Da die An-
ſtellung der Krankenpflegerin allen Ständen zu Gute kommt, iſt
auf eine rege Beteiligung an der Sammlung zu rechnen.

r. Paſſendorf, 8. Okt. (Auszeichnung.) Vei ſeinem
Scheiden aus dem Amte überreichte der Königl. Kreisſchul
inſpektor im Beiſein des Gemeindekirchenrats und des Schulvor-
ſtandes dem Hauptlehrer Evers nach feierlicher Anſprache den
ihm verliehenen Kgl. Kronenorden 4. Klaſſe. Der Adler der Jn-
haber war dem nach 43 Jahren aus dem Schuldienſt Scheidenden
bereits vor einigen Jahren verliehen worden. Hauptlehrer Evers
verwaltete ſeit 26 Jahren die hieſige erſte Lehrer- und zugleich
die Küſterſtelle.

l. Merſeburg, 8. Okt. (Richtigſtellung.) Jn der
Notiz: (Diebereien. Das ſtreitige Teſtament) in
Nr. 475 der „Hall. Ztg.“ muß es in Zeile 11 und 12 von unten
heißen: Nach dem Gutachten des gerichtlichen Schreibſachverſtän-
digen, Amtsgerichtsſekretärs Schmücker, uſw

Merſeburg, 8. Oktober. (Elektriſcher Bahnbau.)
Jn Schkeuditz findet Sonntag nachmittag eine öffentliche
Verſammlung ſtatt, in der über das Projekt einer elek-
triſchen Bahn Merſeburg--Schkeuditz Delitzſch ver-
handelt werden ſoll. Jn Frage kommen bei dieſer Bahnlinie die
Ortſchaften Merſeburg, Wahlendorf, Wegwitz, Zöſchen, Dölkau,
Kötzſchlitz, Dölzig, Schkeuditz, Kursdorf, Gleſien, Grebehna,
Zwochau, Liſſa, Delitzſch.

Hohenthurm, 8. Oktober. (Ordensverleihung.)
Unſerem bisherigen Ortspfarrer Vogeler, welcher am 1. Ok-
tober in den Ruheſtand getreten iſt, iſt der Rote Adlerorden
vierter Klaſſe verliehen worden. Die Dekoration wurde ihm am
Montag durch den Ephorus, Konſ.-Rat a. D. Gutſchmidt-
Reideburg, in feierlicher Weiſe im Schloſſe des Kammerherrn
von Wuthenau im Beiſein der Patronatsfamilie und des
SynodalVorſtands Mitgliedes Sup. a. D. HeckerPeißen mkt
einer Anſprache überreicht, desgleichen eine von den Geiſtlichen
der Ephorie dem ſcheidenden Kollegen gewidmete Luther-Statue
von Rietſchel aus Terrakotta. Die geſamte Vertretung der
vakanten Pfarrſtelle hat Sup. a. D. Hecker-Peißen übernommen.
Als Nachfolger hat der KirchenPatron den Schwiegerſohn des
Penſionierten, den Paſtor Meyer in Michelfeld bei Heidelberg,
dem Königlichen Konſiſtorium präſentiert. Paſtor Vogeler iſt in
den letzten Tagen nach Halle übergeſiedelt.

Weißenfels, 8. Okt. (Aus Verzweiflung. Aus
dem ſozialdemokratiſchen Konſumverein.) Wegen
mißlicher Fa milienverhältniſſe und Kündigung einer Hhypothek
von 3000 Mk., für die er keine Deckung fand, ſuchte und fand
heute hier der Milchhändler Lohſe den Tod in der Saale. Die
Leiche wurde geborgen. Der Geſchäftsführer des hieſigen
ſozialdemokratiſchen Konſumvereins, Heinig,

iſt nach Meldung der „L. N. N.“ ſeines Amtes entſetzt
worden, weil er aus Dividendenjägerei die Bilanz da-
durch fälſchte, daß er die Warenſchulden nicht in voller Höhe
in Anſatz brachte.

x Königerode (Südharz), 8. Okt. (Der Obſtbauverein)
beſchloß den gemeinſamen Bezug von Schachs-Karbolineum, von
Obſtbäumen in Phyramidenform, von Edelreiſern und Jnſekten-
fanggürteln. Zwei Mitglieder nehmen in dieſem und nächſtem
Herbſt Neuanpflanzungen von je 100 Stück Hochſtämmen und
Phramiden in eingehegtem Ackerlande vor. Das ſtändige Be-
legen der Baumſcheiben mit Dünger wurde als Schutz gegen Froſt
und Trockenheit beſonders empfohlen.

W. Erfurt, 8. Oktober. Verhandlung über eine
Mordtat.) Das hieſige Schwurgericht verhandelte heute gegen
den 17 Jahre alten Steinſetzerlehrling Martin Richter und
den 17jährigen Steinſetzgehilfen Adam Karmrodt aus Ober-
dorla bei Mühlhauſen i. Th. wegen Mordes. Die Angeklagten
werden beſchuldigt, am Abend des 5. Auguſt gemeinſam die
ledige Mathilde Groß, mit der Richter ein Liebesverhältnis
unterhalten hatte, getötet zu haben, indem ſie das ſchwangere
Mädchen in einen 154 Meer tiefen Waſſertümpel (Vorfteich)
warfen und ſo lange untertauchten, bis es ſtarb. Der Angeklagte
Richter behauptete heute, zu der Tat von Karmrodt angeſtiftet
worden zu ſein, was dieſer jedoch beſtritt. Nach einſtündiger
Zeugenvernehmung wurde auf Antrag der Aerzte der Termin
vertagt, um Karmrodt auf ſechswöchige Dauer zwecks Beob-
achtung ſeines Geiſteszuſtandes in einer Frrenanſtalt unker-
zubringen.

W. Erfurt, 8. Oktober. (Die Schwurgerichtsver-
handlung) gegen den Schleifer Friedrich König aus Mühl-
hauſen endete geſtern abend mit der Verurteilung des An-
geklagten zu neun Monaten Gefängnis wegen fahrläſſigen Mein-
eides.

W. Heiligenſtadt, 8. Oktober. (Der Jnnungsſtreit.)
Auf die von den hieſigen Jnnungsvorſtänden an den Regierungs
präſidenten in Erfurt gerichtete Anfrage, ob er eine Handwerker-
deputation empfangen werde, die ihm die Bitte um Belaſſung
der jetzigen Meiſterprüfungskommiſſion vortragen ſolle, iſt der
Beſcheid gekommen, der Regierungspräſident rate den Hand-
werkern, ſich bei den getroffenen Entſcheidungen zu beruhigen und
von der Entſendung einer Deputation abzuſehen. Er ſelbſt könne
die Herren zu ſeinem Bedauern keinesfalls empfangen.

V Thale, 8. Okt. Der Kronprinz) erlegte auf der
geſtrigen Abendpirſche einen Keiler. Heute nachmittag 112 Uhr
begaben ſich der Kronprinz und die Kronprinzeſſin
nebſt der Hofdame Gräfin v. Wedel im Automobil nach
Blankenburg und ſtatteten auf dortigem Schloſſe dem Herzog-
regenten Johann Albrecht einen Beſuch ab. Gegen 41 Uhr
trafen die Herrſchaften wieder auf dem Dambachhaus ein. Um
5 Uhr begab ſich der Kronprinz, begleitet von der Kronprinzeſſin
und dem Forſtmeiſter v. Bibra, auf die Abendpirſche. Die Ab-
reiſe vom Dambachhaus erfolgt vorausſichtlich am Sonnabend
nachmittag. Jnfolge der aufdringlichen Neugierde eines Teiles
des Publikums, das ſogar die hohen Herrſchaften auf den Pirſch-
gängen mitten im Revier beläſtigt, ſind die bisher getroffenen
Abſperrungsmaßregeln bedeutend verſchärft worden.

Blankenburg (Harz), 8. Oktober. (Größere Hof-
jagden) werden dem Vernehmen nach auch in dieſem Herbſt
im herzoglichen Hofjagdrevier ſtattfinden, und zwar Ende Oktober
und Anfang November. Vorher wird ſich der Herzog-Regent auf
kurze Zeit nach Braunſchweig begeben und dort u. a. einem Vor-
trage über die Afrikareiſe des Herzogs Adolf Friedrich zu Meck-
lenburg beiwohnen, den die dortige Abteilung der Kolonial
geſellſchaft zu veranſtalten beabſichtigt.

Oſchersleben, 8. Okt. (Bluttat.) Der invalide Maler
G. Riethmüller von hier brachte in der Trunkenheit nach
voraufgegangenem Wortwechſel ſeiner Frau einen Meſſer-
ſt ich bei. Die zur Hilfe herbeieilende Mutter der Verletzten be-
drohte der Wütende mit dem Tode, doch gelang es ihr, ihm das
Meſſer zu entreißen. Die Verletzung der Ehefrau iſt ſo ſchwer,
daß für ihr Leben gefürchtet wird.

2. Annaburg, 8. Oktober. (Brand.) Jn Großkorga
brannte die Scheune des Arbeiters Riethdorf vollſtändig nieder.
Man vermutet, daß der Brand durch ſpielende Kinder verurſacht
worden iſt.

Mühlberg, 8. Okt. (Schiffsunfälle.) Geſtern vor-
mittag haben ſich hier auf der Elbe zwei ernſtere Schiffsunfälle
ereignet. Zunächſt fuhr in früher Morgenſtunde oberhalb Alt-
belgern ein auf der Talfahrt befindlicher Dampfer in einen
entgegenkommenden Schleppzug hinein und traf den dem
Schiffseigner Schulze in Merſchwitz gehörigen Kahn ſo
ſchwer, daß er mit ſeiner Juteladung ſank. Ferner fuhr
geſtern in der Mittagsſtunde ein mit böhmiſchen Braunkohlen be-
ladener Kahn des Schiffseigners Buſſe aus Groß-Roſen-
berg beim Dorfe Köttlitz auf und beſchädigte dabei ſein Steuer
ſo ſchwer, daß er, ſelbſt nachdem er wieder frei geworden war, die
Weiterfahrt nicht fortſetzen konnte. Der Unfall ver-
urſachte, wie das „Torg. Kreisbl.“ meldet, eine längere Ver-
kehrsſtockung. Die Unfallſtelle iſt noch jetzt für andere
Fahrzeuge mit Vorſicht zu befahren.

x Aken, 8. Okt. Kanaliſation und Waſſerleitung.) Seit langem ſchweben hier Verhandlungen wegen
Vervollſtändigung der bereits beſtehenden Kanaliſation und Ein-
richtung einer Waſſerleitung. Zu beſtimmten Entſchlüſſen iſt die
Stadtverordnetenverſammlung, die ſich mehrfach in ihren
Sitzungen mit der Frage beſchäftigte, noch nicht gekommen. Die
Firma Frank-Bremen hat ein ausführliches Angebot gemacht.
Gegenwärtig läßt die Firma Meſtell-Berlin Nivellierungen in
der Stadt vornehmen zwecks Einreichung eines Koſtenanſchlages.
Dieſelbe Firma hat in Zerbſt die Druckrohrleitung nach den
dortigen Rieſelfeldern hergeſtellt. Für unſeren Ort würden Rieſel-
felder nicht in Frage kommen; empfehlenswert ſoll die Anlage von
Klärbaſſins ſein.

Neu-Kamern (Kr. Jerichow 1II), 8. Okt. (Ein großes
Schadenfeuer) entſtand hier auf dem Grundſtück des Land-
wirts Leppin. Das Feuer griff nach Meldung der „Magdeb.
Ztg.“ mit raſender Geſchwindigkeit um ſich und fügte faſt ſämt-
lichen Beſitzern in dem Dorfe bedeutenden Schaden zu.
Das Element zerſtörte innerhalb einer Stunde drei Wohn-
häuſer und 30 Wirtſchaftsgebäude.

x Coswig (Anhalt), 8. Okt. (Einweihung.) Das hier
neuerbaute ſtädtiſche Geneſungsheim, das Armenhaus, Kranken-
haus und Volksbad umfaßt, wurde geſtern in feierlicher Weiſe
eingeweiht. Oberprediger Lucke hielt die Weiherede.

W. Rudolſtadt, 8. Oktober. Vom Hofe. Landtags-
wahlen.) Der Fürſt und die Fürſtin ſind geſtern nachmittag

von Schloß Ratsfeld wieder in Schwarzburg eingetroffen.
Die Landtagswahlen für das Fürſtentum ſind auf den 26. No-
vember d. Js. feſtgeſetzt worden.

W. Jena, 8. Oktober. (Münzſammlung.) Der
zweite Teil einer dem hieſigen Univerſitäts-Münzenkabinett
teſtamentariſch vermachten umfangreichen Sammlung aus-
ländiſcher Münzen, die bisher in der großherzoglichen Bibriothek
in Weimar verwahrt wurden, iſt hierher übergeführt worden.
Der Geſamtwert der Sammlung wird auf 2—300 000 Mk. ge-
ſchätzt. Die Sammlung ſoll dem Vernehmen nach dem Publi-
kum zugänglich gemacht werden.

W. Arnſtadt, 8. Oktober. (Feuer.) Jm benachbarten
Hauſen brannte in vergangener Nacht das geſamte Anweſen
des Landwirts Saueracker, beſtehend aus Wohnhaus, Scheune
und Nebengebäuden, vollſtändig nieder. Das Feuer iſt von einem
kleinen Mädchen fahrläſſigerweiſe verurſacht, das mit
offenem Licht die Scheune betreten hatte.

W. Hildburghauſen, 8. Oktober. (Großfeuer.) Jm
benachbarten Gleichamberg ſind geſtern morgen drei Ge-
höfte vom Feuer heimgeſucht worden. Die Wohnhäuſer konnten
zwar gerettet werden, jedoch gingen mit den abgebrannten Neben
gebäuden viele Vorräte, die nicht verſichert waren, verloren.

W. Meiningen, 8. Oktober. (Der Landtag) des
Herzogtums Sachſen-Meiningen, der am 20. Oktober zu einer
längeren Tagung zuſammentritt, wird ſich in der Hauptſache mit
der Beratung des diesjährigen Etats zu beſchäftigen haben. Einen
weiteren Hauptberatungsgegenſtand wird der Steuergeſetzentwurf
bilden, über den in der vorigen Seſſion keine Einigung erzielt
werden konnte und deshalb von der Regierung zurückgezogen
worden war.

W. Schleiz, 8. Oktober. (Turnhallenwe h e.
Unvorſichtiger Schütze.) Eine prächtige Turnhalle iſt
jetzt im Marktflecken Wurzbach bei Lobenſtein errichtet worden.

Von einem unvorſichtigen Schützen wurde auf der Flurjagd
ein auf dem Felde arbeitender Feldbeſitzer angeſchoſſen
und erheblich am Kopfe verletzt.Schleiz, 8. Okt. Maßnahmen gegen nachläſſige
Steuerzahler.) Die Stadt Schleiz will gegen ſäumige
Steuerzahler ſchärfer vorgehen. Alle Steuerzahler, die mit ihren
Steuern länger als ein Jahr im Rückſtand ver-
bleiben, kommen an das ſchwarze Brett und werden auch
zudem in den öffentlichen Lokalen und den Flaſchenbier-
und Branntweinverkaufsſtellen öffentlich bekannt gemacht. Wer
dieſen Leuten irgend geiſtige Getränke verabreicht, wird bis zu
150 Mark an Geld oder bis zu 14 Tagen Haft beſtraft.

Leipzig, 8. Oktober. (Diebſtähle.) Eingebrochen
wurde in der vergangenen Nacht in ein Schuhwarengeſchäft in der
Guſtav-Adolf-Straße. Die Diebe erbeuteten 80 Paar Damen-
und Herrenſtiefeln im Werte von etwa 1000 Mk. Von einem
Unbekannten weggefahren wurde am Dienstag aus dem Kriſtall-
palaſt ein Kraftwagen im Werte von 2500 Mk.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Thearer.
be. Hochſchulnachrichten. Dem bekannten Danteforſcher, Erſten

Vorſitzenden der Dozentenſchaft der Volkshochſchule „Humboldt-Akademie“,
Oberſtleutnant z. D. Dr. phil. Paul Pochhammer in Berlin
wurde der Titel „Profeſſor“ verliehen. Pochhammer iſt am 21. Februar
1841 zu Neiße in Schleſien geboren. Dem Privatdozenten für deutſche
Philologie an der Univerſität Erlangen Dr. phil. Auguſt Geb-
hardt wurde der Titel und Rang eines außerordentlichen Profeſſors
verliehen. Er iſt 1867 zu Nürnberg geboren. Dem ordentlichen
Profeſſor für neuteſtamentliche Exegeſe an der Univerſität Kiel
Dr. theol. et phil. Ferdinand Mühlau iſt der Charakter als „Geheimer
Konſiſtorialrat“ verliehen worden. Prof. Mühlau, ein geborener Dres
dener, ſteht im 70. Lebensjahre. Jn Aachen iſt am 6. ds. der
etatsmäßige Profeſſor der Phyſik an der dortigen Techniſchen Hochſchule
Geh. Reg.-Rat Dr. phil., Dr.-Jng. Adolf Wüllner im Alter von
75 Jahren geſtorben. Er ſtammte aus Düſſeldorf. An der Aachener
Hochſchule war er ſeit 1870 tätig. Den Akademien der Wiſſenſchaften
in Berlin und München gehörte er als Mitglied an.

Die berühmte Stradivarius-Geige Saraſates iſt nichkt,
wie kürzlich in einigen Blättern berichtet wurde, Eigentum der
Exkönigin Jſabella. Die Königin ſchenkte die Geige an Saraſake
nach einem Privatkonzert in ihrem Palaſt zu Madrid. Gleich-
zeitig knüpfte ſie aber den Wunſch an dieſe Schenkung, daß das
wertvolle Jnſtrument Spanien erhalten bleibe. Aus dieſem
Grunde hat Saraſate in ſeinem Teſtament eine Klauſel gemacht,
daß die Geige ſtets an den bedeutendſten Violinvirtuoſen Spaniens
übergehen ſolle. Joon Maneéen ſoll bereits dieſe Erbſchaft an
getreten haben, den Saraſate ausdrücklich als den nächſtberechtigten
Erben bezeichnet hat. Manen erhielt übrigens anläßlich der
Feſtvorſtellung der Oper „Akte“ am Deresdener Hoftheater
vom König von Spanien das Große Kreuz Carlos III Manén
iſt der Komponiſt der „Akté“.

Goldene Leier“, Perlen der Tonkunſt, herausgegeben von
C. Morena. Preis 12 Mark. (Muſikverlag Rich. Bong, G. m.
b. H., Berlin und Leipzig.) Der außergewöhnliche Erfolg des
erſt zu Oſtern 1908 erſchienenen erſten Bandes dieſes ſozuſagen
über Nacht populär gewordenen muſikaliſchen Sammelwerkes hat
die rührige Verlagshandlung veranlaßt, rechtzeitig als Weih
nachtsgeſchenkwerk eine Neue Folge in ebenſo glänzender Aus-
ſtattung in den Handel zu bringen. Auch dieſer Band der
„Goldenen Leier“ bietet auf über 400 Folioſeiten nicht weniger
als 92 der beſten Schöpfungen auf dem Gebiete der ernſten und
heiteren Muſik. Auf 20 einleitende Biographien mit Porträts
folgen allbeliebte Konzert- und Salonſtücke, u. a. von Tereſa
Carreo, Dovrak, Jadasſohn, Liszt, Moszkowsky, Rubinſtein,
Eduard Schütt uſw. Hieran gliedert ſich eine Auswahl unſerer
populärſten Repertoire-Opern, wobei neben Fragmenten aus
Triſtan, Siegfried, Rheingold, Traviata, Romeo und Julia uſw.
auch die modernſten Bühnenerfolge, z. B. Tiefland, Moloch, Der
polniſche Jude, Zierpuppen und viele andere eingehend berück-
ſichtigt worden ſind. Aber auch die moderne Operetkre iſt hier mit
faſt allen in betracht kommenden Neuerſcheinungen vertreten, ſo
finden wir unter anderem: Die Dollarprinzeſſin, Die Schützen-
lieſel, Vera Violetta, Lyſiſtrata, Donnerwetter tadellos, Der
Opernball, Berliner Luft, Die Förſterchriſtel, Die ſüßen Griſetten

ferner an populärer Tanzmuſik „Gold und Silber“ (Léhar),
Monte Chriſto (Kotlar), Gammeljäger- Marſch (Morena), The
Brooklyn Cakewale (Thurban) uſw. Zum Schluß bietet uns
das Album eine Muſterkollektion der beſterprobten Konzertlieder
und Geſänge, z. B. Ständchen von Brahms, Solvejgs Lied von
Grieg, „Verſchwiegene Liebe“ von Hugo Wolf u. v. a. Dir
„Goldene Leier“ repräſentiert ſomit auch in ihrer neuen Folge
eine muſikaliſche Bibliothek für ſich, welche hoffentlich viele Freunde
finden wird.

Zu einer gesunden Pebensweise
geſiört unbedingt KAatfireiners Malsſtaffee.
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Perſonalnachrichten.
Schulperſonglien. Zu Kreisſchulinſpektoren ſind

ernannt Superintendent Steiner in Elſterwerda und Super-
intendent Leſſer in Mücheln, endgültig. Zu Ortsſchulinſpek
toren ſind ernannt: Pfarrer Troebs in Haſſenhauſen, Paſtor
Begrich in Profen, Paſtor Rudolph in Keutſchan, Super-
intendent Hecker in Peißen für Zöberitz. Jn dem Schuldienſt
ſind auftragsweiſe beſchäftigt Lehrer: Schellenberg in
Braunsroda, Köhler in Oberröblingen (Helme), Lehrerin
Langguth in Rieſtedt. Einſtweilig angeſtellt: Lehrer Tempel
in Wolfen, Kriebitz in Morxdorf, Witt in Jeſſen, Becker in
Rieſtedt, Pretzſch in Siebigerode, Wilde in Eckartsberga,
Köppel in Lengefeld, Fricke in Pleſſa, Trolle in Unter
röblingen, Wille in Ahlsdorf, Weber in Gröben, Pleitz in
Saubach, Schröder in Merſchwitz; Lehrerinnen: Grobe in
Belgern, Beyer in Stedten. Endgültig angeſtellt: Lehrer:
Hecht in Bröſa, Hahne in Labrun, Stollberg in Wörblitz,
Scharf in Axien, Hortemann in Zſchorgula, Bauer in
Elſterwerda, Gärtner in Pieſteritz, Hirſch in Lieskau,
Heinze in Falkenberg, Meyer in Braunſchwende, Nötzel in
Rothenburg a. S., Noth in Paſſendorf, Kaſſau in Wettin,
Jahr in Poppel, Bräutigam in Wenden, Frohne in
Meuſchau, Gothe in Lettin, Heutling in Lichtenburg, Kaſch
in Cannawurf, Mehle in Wildgrube, Saalbach in Großwig,
Senſenhauer in Wimmelburg, Strumpf in Lemſal,
Fiſcher in Modelwitz, Brieſe in Großwölkau, Milker in
Reuden, Bierfreund in Thalſchütz, Kopf in Cursdorf,
Röder in Seeburg, Händel in Ahlsdorf, Steinborn in
Belgern, Klee und Siebenſohn in Halle a. S., Kramer
in Kleinkahna, Frenzel in Kötzſchlitz, Fricke in Kleindröben,
Otto in Goſſa, Fricke in Paupitſch, Buch mann in Geuſa,
Baer in Göhlitzſch, Goetze in Stedten, Dette in Dölau,
Schob in Drasdo, Winter in Altenroda, Dornbuſch in
Marxdorf, Witte in Naundorf, Walther in Pleißmar,
Kantor und Organiſt Martin in Wettin, Zeichenlehrer Kob in
Halle a. S.; Lehrerinnen: Wen zel in Naumburg, K rull in
Halls a. S., Schulz in Heldrungen, Gerber in Weißenfels.
Zum Hauptlehrer wurde ernannt: Lehrer Düm mler in Ams-
dorf. Penſioniert wurden: Wiſſenſchaftlicher Lehrer Betzing in
Bitterfeld, Lehrer: Hön dorf in Naumburg, Nordt in Zörbig,
Evers in Paſſendorf, Schröder in Brodau, Freund in
Liemehna, Horſt in Walbeck. Erledigt ſind zurzeit 26 Stellen.

Verliehen wurde dem Oberzollkontrolleur a. D. Zollinſpektor
Friedrich Wolff zu Sangerhauſen, bisher in Schkeuditz, Kreis Merſe
burg, der Rote Adlerorden vierter Klaſſe dem Amtsgerichtsrat a. D.
Geheimen Juſtizrat Otto von Brandt zu Stolberg im Kreiſe Sanger-
hauſen der Kgl. Kronenordeu dritter Klaſſe, dem penſionierten Schutz
mann Chriſtian Wienbeck zu Magdeburg das Kreuz des Allgemeinen
Ehrenzeichens, dem Gemeindevorſteher Kaufmann Friedrich Jahn zu
Friedrichsbrunn im Kreiſe Quedlinburg, dem penſionierten Zollaufſeher
Max Hartmann zu Oppin im Saalkreiſe, dem Hofmeiſter Friedrich
Ach i lles uud dem Aufſeher Friedrich Beinhoff, beide zu Wolmirs-
leben im Kreiſe Wanzleben, das Allgemeine Ehrenzeichen. Am
Lehrerſeminar in Merſeburg iſt der bisherige kommiſſariſche Semin ar-
lehrer Jacob daſelbſt als Seminaroberlehrer angeſtellt worden.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin-Karlshorſt. Donnerstag, den 8. Oktober.

ſ. Lilien-Hürdenrennen. 2400 Mk. Hrn. E. Thielkes „Mor
phium“ (Burian) 1. Hrn. W. Perizonius „Rocas“ (Richter) 2. Hrn.
O. Walthers „Föhn“ (Thalecke) 3. Tot.: 20 für 10, Platz: 14, 30
und 21 für 10. II. Preis von Stralau. Ehrenpreis und
3000 Mk. Hrn. v. Wietzlors „Beethoven“ (Beſitzer) 1., Hrn. H. Walters
„Helena“ (Lin. v. Keller) 2., Ltn. Fusbans „Don Auguſto“ (Ltn.
Braune) 3. Tot. 37 für 10, Platz: 26 und 26 für 10. III.
Handicap der Dreijährigen. 4000 Mk. Hrn. K. v. Tepper-
Jaskis „Stamia“ (Raſtenberger) 1., Hrn. Frants L. Olſens „Waiſe“
(G. Winkler) 2., Hrn. W. Dodels „Erberich“ (Lippold) 3. Tot.: 49
für 10. Platz: 32, 94 und 17 für 10. IV. Preis von Bies
dorf. 3800 Mk. Stall Klausners „Halbgott“ (Raſtenberger) 1., Hrn.
G. Ehlers „Badminton“ (Bullock) 2., Hrn. E. v. Krackers „Chot noir“
(Hughes) 3. Tot.: 151 für 10. Platz 38 und 14 für 10.
V. Manöver-Jagdrennen. Ehrenpreis und 6000 Mk. Ltn.
H. v. Oertzens „Veſtalin“ (Beſitzer) 1. Ltn. Graf Kanitz „Leander II“
(Beſitzer) 2. Rittm. v. Levinskis und Hauptm. v. Levinskis „Welt
bürger“ (Ltn. v. Hohberg) 3. Tot.: 82 für 10, Platz 24, 29 und 50
für 10. VI. Märkiſches Hürdenrennen. 4000 Mk. Hrn.
H. Rieges „Pandora“ (Printen) 1. Hrn. Seenecks „Melton Pet“
(Wanoth) 2 Hrn. L. Balls „Viktoria regia“ (Raſtenberger) 3. Tot.:
37 für 10, Platz 21 und 30 für 10. VII. Ahorn-Jagd-
rennen. Ehrenpreis und 3000 Mk. Hrn. K. von Tepper-Laskis
„Calvello“ (Lt. v. Raven) 1. Desſ. „Hans“ (Ltn. Braune) 2. Major
v. Lewinski u. Hauptm. v. Lewinski „La Superba“ (Lt. v. Sydow) 3.
Tot. 13 für 10, Platz 17 und 23 für 10.

Horizont II. hat mit dem St. Leger, das ſeine diesjährigen
Gewinne bekanntlich auf 202 320 Mk. gebracht hat, gleichzeitig auch einen
Rekord geſchaffen. Er iſt nämlich das erfolgreich ſte Pferd
geworden das Deutſchland jemals innerhalb einer Rennſaiſon gehabt
hat. Bisher hatte Tuki mit 190 600 Mk. den Höhepunkt für eine
Rennſaiſon zu bedeuten gehabt.

Brandenburg a. H. Weitere Erfolge der Brennaborräder am
letzten Sonntag werden uns berichtet: Steglitz. Das Haupt und
Vorgabefahren gewinnt der Charlottenburger Oskar Peter. Jn dem
Tandemprämienſahren gehen Techmer Wegener als Sieger hervor.
Treptow- Berlin. Der erſte und dritte Platz im Meilenrennen
wird von W. Vogt reſp. O. Genz belegt. Der letztere gewinnt auch
mit großem Vorſprung das Malfahren. Celle. Der „Große Preis“
ſah den Hannoveraner Althoff ſiegreich, während in dem Tandemrennen
die Marke Brennabor durch Moritz-Oſtermeier zum Siege geführt wurde.

Niedereichſtedt, 8. Okt. (Bei der hier abgehaltenen
Jagd) wurden 220 Haſen und 59 Hühner geſchoſſen, in Ober
eichſtedt 300 Haſen und 150 Hühner.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg-Amerika-Linie. (Bureau in Halle a. S.
Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
8. Oktober. „Pallanza“ 6. Okt. in Baltimore an. „Sparta“
7. Okt. nach Hamburg ab. „Bolivia“ 8. Okt. von Cuxhaven ab.
„König Wilhelm II.“ 7. Okt. von Corua ab. „Badenia“ 7. Okt.
nach Baltimore ab. „Bavaria“ 7. Okt. nach Hamburg ab. „Fürſt
Bismarck“ 7. Okt. in Veracruz an. „Corcovado“ 7. Okt. in Rio
de Janeiro an. „La Plata“ 7. Okt. von Funchal ab. „Caledonia“
7. Okt. Scilly paſſ. „Antonia“ 7. Okt. von Boulogne ab. „Spree-
wald“ 7. Okt. in Antwerpen an. „Sileſia“ 7. Okt. nach Moji ab.
„Thuringia“ 5. Okt. in Punta Arenas an. „Vandalia“ 6. Okt.
nach NewYork ab. „Sambia“ 7. Okt. nach Yokohama ab.
„Braſilia“ 7. Okt. nach Haihong ab.

Vorddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt Raake, Riebeckplatz.) Bremen.8. Oktober. „Horck“ Mittwoch von Port Said ab. „Thüringen“
Mittwoch von Marſeille ab. „Kaiſer Wilhelm der Große“ Mitt-
woch von Cherbourg ab. „Rhein“ Mittwoch Capes Henrh paſſ.
„Derfflinger“ Mittwoch an Genug an. „Schleswig“ Mittwoch
von Alexandrien ab. „Schleſien“ Dienstag von Bahiag ab. Er-
langen“ Dienstag von Bahia ab. „Brandenburg“ Donnerstag
von Bremerhaven ab. „Prinz Ludwig“ Donnerstag von Genua
ab. „Therapia“ Donnerstag von Piräus ab. „Skutari“ Donners-
tag von Konſtantinopel ab. „Preußen“ Donnerstag im Piräus an.

Woermann-Linie. Hamburg, 8. Oktober. „Alexandra
Woermann“ Donnerstag von Rotterdam ab. „Lothar Bohlen“
Donnerstag in Dakar an. „Kamerun“ Donnerstag von Las
Palmas ab.

Kurorte und Reiſen.
W. Friedrichroda Reinhardsbrunn. Die Schlußnummer der

Kurliſte meldet bis 6. Oktober 12 028 Kurgäſte. Paſſanten wurden
oom 1. Mai bis zum 30. September 13 864 gezählt. Jm Jahre 1907
betrug die Zahl der Kurgäſte 12 823.

Kirchliche Ameigen von Halle und Pororten.
17. Sonntag nach Trinitatis.

Zu U. L. Frauen: Vorm. 10, Uhr: Hilfspred. Gottſchick.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in der e
Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche; Ober
pfarrer Prof. Schmidt. Abends 6 Uhr Derſelbe. Montag abend
6 Uhr: Bibelſtunde in der Gertraudenkapelle; Oberpfarrer Prof.
Schmidt. Freitag vorm. 9 Uhr: Beichte und heiliges Abendmahl;
Oberpfarrer Prof. Schmidt.

St. Ulrich: Vorm. 549 Uhr: Kindergottesdienſt im Saale der
Mittelſchule Charlottenſtraße 15; Paſtor Richter. Vorm. 10
Uhr: Paſtor Heintte. Vorm. 11 Uhr: Franckeſcher
Kindergottesdienſt im Saale der alten Volksſchule an der Neuen
Se We Derſelbe. Abends 6 Uhr: Abendgottesdienſt; Kand.
Heyl.

Oſt bezirk (Krondorferſtr. 63): Vorm. 1124 Uhr: Kinder
gottesdienſt der älteren Abteilung; Hilfspred. Schinke. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt der jüngeren Abteilung; Derſelbe.
Abends 6 Uhr: Gottesdienſt Derſelbe.

St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Hobbing. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Paſtor Nietſchmaun. Abends 6 Uhr: Derſelbe.
Mittwoch vorm. 10 Uhr: Beichte und heiliges Abendmahl; Paſtor
Nietſchmann.

Hoſpitalkirche: Vorm. 84 Uhr: Paſtor Nietſchmann.
Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr: Prov.-Vikar Leitzmann.

Vorm. 11146 Uhr: Kindergottesdienſt in der St. Georgskapelle;
Derſelbe. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in der Schule am
Böllbergerweg Paſtor Witte. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Hilfspred. Unger. Nachm. 5 Uhr: Paſtor Hellmann. Montag
abend 8 Uhr: Bibelbeſprechung im Gemeindehauſe. Freitag abend
8 Uhr: Bibelſtunde; Hilfspred. Unger.

Jm Paul Riebeck-Stiſt: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Schreiner.
Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Faßmer. Vorm.

1116 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr: Paſtor
Tiſcher.

Bergmannstroſt: Nachm. 4 Uhr: Paſtor Tiſcher.
Domkirche (ref. Gemeinde): Vorm. 10 Uhr: Dompred. Liz.

Lang. Vorm. 1154 Uhr: Kindergottesdienſt; Dompred. Liz.
Baumann. Abends 6 Uhr: Derſelbe. Dienstag abend 828 Uhr:
Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtraße 12.

Garniſon-Kirche: Vorm. 104 Uhr: Gottesdienſt Diviſions-
re Schneider. Vorm. 1126 Uhr: Kindergottesdienſt; Der-
elbe.

St. Laurentiuskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wagner.
(Kollekte für die Deutſch-evangeliſche Diaſporag des Auslandes.)
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Nachm. 5 Uhr:
Paſtor Meinhof. Nachm. 5 Uhr: Bibl. Gemeinſchaftsſtunde im
Gemeindehauſe. Dienstag abend 8 Uhr: Bibl. Beſprechung
Henriettenſtraße 18.

St. Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Hübner.
(Kollekte für die Deutſch-evangeliſche Diaſpora des Auslandes.)
Vorm. 1116 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Meinhof. Nachm.
5 Uhr: Hilfspred. Förſter. Dienstag abend 8 Uhr: Bibl. Be
ſprechung im Gemeindehauſe; Hilfspred. Hübner. Mittwoch
abend 6 Uhr: Bibelſtunde im Gemeindehauſe; Paſtor Meinhof.

St. Pauluskirche: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Kieſerling. Nach
dem Gottesdienſt Beichte und Abendmahl; Derſelbe. Vorm.
1114 Uhr: Kindergottesdienſt; Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Paſtor v. Broecker. Nachm. 5 Uhr: Pfarrer
Bach. Mittwoch abend 84 Uhr: Gemeiyſchaftsſtunde Herder-
ſtraße 11; Pfarrer Bach. Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde
Herderſtraße 11; Paſtor v. Broecker.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Superintendent Philler.
Zu St. Bartholomäns (Halle-Giebichenſtein) Vorm. 10 Uhr:

Paſtor Meltzer. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe.
Abends 6 Uhr: Konſ.-Rat Scharfe. Amtswoche: Paſtor Meltzer.

Zu St. Petrus (Halle-Cröllwitz) Vorm. 10 Uhr: Hilfspred.
Schreck. Nachm. 16 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Kunitz.
Amtswoche: Hilfspred. Schreck.

Evangel.-lutheriſche Gemeinde (Mauerſtraße 7): Vorm.
10 Uhr: Predigt Paſtor Hainmüller. Nachm. 26 Uhr: Chriſten-
lehre, Beichte und heiliges Abendmahl; Derſelbe.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Früh-
meſſe. Vorm. 8 Uhr: Hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 954 Uhr:
Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Roſenkranzandacht.

St. Barbara- Kapelle (Barbaraſtraße) Vorm. 10 Uhr:
Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Roſenkranzandacht.

St. Norbertkirche (Halle-Giebichenſtein) Vorm. 8 Uhr: Hl.
Meſſe. Vorm. 954 Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Roſenkranzandacht.

Halle-Trotha: Vorm. 10 Uhr: Pfarrer D. Jenrich. Nachm.
114 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe.

Wörmlitz: Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor Nitzſchke.
Nach dem Gottesdienſt Beichte und heiliges Abendmahl; Derſelbe.

Böllberg: Vorm. 1014 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor Nitzſchke.
Nach dem Gottesdienſt Beichte und heiliges Abendmahl; Derſelbe.
Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt Derſelbe.

Friedenskirche der Gemeinde gläubig getaufter Chriſten,
gen. Baptiſten, Ludwig- Wuchererſtraße 39: Vorm. 9 Uhr:
Gebetsandacht. Vorm. 956 Uhr: Gottesdienſt; Pred. Kopp-Berlin.
Vorm. 11--12 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr: Feſt
gottesdienſt; Pred. Kopp- Berlin. Freier Zutritt für jedermann zu
jeder Verſammlung.

Methodiſtengemeinde (Harz 11): Vorm. 936 Uhr: Predigt.
Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. Abends 8 Uhr: Erntedanffeſt
feier; Pred. Böttger. Dienstag abend 86 Uhr: Bibelſtunde; Pred.
Böttger. Jedermann iſt herzlich eingeladen.

Stadtmiſſionshaus, Weidenplan 4: Sonntag abend 84 Uhr:
Evangeliſations Verſammlung; Redner: Paſtor Hobbing.
Dienstag abend 84 Uhr: Bibelſtunde. Mittwoch abend
8 Uhr: Chriſtlicher Verein junger Mädchen. Don-
nerstag abend 816 Uhr: Blaukreuz-Familienabend. Freitag abend
818 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde. Sonnabend abend 8 Uhr:
Familienblaukreuzverſammlungen Weidenplan 4, Torſtraße neue
Schule, Peſtalozziſtraße 5, Herderſtraße 11 und Schmied-
ſtraße 21. Schmiedſtraße 21: Sonntag abend 84 Uhr:
Sonntagsverſammlung. Donnerstag abend 836 Uhr: Bibel-
beſprechſtunde.

Evangel. Vereinshaus (Kronprinz), Kl. Klausſtraße 16:
Sonntag abend 816 Uhr Evangeliſationsvortrag. Donnerstag
abend 822 Uhr: Bibelſtunde. Freier Zutritt für jedermann.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8, Eingang D I: Sonnkag
nachm. 4 Uhr: Bibelſtunde; Evangeliſt W. Veller-Barmen von der

Zeltmiſſion. Abends 84 Uhr: Beginn der 14tägigen Evangeli-
ſation. Thema für Sonntag: Verſchwendetes Gut; Evangeliſt
W. Veller.

Kirchliche Vereine
Zu U. L. Frauen: Jünglingsverein: Sonntag nachm. 3 Uhr

Turnſpiele im „Birkenwäldchen“. Abends 8 Uhr Verſammlung
im „Roſental“, Weidenplan. Donnerstag abend 8 Uhr Turnen
in der Hermannſtraßen-Schule. Jungfrauenverein: Sonntag
abend 8 Uhr An der Marienkirche 2. Ev. Mädchenverein:
Sonntag abend 8 Uhr Sophienſtraße 6.

St. Ulrich: Franckeſcher Jünglingsverein: Sonntag nachm.
3 Uhr Turnſpiele der Fußballabteilung auf dem „Sandanger“,
Mittwoch abend 8—-10 Uhr Turnen in der Turnhalle
Frieſenſtraße. Sonnabend abend 247—-8 Uhr Uebung der
Geſangsabteilung in der „Herberge zur Heimat“; Paſtor
Heintke. Ev. Jünglings- und Jugendverein, Vereinslokal
Charlottenſtraße 15 (Mittelſchule) Vereinsabend Sonntag
abend 8 Uhr, ält. Abt. Dienstag abend 8--10 Uhr. Mittwoch
abend 814-—10 Uhr Bibelſtunde. Montag abend 822-10 Uhr
ſtenogr. Uebungsabend (Syſtem Gabelsberger). Freitag

abend 8--10 Uhr Turnen in der Turnhalle über dem Vereins
lokal. Sonnabend abend 8 Uhr Uebung der Sangesabteilung;
Paſtor Richter. Ev. Jungfrauenverein: Montag nachm.
544 Uhr Verſammlung am Diakoniſſenhaus; Paſtor Richter.
Abends 72——10 Uhr im Konfirmandenzimmer des Herrn
Paſtor Heintke. Kirchenchor „Ulriciana“: Montag abend
8 Uhr Franckeſtraße 1.

Zu St. Moritz: Jugendverein: Sonntag abend 726 Uhr drittes
Jahresfeſt in der Herberge zur Heimat, Mauerſtraße. Mittwoch
abend 8 Uhr Turnen in der Mittelſchule Torſtraße. Kirchenchor:
Montag im „Zentralhotel“, Talamtſtraße 6.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsverein: Jeden Montag
von 2 bis 4 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen
vereine: J. Gruppe: Sonntag nachm. von 4 bis 7 Uhr;
II. Gruppe: Sonntag abend von 8——-10 Uhr im Gemeindehauſe,
III. Gruppe: Donnerstag abend von 8--10 Uhr im Gemeinde-
hauſe. Armen-Nähverein: Monatlich am erſten Donnerstag
von 2-4 Uhr im Pädagogium der Franckeſchen Stiftungen.

Johanneskirche: Paſtor Faßmer, Vereinsräume Rudolf-
Haymſtraße 37: Mittwoch abend 84 Uhr: Bibelſtunde. Don-
nerstag abend 8 Uhr Jugendbund junger Mädchen. Sonn
abend abend 828 Uhr Jugendbund junger Männer. Evangel.
Jünglingsverein zu St. Johannes, Paſtor Tiſcher, Vereins
räume Pfännerhöhe 11, part.: Sonntag nachm. 2-6 Uhr
Fußballſpiel. Abends 8--10 Uhr Vortragsabend. Mon-
tag abend 8--10 Uhr Turnen in der Liebenauer-ſtraßen Schule. Dienstag abend 8--10 Uhr Spiel und
Leſeabend. Mittwoch abend 8—-10 Uhr Bibelauslegung. Don-
nerstag abend 8--10 Uhr Stenographie. Freitag abend 8 bis
10 Uhr Spiel- und Leſeabend. Sonnabend abend 8--10 Uhr
ältere Abteilung. Paſtor Kindervater, Vereinsräume
Merſeburgerſtraße Nr. 153, Eingang Ppfännerhöhe:
Sonntag nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein der Johannes-
gemeinde. Sonntag abend 8 Uhr Jünglingsverein der Jo-
hannesgemeinde. Montag abend 8 Uhr Geſangverein der Jo-
hannesgemeinde Merſeburgerſtraße 10. Mittwoch nachm.
3 Uhr Frauenverein der Johannesgemeinde für Armen und
Krankenpflege im kleinen Saal des „Stadtſchützenhauſes“ (Ein
gang Königſtraße).

Domgemeinde: Jugendverein: Sonntag nachm. von 3 bis
6 Uhr auf dem Sandanger. Abends 716 Uhr und Mittwoch
abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein, jüngere Ab-
teilung: Sonntag nachm. 3 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Aeltere Ab
teilung: Sontag abend von 7 Uhr Domplatz 3.
Miſſionsnähverein: Montag nachm. 36 Uhr Kl. Klausſtr. 12.
Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klaus-
ſtraße 12.

Neumarkt- Gemeinde (Laurentius und Stephanus)
Evang. Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Ver ammlung
im Gemeindehauſe. Mittwoch abend 818 Uhr Blöäſerprobe.
Donnerstag abend 86 Uhr: Verſammlung der älteren Ab-
teilung. Freitag abend 816 Uhr: Bibelſtunde. Sonnabend
abend 818 Uhr Turnen in der Hermannſtr. Schule. Jung-
frauenverein, jüngere Abt.: Sonntag abend 7 Uhr Henmrietten-
ſtraße 34. Miſſionsnähverein: Dienstag nachm. 3 Uhr im
Gemeindehauſe.

Paulusgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr
Sophienſtraße 24; Paſtor v. Broecker. Montag abend 8 Uhr
Turnen in der Turnhalle in der Kloſterſtraße. Jungfrauen-
verein (jüngere Abteilung) Sonntag abend 729 Uhr
Herderſtraße 11. Aeltere Abteilung: Montag abend 71 bis
926 Uhr Herderſtraße 11. Frauen-Nähverein: Donnerstag
nachm. 3--5 Uhr Herderſtraße 11. Kirchenchor: Donnerstag
abend 8--10 Uhr Sophienſtraße 24.

Zu St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evangel.
Männer- und Jünglingsverein: Aeltere Abteilung: Sonntag
abend von 8——-10 Uhr, jüngere Abteilung von 7—-9 Uhr Ver
ſammlung. Mittwoch abend 8 Uhr Poſaunenchor Peſtalozzi-
ſtraße 4. Donnerstag abend 856 Uhr Turnen in der Turn-
halle. Evangel. Frauen und Jungfrauenverin, ältere Ab-
teilung: Sonntag von 8 Uhr ab, Freitag von 8 Uhr ab
Verſammlung Peſtalozziſtraße 4. Kirchenchor: Dienstag abend
8 Uhr Uebungsſtunde Peſtalozziſtr. 4.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag
vorm. nach der 8-Uhr-Meſſe Verſammlung des St. Vincenz-
vereins. Montag nachm. 5 Uhr Verſammlung des Eliſabeth-
vereins.Halle-Trotha: Evangel. Männer- und Jünglingsverein:
Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung in der „Krone“.

Methodiſtengemeinde: Chriſtlicher Jugendbund: Sonn
tag nachm. 4 Uhr Vortrag: „Die Entwicklung der Luftſchiff
fahrt“. Zionsſängerverein: Donnerstag abend 818 Uhr
Uebungsſtunde.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 8. Oktober 1908.
Aufgeboten Der Arbeiter Eduard Adam, Harz 45 und Helene

Matthias, Alter Markt 16.
Eheſchließungen: Der Kaufmann Hubert Goebel und Martha Bode,

Magdeburgerſtr. 27 und 23. Der Buchhalter Theodor Anſinn, Mans-
felderſtr. 49 und Luiſe Becker, Sternſtr. 4.

Geboren Dem Eiſenbahnſchaffner Friedrich Kaßner, Büſchdorfer-
ſtraße 7, T. Gertrud. Dem Speiſewirt Max Wolf, Kl. Brauhausſtr. 1,
T. Margarete. Dem Werkwmeiſter Kurt Klaus, Röſerſtr. 4, T. Gerda.
Dem Modelltiſchler Hermann Roth, Prinzenſtr. 19, T. Hildegard. Dem
Zimmermann Otto Barth, Kl. Ulrichſtr. 26, T. Erna. Dem Mark
ſcheidergehilfen Hermann Lier, Bernhardyſtr. 18, S. Günter. Dem
Kaufmann Ernſt Schuſter, Neue Promenade 14, T. Jlſe. Dem Arbeiter
Friedrich Freund, Schimmelſtr. 16, T. Anna.

Geſtorben: Der Lohgerber Heinrich Kramer aus Zörbig, 48 J.,
Klinik. Des Gutsbeſitzers Auguſt Keck Ehefrau Jda geb. Wolf aus
Schkopau, 36 J., Klinik. Der Arbeiter Joſef Sczepainski aus Ramſin,
15 J., Bergmannstroſt.

Auswärtige Aufgebote: Der Schiffer Heinrich Körner und Karoline
Hoffmann, Wettin. Der Zimmermann Karl Dornheim, Lieskau und
Jda Luther, Großörner. Der Lokomotivführer Paul Schönemann,
Schwedt und Emma Dietſch, Wansleben. Der Kaufmann Richard
Ullrich und Hedwig Lutze, Leipzig-Gohlis. Der Bergmann Louis Tonda,
Helbra und Pauline Nennſtiel, Halle. Der Schloſſer Ernſt Franken-
häuſer, Halle und Luiſe Möbus, Schlettau.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 8. Oktober 1908.
Aufgeboten: Der Steinmetz Robert Salzer, Leopoldſtr. 7 und

Anna Knote, Eichendorffſtr. 17. Der Rangierer Otto Gerlach und
Wilhelmine Kunze, Körnerſtr. 21.

Eheſchließungen: Der Gutsbeſitzer Alfred Ehlers in Schiepzig und
Eliſabeth Gaebelein, Göbenſtr. 3. Der Bäckermeiſter Friedrich Götze,
Gr. Brunnenſtr. 29 und Klara Schmidt, Eichendorffſtr. 36.
S S Dem Zimmermann Wilhelm Hennig, Möztzlicherſtr. 13,

Willi.

Geſtorben Der invalide Bergmann Gottlob Fiedler, 62 J., Große
Goſenſtr. 36. Der Kaufmann Sylvius Gebhardt, 67 J., Stephanſtr. 1.
Die Witwe Hulda Röhler geb. Haedrich, 65 J., Schillerſtr. 40. Des
Stadtbahnſchaffners Wilhelm Quilitzſch S. Wilhelm, Leſſingſtr. 24. Die
unverehelichte Frieda Krauſe, 20 J., Dieskauerſtr. 10. Der Steinbruchs-
arbeiter Brunislaus Koſowski, 22 J., Diakoniſſenhaus.

Geſchäftliche Mitteilungen.
Eine Neuheit bringt das altrenommierte Zigarren-

Spezialgeſchäft von Rich. Heinze auf den Markt: Goldkopf
Zigarren. Der Goldkopf iſoliert an der Zigarre diejenige Stelle, welche
mit den Lippen in Berührung kommt, verhindert Verletzungen der

r beim Abſchneiden, das Zerkauen der Zigarren beim
auchen und das Loslöſen des Deckblattes. Die Maſſe, die zur Her

ſtellung benutzt wird, iſt im Munde gänzlich unlöslich und von hervor
ragenden Aerzten und Chemikern als in jeder Hinſicht einwandfrei
befunden worden. Derartige Zigarren ſind in oben bezeichnetem Geſchäft
und d jeder Filiale desſelben erhältlich. Ein Verſuch kann nur empfohlen
werden.
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Bekanntmachnug.
Während der kalten Jahreszeit

ſoll auch in dieſem Jahre armen
Schulkindernder hieſigen ſtädtiſchen
Volksſchulen täglich vor Schul
anfang ein warmes Frühſtück
unentgeltlich verabreicht werden.
Diejenigen Eltern, welche ſich um
dieſe Vergünſtigung bewerben
wollen, werden hierdurch auf-
gefordert, ſich in der Heit vom
19. bis 26. Oktober d. J. bei den
betreffenden Rektoren zu melden.
Zugleich wird zur Vermeidung
von Zweifeln darauf hingewieſen,
daß die Teilnahme der Hinder an
dem von der Stadt unentgeltlich
gewährten Frühſtück nicht als
n nunterſeüsnng angeſehen
wird.

Halle a. S., den 15. Sept. 1908
Der Magiſtrat.

von einfachster bis reichster
Ausführung bei billigster Preisstellung.

70 Kompletto Musterzimmer.

Reinicke Andag,
Möbelfabrik,

Gr. Klausstraße 40Halle A. S., (unmittelbare Nähe der Marktkirche),

Grosse Ausstellung
xompl. Wohnungs Finrichtungen

J

in bekannt guter, solider
chkruwee

Besichtigung ohne Kaufverbindlichkeit gern gestattet.

Tagebordnung für die Sitzung der Stadtrerordneten-Verſammlung.

Montag, den 12. Oktober 1908, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Landerwerb vom Grundſtück Ecke Wittekindſtraße und Kur
allee. 2. Ausſtattung der Unterrichtsräume für Phyſik und Chemieim Stadtgymnaſium mit elektriſchen Einrichtungen. 3. Ausſtattung
des Handarbeitsſaales der höheren Mädchenſchule mit Grätzinlicht.
t. Verſtärkung des Ausgabetitels II Nr. 3 und des Einnahme-
titels V. des Haushaltsplanes der Siechenhausſtiftung für
1908. 5. Erbauung eines Beamtenwohnhauſes auf dem Grundſtück
des Elektrizitätswerkes. 6. Ausgemeindung ſtädtiſchen Landes aus
der Gemarkung Nietleben und Vereinigung desſelben mit dem Stadt
bezirk Halle a. S. 7. Entlaſtung der Rechnungen über 5 kleinereStiftungen und Fonds für 1906. 8. Entlaſtung der Rechnung der
Sparkaſſe für 1906. 9. Entlaſtung der Rechnung der allgemeinen
Fortbildungsſchule für 1905.

Geſchloſſene Sitzung.
10. Annahme zweier Legate. 11. Bewilligung eines Ruhelohnes.

12. Annahme eines Kapitals zur Unterhaltung eines Reihengrabes
auf dem Nordfriedhofe. 13. Annahme eines Kapitals si Unter
haltung eines Erbbegräbniſſes auf dem Nordfriedhofe. 14. Wahleines Vorſtehers, eines ſtellvertr. und eines Pflegers für
den r Armenbezirk. 15. Wahl eines Pflegers für den 12. Armen-
bezir

Der Stadtverordneten-Vorſteher. J.

Bekanntmachung,
betreffend

die Perſonenſtandsaufnahme zur Einkommen-
ſteuer- Veranlagung in der Stadt Halle a. 5.

V. Föhring.

Zum Zwecke der Einkommenſteuer- Veranlagung für das
nächſte Jahr hat die Aufnahme des Perſonenſtandes e
der geſamten Einwohnerſchaft in der Stadt Halle a. S. nach
dem Stande vom

Donnerstag, den 15. Oktober dieſes Jahres,
ſtattzufinden.

Zu dieſem Behufe werden in den nächſten Tagen den Grund
ſtückseigentümern oder deren Stellvertretern ſoviel Formulare zur
Ausfüllung behändigt werden, als nach ihrer Angabe ſich Haushaltungen
(einſchließlich der eigenen) und ſelbſtändige einzeln wohnende Perſonen
in jedem Hauſe befinden.

Die I elung der ausgefüllten Formulare erfolgt am 16. Ok
tober ds. Js.Bei der Ausfüllung iſt die auf der erſten Seite befind
liche Anweiſung genan zu beachten.

Es liegt im Intereſſe der geſamten Einwohnerſchaft, daß die
Aufnahme des Perſonenſtandes mit Sorgfalt und Genauigkeit erfolgt,
weil ſie die Grundlage für eine richtige und gleichmäßige Steuer
veranlagung bildet.

Bezüglich der Verpflichtung zur Ausfüllung des Formulars
wird auf die 88 23 und 74 des Einkommenſteuergeſetzes in der Faſſungder Bekanntmachung vom 19. Juni 1906 und des Geſetzes vom 18. Juni

1907 verwieſen, welche lauten
S 23. Jeder Beſitzer eines bewohnten Grundſtückes oder deſſen Ver

treter iſt verpflichtet, der mit der Aufnahme des Perſonen-
ſtandes betrauten Behörde, die auf dem Grundſtücke vor-
handenen Perſonen mit Namen, Berufs- oder Erwerbs-
art, Geburtsort, Geburtstag und Religionsbekenntnis,
für Arbeiter, Dienſtboten und Gewerbegehilfen auch
den Arbeitgeber und die Arbeitsſtätte anzugeben.

Die Haushaltungsvorſtände haben den Hausbeſitzern oder
deren Vertretern die erforderl iche Auskunft über die zu ihrem

Hausſtande gehörigen Perſonen einſchließlich der Unter und
Schlafſtellenmieter zu erteilen.

Arbeiter, Dienſtboten und Gewerbegehilfen haben denHaushaltungsvorſtänden oder deren Vertretern die erforder

liche Auskunft über ihren Arbeitgeber und ihre Arbeitsſtätte
zu erteilen.
Wer die in Gemäßheit des S 23 von ihm erforderte
Auskunft verweigert, oder ohne genügenden Ent-
ſchuldigungsgrund in der geſtellten Friſt garnicht, oder
unvollſtändig oder unrichtig erteilt, wird mit einer
Geldſtrafe bis zu 30 Mk. beſtraft.

Überdies ſind Steuerpflichtige, welche bei der Veranlagung über-
gangen ſind, zur Entrichtung des der Staatskaſſe entzogenen Betrages
verpflichtet. Dieſe Verpflichtung erſtreckt ſich auf drei Steuerjahre zurück
und geht auf die Erben über.

Halle a. S., den 5. Oktober 1908.

s 74.

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die landespolizeiliche Abnahme des der Halleſchen Aktien-Bierbrauerei

auf dem Grundſtücke „Feldſchlößchen“, Böllbergerweg Nr. 84, gehörigen
Anſchlußgleiſes findet am Montag, den 12. Oktober d. Js., nachmittags

24 Uhr, an Ort und Stelle ſtatt.iſt jedem Jntereſſenten geſtattet.

Halle a. S., den 8. Oktober 1908.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Wir beabſichtigen eine Anzahl Knaben, die für unſere Rechnung

erzogen ſind und Oſtern konfirmiert werden, bei tüchtigen Hand-
werksmeiſtern in die Lehre zu bringen. Entſprechende Anträge ſind
an die unterzeichnete Verwaltung zu richten. Lehrſtellen für das
Bäckereigewerbe ſind bereits genügend vorhanden.

Halle a. S., den 3. Oktober 1908.
Die Armen-Direktionu.

Bekanntmachung.Nach 8 1850 B.G.B. liegt dem Gemeindewaiſenrat die Pfl icht ob,
über das Ergehen und Verhalten der in ſeinem Bezirke wohnenden Heundel

dauernd unterrichtet zu ſein. Auf Grund dieſer Beſtimmung ſind
die ſtädtiſchen Waiſenpflegerinnen beauftragt, ſich durch perſönliche
Veſuche der Mündel von deren Ergehen und Verhalten zu über-
zeugen. Jm allſeitigen Intereſſe bitten wir, den mit behördlichem
Ausweis verſehenen Damen in zuvorkommender Weiſe Auskunft zu
erteilen.

Halle a. S., den 5. Oktober 1908.
Der Gemeindewaiſenrat.

Jnvalidenverſicherung.
Reviſion der Quittungskarten.

Der Unterzeichnete wird die Entrichtung der Beiträge zur
Jnvalidenverſicherung in der Stadt Halle a. S., und zwar
am Montag, den 12. Oktober 1908, von vormittags 9 Uhr ab
Germarſtraße, Marienſtraße, ferner am Dienstag, den 13. Oktober
1908, von vormittags 9 Uhr ab Gottesackerſtraße, Martinſtraße,
Töpferplan, am Donnerstag, den 15. Oktober 1908, von vormittags9 Uhr ab Albert Dehneſtraße, Poſtſtraße, am Freitag, den
16. Oktober 1908, von vormittags 9 Uhr ab Martinsberg kontrollieren.

Zu dieſem Zwecke ſind gemäß S 1 der Kontrollvorſchriften
der Landes-Verſicherungs- Anſtalt Sachſen- Anhalt die Quittungs-
karten, Aufrechnungsbeſcheinigungen, Dienſt- und Arbeitsbücher
ſowie Krankenkaſſen-Ausweiſe, aus denen hervorgeht, welcher
Krankenkaſſe jeder der Verſicherten angehört und zu welcher Klaſſe
er ſteuert, bereit zu halten.

Diejenigen Arbeitgeber und die am Reviſionstage be
ſchäftigungsloſen Verſicherten, welche bei der Reviſion nicht an
weſend ſein und ſich auch nicht durch eine erwachſene, mit den
Arbeits und Lohnverhältniſſen der Verſicherten vertraute Perſon
vertreten laſſen können, haben die Quittungskarten ſpäteſtens amReviſionstage bis 129 Uhr vormittags in meinem Bureau,
Liebenauerſtraße 4 I rechts, niederzulegen.

Halle a, S., den 6. Oktober 1908.
John,

Kontrollbeamter der Landes-Verſicherungsanſtalt SachſenAnhalt.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Fleiſchermeiſters
Paul Spengler zu Halle a. S.
wird nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins hierdurch auf-

gehoben [17307Halle a. den 3. Okt. 1908.Königliches See geriht, Abt. 7.

Konkuroverfahren.
Das nur fahre über das

Vermögen Maſchinenfabrikanten Amand Stelzer,

alleinigen Jnhabers der ein
etragenen Firma StelzerJahn zu Halle a. S., wird, nachdem

dem Vergleichstermine

September 1908 an-
der in
vom 17.

rechtskräftigen eſchluß vom
gleichen Tage beſtätigt iſt, hier-
durch aufgehob en.

Halle a. S., den 3. Okt. 1908.Kgl. Amtsgericht, Abteilung 7.

r r rhöch ſt. Kaſſepren
Ernst Seelig, Berlin-Halensee, Schweidnitzerstr. f.

(Form. 33) hält vorrätig

Halle a. 5.

Die neuen Hausliſten

zur Stenerreinſchätzung

dtto Thiele, Zuchdruckerei,
Verlag der Halleſchen Zeitung

Landeszeitung für die Provinz Sachſen

Große Brauhausſtraße 30, Ecke Leipzigerſtraße.

genommene n durch

0000000000000
Rübenheber- Messer

ſow. auch Kepakuren an ſolchen
O empfiehlt zu billigen Preiſen

2 C. KlepzigS Muaſchinenfabrik, Zörbig.

Reſtaurant
im neuen Stadtviertel zu pachten
geſucht. Offerten unter L. E. 7373
an Rudolf Mosse, Leipzig.
Fegfaurant S er ndieen

Jnventar, beſtehend
aus einem Saal, mehreren Gaſt-
ſtuben, Geſellſchaftsgarten mit
Veranda, Obſt- und Gemüſe-
arten, ſowie mehreren Morgen

Land, auch für Gärtnerei ſehr
ut geeignet, iſt bei mäßigerRitas ſofort zu verkaufen.

Offerten unter Z. w. 485 an
die Exped. d. Ztg. [5201

An u. Verkäufe,
Zeſſionen von Gütern, Taxen,
Gutachten c. übernimmt [5184
K. Rödel, Halle a. S., Friedrichſtr. 9 II.

9

r

4

J

9

2
9

Beſten
Thüringer Stückkalk

zum Bauen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk emvf.
zu bill. Tagespreiſen [01399

Vereinigte Stedten-
Schraplauer Kalkwerke

von
R. Schrader. Halle a, S.
Kontor Alte Promenade la

Gut erhaltener, halb verdeckter

Kutſchwagen,
fürs Land paſſend, ſehr billig zu
ver kaufen. Zu er 797 im s
Am Güterbahnhof 1 [0152

TTräger
jeder Länge und Stärke

billig zu verkaufen.
Abbruch

Hall. Hoſpitalplatz.

S

S Militär-Stiefeln,
neu und getragene,

x Schnürſchuhe, Kinderſtiefel
in jeder Größe billig zu verk.
J. Sternlicht, Alter Markt 11.

Altes Messing, Neuf ilber,
Kupfer, Zink und Zinn kauft
Ferdinand Haassengier,
Barfüßerſtr. 9, Metallgießerei.

Ank., inGänſen Enten.
10 ſchlachtreife, 8Pfd. ſchw. Gänſe

32 Mk., 18 fette gr. Enten 28 Mk.
Streusand, Dzieditz (Schleſ.).

gar. leb.

Hochtragende und friſchmelkende

Kühe und Kaſſe kalben n

ſtehen W in grosser Auswahl W zum Verkauf.
Beſichtigung erbeten. Vorherige Anmeldung erwünſcht.

ieleentrale, Iagerrieb-Depot Halle K. Viele

Telegramm-Adreſſe:
Viehverwertung Halle a, S.

Telephon:
Halle a, S. Nr. 881.

[5187Die Beteiligung an dieſem Termine

T Von Freitag, den 9. Oktober ab ſteht ein großer
e la. hochtragender und friſchmilchender

Küher vowie Färſenn zur Zucht,

Bullen zu Zucht- u. Maſtzwecken

bei mir preiswert zum Verkauf. (5169
brust eben Vehhantling, bönnern J. J.

nneriefer aſſer Krt
vernichtet ſeit 50 Jahren unter voller Garautie

I Apoth. D. Fellar's Nohfl., Halle a. S., Bärgaſſe l,
amWMarkt. Mittel zur Selbſtanwendungſtets vorrätig.

Erhalke Montag, den 12. Mks.

däniſche (5191

Arbeitspferde.
Wilhelm Trautmann,
Querfurt. Telephon 54.pferde Verhau.

Am Sonnabend, den 10. d. M.,
vormittags 10 ühr ſoll auf dem
Hofe der Artillerie-Kaſerne ein für
den Dienſt nicht mehr geeignetes
Dienſtpferd öffentlich meiſtbietend
verkauft werden. 15196

II. Abteilung
Mansf. Feldartl. Regts. Nr. 75.

Meine in Magdeburg belegene
höchſt rentable Molkerei

m. elektriſchem Betriebe verkaufe krank-

heitshalber zu ſehr günſtigen Be-
dingungen. Jahresverdienſt 7000 Mk.
Anzahlung 5000 Mk. Paſſend für
jedermann. Näh. unt. G. F. 565 durch
Haasenstein Vogler A.-G., Magde-

burg. (5208Mehrere an ſchwerſten Zug
gewöhnte 5—7 jährige (5215

Arbeitypferde

(Belgier)
verkauft ſof. preiswert

Fuhrgeſchäft Georgſtr. 13, Tel. 1744.

Zwei Simmentaler Bullen-
kälber (Vollblut) verkauft zur Auf

zucht (01551Gutsbeſitzer Hellmuth
in Nebra a. U.

Ungariſche Halbblutſtute,
6jährig, 1,70 gr., komplett geritten
und zweiſp. gef., ſehr ſchnelles,
ausdauerndes Pferd mit hohen
Gängen, weil als Damenpferd zu
flott, preiswert zu verkaufen.
J. Auftr.: Fr. St ange,Deſſau, Albrechtspl. 3.

Yorkſh.-Zuchtſchweine u. erſt
klaſſige Berkſh.-Eber ſind auf
Domäne Schlotheim in Tr
abzugeben

Hammellämmer,
80 Stück, Gewicht ca. 70 Pfd.,
ſind zu verkaufen.
Domäne Petersberg b. Wallwitz.

Bey se. [01545
Größere und kleinere

Läuferſchweine
gibt ab [(01526Domäne Schladebach b. Kötſchau.

z. SchlachtenPferde kauft jederzeit
August Thurm, Reilſtr. 10.
01400] Telephon 507.

Verkaufe:
1 Jagdhund Rüde),engliſch, kurz
haarig, 1 Jagdhund (Hündin,
deutſch, langhaarig, 1 ſehr ſchöne
Teckelhündin ſchwarz mit braun).
Die Hunde ſind 1 Jahre alt und
jagdlich ſehr gut veranlagt und
brauntiger. (01547

Th. Nicolai,
817! Vorwerk Lagnitz bei Teuchern.

e
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ASsek t Abgelagert, elegant süfg, wenig AlKohol, daher unbedingtMosse ler best bekömmlich und das [9668Otto Treis z J Ideal aller Schaumweine.
W Ausschliesslich Flaschengärung nach französischer Methode nur

W 7 ge aus reinen Saar- und Moselweinen hergestellt.a. d. Wo v Vertreter: Otto Pichner, Leipzig Nürnbergerstr. 6.
n Goldkopf- Zigarren D. R.Jl Gustay Liebermanm, BrstKklassige und epochemachende Neuheit.

30. Bernburgerſtraße 30. Der Goldkopt isoliert an der Zigarre diejenige Stelle, welche mit den Lippen in Berührung
St dtt kommt, verhindert Verletzungen der Zigarrenköpfe beim Abschneiden, das Zerkauen der Zigarrenſt heater in Halle l. G. beim Rauchen und das Loslösen des Deckblattes. Die Masese, die zur Herstellung benutzt wird,

Sounabend, d. 10. Okt. 1908 ist im Munde gänzlich unlöslich und von hervorragenden Aerzten und Chemikern als in jeder
28. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 4. Viert. Hinsicht einwandtrei befunden worden.

85 G Diese Zigarren sind im Preise von Mk. 70 bis Mk. 400 per Alille vorrätig und wird ein9 on ar 0S, Versuch jedermann von der Zweckmüssigkeit dieser Neubeit überzeugen. [5218
Inſant von SpanienTraueriviel in 5 er. g h 2 Filialenrauerſpiel in 5 Akten von Schiller Ric Neinze, an Aer Hauptpost. u irletet

Spielleitung Oberreg. K. Scholling.

e

Halleſcher Hürgervercin (H. B. P.
Mittwoch, den 14. Oktober d. Js., abends 8 Uhr

findet im großen Saale des „WWintergarten“ eine

öffentliche Bürgerverſammlung

ſtatt, in der der Vorſitzende des Bundes der Bodenreformer, Herr
Ad. DamaschkKe-Berlin, über

die Umgehung der Wertzuwachsſtener
und die Stener nach dem gemeinen Wert

ſprechen wird. J [015429 n Perſonen: Dem Vortrage ſchließt ſich freie Ausſprache an.Philipp II., König von

9 Spanien A. Friedrich. Jeder Bürger wird hiermit eingeladen. Eintritt frei.ſchehen Welis Sclent, 'aal der Loge zu en kün Pürmen, Albreehtstr. aeennen Srlle g. Saale den 6. Oltober 190 r V
l Don Carlos, der Nittwoch, den 14. O0Ktober, abends s Uhr Walala Pheator Der Vorſtand. Th. Borchert. Sperl.

m Kronprinz W. Berthold 5 75 m u ine ZJwerigpverein der Deutſchen ſutherſtiftungAlexander Farneſe, Veora Socoloff (Klavier) u r J für Halle und den Saalkreis.d Prinz von Parma, Leo Tardys Die geehrten Vereinsmitglieder geſtatte ich mir zu der aufan en i e ömigs W. John. Johanna Voeckler (6Gesang). utt Voltige duron don San I Freitag, den 23. Oktober d. Js., nachmittags 5 uhr im

IJnfantin Clara v z je Zimmer Nr. 3 des Univerſitäts VerwaltungsgebäudesEugenia Liddi Held. Klavierbegleitung. Paul Aron. m. a i t rtate G yheranmten Generalverſammlung ganz ergebenſt einzuladen.
J Herzogin vonOlivarez, KlavierstücKkoe: Bach Taueig, Toccata, und Fuge Dewol], Der Dur n Tagesordnung:h Oberhofmeiſterin A. Thiery. Bachmaninoſf, Pröludo Cis.morl, Chopin, Seherao Gis-moll, W. Manms 1. Bericht über die Tätigkeit des Vereins im verfloſſenen Jahre.

Marquifev. Mondecar) M. Brandow Chopin-Liszt, Chant polonais Ges-dur, Liszt, Tarantelle aus 2. Erledigung der Jahresre chnung für 1907.Prinzeſſin von Eboli) S. Kornow. „Venezia o Napoli. Wunder Plefanten, 3. Wahl von drei n r
[Damen der Königin Lieder Schubert, Im Frübling, Der Müller und der Bach, Wohbin? u. a.: Der Elefant als Bar bier 4. Wahl von zwei Abgeordneten zur Generalverſammlung des r

Gräfin Fuenkes Melly Ruſch. Schumann. Interme2ao, Der Nusebaum, Brahms, Das Mlägdebon musiral. Ciovn et Hauptvereins
h Marquis von Voſa, spricht, Stänädchen, Drei böhmische Volkslieder, Reger, Volks- Der Elefant auf den Vorder- Der Vorſitzende. dh ein Malteſerritter Ernſt Gode. lied, Mein Sebätzolein. füssen laufond, 01541] Meyer, Univerſitätskurator, Geh. Regierungsrat. 9gen von Alba Leon Weill. Konzovtnug r e7 aus dem a Dö1l. Lowio äas übrige orstlclassige hren T T iali w4 Bherſer ver Wei ormusiualionhanaiung Hoinrten Mothan, 2222222 8 Vo riesungen
J wache g. Scholling Gr. Ulrichstr. 38. Poernsprecher 2335. B d 8 E holun sheimsHerzog von Feria, 5 zum eſten r g cRitter des Vließes W. Nebel. Kaiser Sälse. im Saale des Erholungsheins (Weidenplan 20)

Herzog von Medina th rn r e e rn ös Donnerstags '/26 Uhr. o9 randen von Spanien im grossen Saal 8 6 Herr ProfeſſorDon Raimond von 5 2 e Sonnabend u. Sonn a Dower den *2. Oktober, t Uhr: Herr ProfeſſTaxis, Oberhof 0 s Dr. von Origalski: Das Rätſel der Erkältung.meiſter A. Nicolai 4 e e urs uc den hen Donnerstag, äc gver, Weib Herr Privatdozent T7 Dr. John: Goethes Dichtung un ahrheit.d e Wivater E. Pündter t Donnerstag, den 5. November, 6 77 Uhr: Herr Geheimrat

D. Der Großinquiſitor 4 h r egeuuss Gs Königrei i onnerstag, den 12. November, 7 Uhr: He at dn W. Sieg. für Nitteldeutsehland, Prof. or Stammler: Der Prozeß des Müllers Arnold unter fa
Leibarzt d. Königin F. Amberg. Modernes Theater Donneolag S Wovemher /,7 Uhr: Herr Profeſſor u

n fizi äni n I 7 /2 n Ve do Künig—. E. Lübben. Dina Dietrich Dr. Goldschmidt: Max Klinger. (Mit Lichtbildern.) Sa Ein Page d. Königin W. Oferta. W ter Fahr ane I Mittwoch, den 25. November, Uhr: Herr Geheimrat BMehrere Damen und Granden. n 7 p altdeutſche Volkslieder in Profeſſor Dr. Lindner: Muhammed und der Jslam. it
Pagen, Offigiere. Die Leibwache Biedermeiertracht Donnerstag, den 3. Dezember, 26 27 Uhr: Herr Profeſſor veund verſchiedene ſtumme Perſonen Liesel Brandt, Carla König, Dr. Schmidt: Ueber die Nervoſität unſerer Zeit. neh Nach dem 2. Akt längere Pauſe. 1908 09 Carl Carstens, F. H. Kaden, Donnerstag, den 17. Dezember, n Uhr: Herr Profeſſor InKaſentſnans 63 üvr mr h A. r et von Blume: Die Frau im Staats und Kommunaldienſt. de

nde gegen r. Politische Randglossen. Dauerkarten à 5 Mk. und Einzelkarten à 1 Mk. ſind in gaSonntag, d. 11. Oktbr. 1908, 5 Preiſe der Plätze inkl. Steuer: der Lippertschen Buchhandlung (H. Niemeyer), in der Hof- Mnachmittags 3 Uhr- t Mk. 2,10, 1,55, 85 u. 55 Pfg. r von H. Hoihan und am Eingang des Pr3. Fremd.-Vorſt. zu ermäß. Preiſen. Vorverkauf in den mit Plakaten Saales zu haben. (5207 ſeia Abehes 79 r hr: belegten r t 5 S sz, Uhr: 65 und 45 Pfg. 151 e4 29. V. i. Ab. Umtauſchk. ung. 1. Viert.

n Zar ung r c 5 Preis I5 Pw., ß 7 f T t Doa Die Puppenfee. bei Franko-Zusendung 20 Pfg. u war ige III er. TelSonnabend, den 10. Oktober 1908 Z.Nach Schluß der Vorſtellung Thieles Kursbuch für Mitteldeutschland ist in Leipzig (Neues Theater): Das FreErfriſchungen mit kleinem den durch Plakate Kkenntlichen Buch u. Papier- Feſt auf Solhanc. gie!mbiß im [5073 handlungen zu haben und, wo vieht erhbältlich, Leipzig (Altes Theater): Der

m Weinhaus Broskowski“ direkt zu heziehen von Mann mit den drei Frauen. e er KoI Fr Otto Thiele, fur Weimar of Theater): Was o emnper dem Bc h t 0 e S, und Verlag, Jhr wollt. e abrhafen alleiniger Gekeimnilss er Firma SI Eeeeeeeellkeeee H.UNDERBERGAIBRECHTDirektion E. M.Mauthner. Landeszeitung für die Provinz Sachsen, prima Holländer, o esg c Halle a. S., Grosse Brauhausstrasse 30 (Passage), in ſtets friſchen Sendungen, HofleferantSeiner Majestät das Kaisers und Königs Wilheim l.2Sonnabend Luſtſpiel Novität: Ecke Leipzigerstrassse. Porter und Pale-Anl Kathhausein RIEINBERG am Mederrhein: von

Der Kaisertoast. l e Sel feinſtes Märzbränm, vorzüglich V W 41846Etablissement entwigelt, bei 13 za 3 Pfo 9 J Gegr. S r hieW rt in I Anerkantt bester Bifterlikörl Jeinterga en, Kalsersäle. Sproengel ßink, 24 Preis Moedaillen! e
Magdeburgerſtr. 66. Donnerstag, den 15. OKtober, abends s Vhr eipzigerſtraße 2, unJm es üscn ß eim usc t en m r W e S r UVnderbergBoonekamp. Mo
i wſi J ein und Frühſtücksſtube. S walvorzüglich, Mittagstiseh, W h B h Ah cl

a maS Suppe, 2 Gänge, Nachtiſch Damen- z dip8 Abönn. für 90 Pfg. mit 450 farbigen Lichtbildern ar Saureie 22 Dr. ar Rildehrandt- dip
S h Reichhaltige Abendkarte. Nach e r w. Prosso Hegro Be Wenhettom Ueee- Oeffentliches Laboratorium für chemische und mikrosk. üatersueohungen,

Gut gey khr, Weine. ist August Schacht gegenwärtig der beste Busch-Interpret. n er Behandlung r r 23. r 3046. gra
tagt Künstler t m n n Nortt Srvesto Auewahl in Zöpfen, I 5, Boe Volksbibliotheka erſtkl uns 67 0 her Hernach (das letzte hinterlassene Busch Weruk). Max un oritz. Unterlagen Modelocken Haar- Ja deinladun skarten u ReicS r unt. Direktiond Kapellm. Friedland Fromme Helene. Fipps, der Affe. Hans Huckebein, der Unglücks- I Sehonern etc. in garantiert nur g g des Vereins für Volkswohl, und

Vereinsz. von 20 100 I rabe. Balduin Bählamm. Abenteuer eines Iunggesellen. Herr &ohlachtefesteinladungskarten Salzgrafenſtraße 2, I.v Vereinsz. von 20 100 Perſonen bester Qualität, keine Fabrikware. 96 9 2 v.n g und Frau Knopp. Julchen. Dideldum. Haarbeutel usw. ß Bücherausgabe an jedermannnoch i. d. Woche frei. [01483 Anfertigung aller Arbeiten vonBin trittskarten 2u 210, 1.55., 1.05 und 0.90 Afl. in ger gen i en ter Schlachtefest-Plakate, an den Wochentagen vormittags meh
54 Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch, sowio Reparaturen jeder Art. Pa jer Servie t ten 25 un ab e von inS de Ia. P 1199. 2 2/3 an den pnntagen S4 J Turp- Verein Alte Promenade la ernspr Müssige Preise [5189 p vörmitiägs von 11 Leſe Sta

S Sporish- empfiehlt billigſt r r ſcheFriesen Schreiharheiten Jeder Art E. Zeutschler, Sueae Alvin Ilen tze, ren a dchentkg 8 Bd. m
S wissenschaftl. u. geschäftl,, Hand und Maschine, Vervielfältigungen, ehe e der Leſehalle e benutzt Herz
n Dienst Rundsehrift, Stenographie u. a. liefert 24 24 werden. Bücherbeſtand zirka wortienstag un 3 b t b jkum r Schmerſtraßze 15000 Bände. ä2 n Freitag Malliseche Schrei STII G (Gecho rer eih 10 Mark für die Heidenmiſſion nichtc W e Semeinnätz. Vnternenmen, Beeebaftignng Stellenleser. e habe ich dem Ständer der Domlteche Leſehalle 2z e bis 10 Uhr Kilfekräfte für Schreib-, Kontor-, Bureauarbeit auf Stunden u. Tage 7 ohinenbau, e S x entnommen., Herzlichen Dank dem daßTurnübun h auswärts. augewerk- uad Tiefbauschule, des Vereins für Volkswohl,s sueh ins Haus und nach aus Innungsberecht. Staatsaufsieht. freundlichen Geber. Sal 2, 1 nurFi in der ſtädt. Schulturnhalle (Drey Karlstrasse 16. Fernsprecher 2794. oninduetriosepole. Lic. Lang. alzgrafenſtraße 2, I.G hauptſtraße). Meldungen von Mit Eintritt für jeden Erwachſenen raſchgliedern und Zöglingen werden n A W h z r al e e Prg keineS Weh n e hen We erren- 0 e Anzügen und Paletots egeric ehe Je r

P ei 2 k, t on ſage di baut man sehr hiis bei Brüderstrasse 2. unentgeltlich benutzt werden. r
l yabed 2 hand
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